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St. FranziSkuS Das renovierte Pfarreiheim ist zum Bezug bereit und wird am 1. Dezember eingesegnet

Pfarreiheim St. Franziskus in neuem Kleid

bandS Single-Taufe der «Bitch Queens» im «Hirschi»
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100% Natura-Qualität

DELIKATESSEN

einwohnerrat

Neugestaltung des 
Dorfzentrums
rs.  Das  Gemeindeparlament  hat  am 
Mittwoch einen Kredit von gut 3,3 Mil-
lionen  Franken  für  die  Umgestaltung 
des  Riehener  Dorfkerns  bewilligt.  Da-
mit ist klar, dass das Projekt der Gestal-
ter  Stauffenegger  +  Stutz  umgesetzt 
wird, das unter anderem eine Verbreite-
rung  der  Fussgängerbereiche  in  der 
Schmiedgasse, eine Wasserskulptur auf 
dem  Gemeindehausplatz  und  neu  ge-
staltete  erhöhte  Baumscheiben  vor-
sieht.  Das  Projekt  an  sich  wurde  von 
allen  Seiten  gelobt.  Dennoch  hatten 
SVP und FDP eine Rückweisung des Ge-
schäfts  beantragt,  weil  sie  zuerst  eine 
Zusicherung für ein unterirdisches Par-
king unter der Wettsteinanlage wollten. 
Die  Befürworter  betonten,  dass  ein  Ja 
zum Projektierungskredit für ein unter-
irdisches Parking, der im Januar vor den 
Rat  kommen  dürfte,  unbestritten  sei 
und dass sich beide Projekte unabhän-
gig  voneinander  realisieren  lies sen.  Es 
wird angestrebt, die Umgestaltung des 
Dorfkerns bereits im kommenden Jahr 
zu realisieren.

Ebenfalls bewilligt hat der Einwoh-
nerrat  einen  Kredit  von  862’000  Fran-
ken  zum  Bau  einer  Fussgänger-  und 
Velounterquerung der S-Bahn-Linie S6 
im  Bereich  Friedhofweg.  Das  Projekt 
soll  2014  unter  der  Bauherrschaft  der 
Deutschen Bahn, der das Bahntrassee 
gehört,  realisiert  werden  und  ist  ge-
dacht als Ersatz für den heutigen Fuss-
gängerübergang  am  Grienbodenweg, 
der  Ende  2014  gemäss  Verfügung  des 
Bundesamts  für Verkehr  in  der  heuti-
gen Form aus Sicherheitsgründen auf-
gehoben  werden  muss.  Ein  Projektie-
rungskredit  für  eine  Fussgänger-  und 
Velounterführung am Grienbodenweg 
wurde  vom  Rat  nicht  genehmigt.  Die 
Deutsche  Bahn  lehnt  ein  solches  Pro-
jekt  am  dortigen  Standort  ab,  im  Rat 
war der Nutzen eines solchen Projekts 
umstritten und ausserdem solle zuerst 
die Entwicklung des Stettenfelds abge-
wartet werden.

Mit der Antwort des Gemeindera-
tes  zum  Anzug  von  Franziska  Roth 
(SP),  betreffend  finanzieller  Entlas-
tung  des  Mittelstandes,  gab  sich  der 
Rat nicht zufrieden. Der Gemeinderat 
hatte  von  kommunalen  Entlastungs-
massnahmen absehen wollen, der Rat 
will aber nach wie vor geprüft haben, 
zu  welchen  Bedingungen  sich  eine 
kommunale  Krankenkassen-Prämi-
enverbilligungsgruppe  in  Erweite-
rung  der  kantonalen  Regelung  ein-
führen  liesse.  Ein  Anzug  von  Patrick 
Huber  (CVP),  der  eine  Abschaffung 
sämtlicher  Abgaben  und  Gebühren 
für  Vereine  sowie  eine  Erhöhung  der 
Beiträge für die Jugendarbeit fordert, 
wurde oppositionslos überwiesen.

Das umgebaute und frisch re-
novierte Pfarreiheim St. Fran-
ziskus wird am Sonntag ein-
gesegnet und ermöglicht eine 
zukünftige Umnutzung des 
Pfarrhauses.

Rolf Spriessler-Brander

«Ihr seid das Licht der Welt, ihr seid das 
Salz der Erde.» Im Zeichen dieser Worte 
aus  dem  Matthäus-Evangelium  wird 
am  kommenden  Sonntag  das  umge-
baute und frisch renovierte Pfarreiheim 
St.  Franziskus  eingesegnet  und  mit 
 einem  Tag  der  offenen  Tür  in  Betrieb 
genommen.  Der  Gottesdienst  in  der 
Kirche beginnt um 11.15 Uhr, die Ein-
segnung  des  Pfarreiheims  um  12.15 
Uhr, danach kann das Gebäude im Rah-
men  eines  «Tags  der  offenen  Tür»  bis 
um 16.30 Uhr frei besichtigt werden.

Diese Woche hat die Römisch-katho-
lische Kirche Basel-Stadt (RKK) das um-
gebaute Haus den Medien vorgestellt und 
gleichzeitig  das  Gebäudemanagement 
im  ganzen  Kanton  für  die  kommenden 
Jahre  erläutert.  Durch  die  Umnutzung 
künftig  nicht  mehr  für  den  Kirchenbe-
trieb  gebrauchter  Gebäude  soll  die  Fi-
nanzsituation der RKK den gesunkenen 
Mitgliederzahlen  angepasst  werden. 
 Derzeit  fehlen  rund  zwei  Millionen 
Franken  jährlich  für  den  Unterhalt  der 
11  Kirchen, 13 Pfarr-, Sigristen- und Ver-
einshäuser,  3  überpfarreilichen  Liegen-
schaf ten und 20 Ertragsliegenschaften.

St. Franziskus schreitet voran
Exemplarisch lässt sich die Strate-

gie  der  Kantonalkirche  anhand  der 

Das frisch renovierte Pfarreiheim im Ensemble mit der St.-Franziskus- 
Kirche und dem alten Pfarrhaus (links im Hintergrund).

Entwicklung in der Pfarrei St. Franzis-
kus der Römisch-katholischen Kirch-
gemeinde  Riehen-Bettingen  zeigen. 
Die  Pfarrei  gibt  das  bisherige  Pfarr-
haus für eine Nutzung frei, die der Kir-
che  Einnahmen  bringen  wird.  Eine 
räumliche  Neuordnung  macht  es 
möglich, dass sich die Pfarrei in ihren 
Aktivitäten  und  Angeboten  dabei 
nicht einschränken muss.

Deshalb ist nun das Pfarramt, das 
sich bisher im Pfarrhaus auf der ande-
ren Seite der Kirche befand, ins Pfar-
reiheim  verlegt  worden.  Im  ersten 
Stock des Pfarreiheim-Gebäudes, neu 
mit einem Lift erschlossen, befinden 
sich anstelle der Abwartwohnung ein 
Empfang  mit  Sekretariat,  drei  Büros 
– darunter jenes des Pfarrers – sowie 
ein Warteraum und zwei Sitzungzim-
mer.  Das  Erdgeschoss  wird  nach  wie 
vor von den zwei vielseitig nutzbaren 
Sälen  beherrscht,  die  sich  durch  das 
Öffnen  von  Schiebetüren  verbinden 
lassen,  ausserdem  wurde  die  gleich 
daneben  liegende  Küche  vergrössert 
und modernisiert. Im ersten Unterge-
schoss befinden sich ein weiterer Ver-
anstaltungs-  oder  Sitzungssaal  mit 
Bar und Küche sowie drei Zimmer zur 
vielseitigen  Verwendung.  Das  zweite 
Untergeschoss  hat  seinen  Kellercha-
rakter behalten und wird nach wie vor 
von den Pfadi genutzt.

Betreutes Wohnen im Pfarrhaus
Da im Pfarrhaus auch kein Pfarrer 

mehr  wohnt  –  Pfarrer  Rolf  Stöcklin 
wohnt  nach  wie  vor  in  Basel  –  steht 
nun das Pfarrhaus leer und soll in Zu-
kunft  für ein Angebot mit betreutem 
Wohnen  genutzt  werden.  Die  Abklä-
rungen hierzu sind im Gang. Die end-
gültige  Umnutzung  des  Pfarrhauses 

soll  im  Jahr  2014  realisiert  werden.  
Der weitere Massnahmenplan für die 
Pfarrei  St.  Franziskus  sieht  für  das 
Jahr  2016  den  Anschluss  der  Liegen-
schaften an das Fernwärmenetz Rie-
hen vor, im Jahr 2017 soll die St-Fran-
ziskus-Kirche  aussen  renoviert 
werden  und  den  Abschluss  machen 
soll  2018  eine  Innenrenovation  der 
Kirche.

Das Pfarreiheim-Projekt mit einem 
Gesamtvolumen von rund 2,8 Millio-
nen  Franken  sichert  die  Zukunft  der 
Pfarrei St. Franziskus, der im Moment 
rund 3800 eingeschriebene Mitglieder 
und rund 500 weitere Interessierte an-
gehören, wie Pfarrer Rolf Stöcklin aus-
führte. Er erwähnte neben dem Pfar-
reirat, der den Kern der Pfarrei bilde, 
den fünfzigköpfigen Kirchenchor, die 
Pfadfinderabteilung  mit  120  Aktiven, 
den  Frauenverein  sowie  Lektoren-
gruppe, Gebetsgruppen, Sozialdiako-
nie, Mittagstisch, die Stiftung St. Fran-
ziskus zur langfristigen Sicherung der 
Seelsorge und vieles mehr.

«Die Pfarreien stärken»
«Die Kirche muss im Dorf bleiben», 

sagte Kirchenratspräsident Christian 
Griss und betonte, dass alle Verände-
rungen  im  Einverständnis  mit  den  
jeweiligen  Pfarreien  erfolgen.  «Es  
geht  darum,  die  Pfarreien  als  wich- 
tiges Standbein der Kirche zu stärken, 
denn  sie  bilden  die  jeweils  lokal  
verwurzelten Gesellschaften», beton-
te  Griss.  Darüber  hinaus  müssten  
aber  auch  zunehmend  spezielle  Be-
dürfnisse abgedeckt werden wie etwa 
Frühgottesdienste  für  Erwerbstätige 
in  der  «Stadtkirche»  St.  Clara,  die  
sich  im  Besitz  des  Kantons  befindet 
und  der  Römisch-katholischen  Kir-

che in Gebrauchsleihe zur Verfügung 
steht,  oder  anderssprachige  Gottes-
dienste.

Trotz allem schränkt die Römisch-
katholische Kirche Basel-Stadt ihr An-
gebot zumindest quantitativ ein. Wie 
RKK-Planungsarchitekt Bruno Chiavi 
erläuterte,  sei  es  heutzutage  nicht 
mehr  möglich,  an  sämtlichen  Stand-
orten ein volles kirchliches Programm 
anzubieten,  weshalb  man  Hauptkir-
chen definiert habe. Chiavi bezifferte 
den  Sanierungsbedarf  der  Liegen-
schaften  im  Kirchenbesitz  für  die 
kommenden Jahre auf 17,5 bis 23 Mil-
lionen Franken. Diese Investitionslast 
werde die RKK nicht alleine stemmen 
können und hoffe dabei auf Gelder des 
Kantons  und  des  Bundes,  was  sich 
durchaus  rechtfertige,  da  es  sich  zu 
einem  grossen  Teil  um  denkmalge-
schützte Gebäude handle.

Die  Konzentration  auf  weniger 
Standorte  und  räumliche  Rochaden 
erlauben es, über die Umnutzung von 
Gebäuden  und  Arealen  nachzuden-
ken. In den Kirchen St. Michael an der 
Allmendstrasse sowie St. Christopho-
rus an der Kleinhüningeranlage wur-
den  die  Gottesdienste  für  Deutsch-
sprachige bereits eingestellt. Komplett 
geschlossen wurde, auch aufgrund ih-
res  schlechten  baulichen  Zustandes, 
die  Don-Bosco-Kirche  im  Breite-
Quartier.  Für  die  Don-Bosco-Kirche 
steht eine Profanisierung zur Debatte. 
Der  Kirchenraum  könnte  künftig  als 
Konzertsaal dienen. Das Kirchenareal 
St. Christophorus soll – vorläufig ohne 
das eigentliche Kirchengebäude – der 
Wohnzone  5a  zugewiesen  werden, 
was  eine  Wohnüberbauung  ermögli-
chen würde, die der RKK dringend be-
nötigte neue Einnahmen brächte.

ty.  Was  kommt  aus  Riehen,  hat  acht 
Beine,  bevorzugt  die  Kombination 
«Schwarze  Kleidung  und  Mascara» 
und ist höllisch laut? Natürlich: Es ist  
der  Schreck  aller  Schwiegermütter, 
die vierköpfige Band «Bitch Queens».

Die Glam-Punks feiern am morgi-
gen  Samstag  im  Restaurant  Hir-
scheneck («Hirschi») in Basel die Ge-
burt ihrer neuen Single, die mit einem 
fordernden  Titel  kommt:  «Gimme  a 
Kiss». Damit ist wohl weniger der Tan-
te-Trude-Kuss  gemeint,  als  vielmehr 
die feuchte Variante mit viel Zunge.

Einen Vorgeschmack auf die neue 
Single  gibt  das  Video  dazu,  das  jetzt 
schon auf der Homepage der Band zu 

finden  ist.  Der  erste,  wenig  überra-
schende  Eindruck:  Mel  (Gesang  und 
Gitarre),  Ace  (Schlagzeug  und  Ge-
sang),  Danny  (Gitarre)  und  Marc 
(Bass) mögen es schnell und dreckig. 

Mit der Bühnenerfahrung, die das 
Quartett auf den letzten Touren durch 
Europa  gesammelt  hat,  sollte  es  für 
eine angemessene Party gerüstet sein.

«Bitch Queens», Release-Show der 
Single «Gimme a Kiss» am Samstag, 30. 
November, Türöffnung: 22 Uhr. Ein-
tritt: 10.–/18.– inkl. 7" (kein Vorver-
kauf). Video auf www.bitchqueens.com
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Schwiegermuttertraum: Die «Bitch 
Queens» bei ihrem Geschäft.

Der frisch renovierte Pfarreiheimsaal von innen, links die Schiebetüre 
zum Foyer mit angrenzender Küche. Fotos: zVg

Foto: zVg
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«Wohnliches Riehen» Die EVP lud zu einer Podiusmdiskussion ein

Riehen soll sich weiterentwickeln – aber sozial

Mit 20’000 Einwohnern ist Riehen  
eine kleine Stadt, die jedoch ihren 
Dorfcharakter bewahrt hat. So soll  
es auch in Zukunft bleiben, auf diese 
Eigenheit ist man hier stolz. Trotzdem 
gilt es, die Augen vor der Realität nicht 
zu verschliessen: Die Lebensräume 
verändern sich ständig, was vor 30  
Jahren wohntechnisch angesagt war, 
ist heute völlig überholt. Auch Riehen 
ist diesem Wandel aus gesetzt, doch 
wie stark? Welche Entwicklung strebt 
die Gemeinde an und wo soll sie statt­
finden? Wie kann sie die Bedürfnisse 
der Bevölkerung in die Planung 
einflies sen lassen? Diese und weitere 
Fragen wurden am Montagabend an 
einem von der EVP organisierten Po­
dium beantwortet. 

Gastgeberin war Einwohnerrätin 
Christine Kaufmann, die als Kandi­
datin für Gemeindepräsidium und 
Gemeinderat ihre Ideen für eine  
«soziale und zukunftsfähige» räum­
liche Entwicklung öffentlich platzie­
ren durfte. In einem kurzen Referat 
vor der Podiumsdiskussion nahm  
sie zu den aktuellen Bauvorhaben in 
Riehen Stellung. «Im Zentrum Nie­
derholz könnte die Gemeinde zahl­
bare Wohnungen errichten lassen. 
Das Land gehört ihr ja», sagte Kauf­
mann. Ausserdem sei es allerhöchste 
Zeit, im Dorf die schon lange vorge­

sehene Tiefgarage zu bauen. Nur so 
könne die dringend nötige Umgestal­
tung des Dorfkerns erfolgen.

Die EVP­Politikerin wies schliess­
lich darauf hin, dass eine Erneuerung 
Riehens unumgänglich sei, da sehr 
viele Gebäude älter als 50 Jahre alt 
sind. Dieser Umbruch sei für die Ge­
meinde eine einmalige Gelegenheit, 
denn sie können nun auf die aktuellen 
Bedürfnisse der Bevölkerung einge­
hen. «Die eigenen vier Wände sind 
nicht mehr prioritär, das Wohnumfeld 
und der gemeinsame Raum spielen 
eine immer wichtigere Rolle», betonte 
die Einwohnerrätin.

Gemeinden müssen 
Genossenschaften fördern
Das von Kommunikationsfach­

mann Roger Thiriet geleitete Podium 
drehte sich hauptsächlich um die sozi­
alen Aspekte bei der Planung. Architekt 
Rolf M. Plattner strich die Bedeutung 
der Genossenschaften hervor. «Die Ge­
meinden müssen diese Wohnform för­
dern – vor allem reiche wie Riehen», 
meinte er. Und forderte sie anhand ei­
nes Beispiels dazu auf, vorausdenkend 
zu handeln: «Muss die Bausubstanz ei­
nes Hauses erneuert werden, ist es un­
abdingbar, dass die Bewohner dieses 
für einige Zeit verlassen. In meinem 
Wohnort Arlesheim stellt die Gemeinde 

den Mietern Ersatzwohnungen zur 
Verfügung, bis sie wieder in ihre sa­
nierte Wohnung einziehen können.»

Alle Teilnehmer waren sich einig, 
dass es keine Planung ohne Partizi­
pation geben könne. Die Planung müs­
se quartierverträglich sein, monierte 
Christine Kaufmann, sonst gebe es  
Widerstand aus der Bevölkerung. «Des­
halb ist die Zusammenarbeit mit den 
Quartiervereinen sehr wichtig», beteu­
erte Paul Spring, Präsident des Quar­
tiervereins Niederholz. Jeder wolle 
schliesslich in einem Quartier wohnen, 
mit dem er sich identifizieren könne.

Wie dieses «ideale» Quartier aus­
sehen könnte, zeigte Sozialplanerin 
und Stadtentwicklerin Stephanie 
Weiss in ihrem Referat auf. Sie machte 
klar, dass die Qualität des Wohnens 
immer in den sozialen Kontext einge­
bettet werden muss. Es fielen Stich­
worte wie Barrierefreiheit, Mitbe­
stimmung, Mobilität und soziale 
Durchmischung. Mit Beispielen aus 
Zürich, Baden und Linz erläuterte 
Weiss, dass Städtebau und Sozial­
planung ineinanderzugreifen haben. 
Und schliesslich wies die Soziologin 
auf einen bedeutenden Punkt hin: 
«Für Städte und Gemeinden ist es  
besonders wichtig, in langfristigen 
und zyklischen Entwicklungsszena­
rien zu denken.»  Loris Vernarelli 

Reklameteil

Riehen

Welche Zukunft haben die 

 Wohngenossen- 
schaften in Riehen?
Wohngenossenschaften ermöglichen guten und günstigen Wohnraum. 
Sie spielen auf dem Riehener Wohnungsmarkt eine wichtige Rolle.  
Vor welchen Herausforderungen stehen unsere Wohngenossenschaften 
und wie kann ihr Wirken für die Zukunft gesichert werden?

Inputreferat von Eric Ohnemus, Verfasser einer aktuellen Studie zum  
Thema, Präsident der Bau- und Wohngenossenschaft Höflirain,  
anschliessend Diskussion

Mittwoch, 4. Dezember 2013
19.30 – 21.30 Uhr
Gemeinschaftsraum der Genossenschaftssiedlung Niederholzboden 
Im Niederholzboden 12 (rechts), Riehen

Alle Interessierten sind herzlich eingeladen.
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In seiner Sitzung vom 26. No­
vember 2013 hat der Gemeinderat  
Riehen neben anderen Geschäften,  
die noch in Bearbeitung stehen, einen 
Zwischenbericht zum Unicef­Label 
«Kinderfreundliche Gemeinde» zur 
Kenntnis genommen, das Kulturleit­
bild 2014 zuhanden des Einwohnerrats 
verabschiedet, eine dreijährige Leis­
tungsvereinbarung mit der ARENA  
Literatur­Initiative genehmigt sowie 
angekündigt, dass das Wunschbuch 
während der Adventszeit im Gemein­
dehaus öffentlich aufgelegt wird:

Zwischenbericht zum Unicef-Label 
«Kinderfreundliche Gemeinde»
Am 14. Juni 2011 ist der Gemeinde Rie­
hen das Unicef­Label «Kinderfreund­
liche Gemeinde» für vier Jahre verlie­
hen worden. Basis dafür war ein 
verbindlicher Aktionsplan. Unicef er­
wartet nun nach 2 Jahren einen Zwi­
schenbericht über die im Aktionsplan 
vorgesehenen Massnahmen. Von die­
sem hat der Gemeinderat Kenntnis 
genommen und hat feststellen dürfen, 
dass die Gemeinde mit ihren Aktivitä­
ten auf Kurs ist.

Gemeinderat genehmigt das Kultur-
leitbild 2014
Riehen präsentiert sein Kulturleitbild. 
Dieses geht von einem weitgefassten 
Kulturbegriff aus und bezieht auch 
die Gestaltungsmöglichkeiten der 
Freizeit mit ein. Inhaltlich skizziert es 
Ziele und Massnahmen für die einzel­

Aus dem GemeindeRAt

BüRGeRGemeinde

Aufnahme in das Bürgerrecht 
der Gemeinde Riehen

Der Regierungsrat hat gemäss § 17 des 
Bürgerrechtsgesetzes die Aufnahme 
der nachverzeichneten 22 Personen 
(elf Gesuche) in das Bürgerrecht der 
Gemeinde Riehen bestätigt, unter 
gleichzeitiger Verleihung des Kan­
tonsbürgerrechts:
Hettinger, Angelika Elisabeth Ger-
trud, deutsche Staatsangehörige
Flach, Thomas Jörgen Kristian, 
schwedischer Staatsangehöriger
Spitteler geb. Schneider, Desirée Mi-
chaela, deutsche Staatsangehörige, 
mit den Kindern, Spitteler, Jana Cari-
ma, und Spitteler, Enya Maria, beide 
Bürger von Bennwil BL
Heininger, Ulrich Franz Heinrich, mit 
seiner Ehefrau, Heininger geb. Kör-
ner, Heike Daniela, beide deutsche 
Staatsangehörige, und die Kinder, 
Heininger, Anna Sophia, und Heinin-
ger, Lukas Thomas
Çaprak, Murat, türkischer Staatsan­
gehöriger
Greve, Ilona Astrid, deutsche Staats­
angehörige
Agst Lotz geb. Agst, Maria Evelyne Ire-
ne, argentinische Staatsangehörige, 
mit ihrem Ehemann, Lotz, Friedhelm 
Bernd, deutscher Staatsangehöriger
van Alphen, Rainer Adriaan, mit sei­
ner Ehefrau, van Alphen geb. Doren-
dorf, Petra, beide deutsche Staatsan­
gehörige
Bouherour, Soraya, algerische Staats­
angehörige, mit ihrem Ehemann, 
Budnik, Ralf, deutscher Staatsange­
höriger, und die Tochter, Budnik, Ley-
la, deutsche Staatsangehörige
Baumgärtner, Martin, deutscher 
Staatsangehöriger
Evans, Andrew Raymond, britischer 
Staatsangehöriger, mit seiner Ehe­
frau, Mürschel-Evans geb. Mürschel, 
Petra Marion, deutsche Staatsange­
hörige, und der Sohn, Evans, Alexan-
der Christian

Die Aufnahmen sind am 19. Novem­
ber im Regierungsrat erfolgt.

Eleonore Spiniello-Behret, 
Bürgerratsschreiberin

Dorfkern: Wo bleibt die 
Eigenverantwortung?
Am Montagmorgen fuhr ich inmitten 
von Schülern mit dem Velo. Es war 
dunkel, aber kaum jemand hatte  
eine aktive Beleuchtung am Fahrrad. 
Man kurvte Autos und ÖV ohne Rich­
tungswechsel anzuzeigen um die Na­
se. Das Trottoir diente als alternative 
Fahrspur und an Kreuzungen standen 
Velogruppen auf der Strasse. 

Samstagmittag im Dorfkern mit 
dem Auto, Familieneinkauf: Mit Tem­
po 20 konnte man Fussgänger über­
fahren, die achtlos auf die Schmied­
gasse liefen, Velofahrende rammen, 
die ohne Zeichen abbogen, ein An­
hängergefährt mit Kindern touchie­
ren, das plötzlich umschwenkte.  
Wenig später als Fussgänger im We­
bergässchen: Ein schneller Seiten­
schritt, um nicht von Vater und Sohn 
auf Velos angefahren zu werden. 

Was das alles mit der Dorfkern­
Aufwertung zu tun hat? In­ oder aus­
serhalb, vor oder nach der Aufwer­
tung, mit noch mehr Langsamverkehr, 
und egal, wie die neuste Debatte im 
Einwohnerrat ausgegangen ist: Mir 
fehlen Augenmass, Rücksichtnahme 
und Respekt weniger Regeln, die uns 
miteinander aus­ und aneinander 
vorbeikommen lassen. 

Ist es den Jugendlichen auf dem 
Schulweg, den Fussgängern auf den 
Trottoirs, den Eltern egal, wenn ihnen 
oder ihren Kindern etwas zustösst, 

nur weil sie es anderen überlassen,  
ihre Umgebung zu beachten? Da  
helfen weder weitere Verkehrsberu­
higungen noch die Priorisierung ge­
wisser Dorfkern­Besucher. Die Auf­
wertung bringt nichts, wenn der 
Langsamverkehr Vorrechte bean­
sprucht, die Eigenverantwortung  
und das Miteinander sausen lässt.  
Familien und Gewerbe brauchen eine 
Dorfkern­Aufwertung mit Langsam­
verkehr und einem integrierten, un­
mittelbar nahen Parkhaus­Bau – und 
die Eigenverantwortung aller. 
Sam Schüpbach, Sekretär FDP Riehen, 

Kandidat Einwohnerrat 

Alle Meinungen müssen 
berücksichtigt werden
Bezüglich der Debatte über die Jagd 
finde ich, dass die Meinungen aller 
Bürger es wert sind, zumindest ange­
hört zu werden. Und ganz interessant 
ist auch nachzulesen, wie sich die  
Jäger zu den ausführlichen Diskussio­
nen über die Jagd äussern bezie­
hungsweise geäussert haben.

Kann eine Kantonsverfassung 
auch revidiert werden, indem man die 
zu ändernden Punkte den Stimmbe­
rechtigten zur Abstimmung unter­
breitet? Oder ist jeweils gar nichts zu 
machen? Leider verstehen wir Nicht­
politiker manchmal zu wenig von  
diesen Dingen, aber mit nichtpoliti­
schen Themen befassen auch wir uns.

Mirjam Gabutti, Riehen

leseRBRiefe

in küRze

nen Betriebe der Gemeinde Riehen, 
welche vom erwähnt weiten Kulturbe­
griff erfasst werden. Zudem nimmt 
die Kulturförderung breiten Raum 
ein. Der Gemeinderat hat das Leitbild 
genehmigt und wird es dem Einwoh­
nerrat zur Kenntnis bringen.

ARENA Literatur-Initiative wird wei-
terhin unterstützt
Seit vielen Jahren unterstützt die Ge­
meinde die ARENA Literatur­Initiati­
ve mit einem finanziellen Beitrag. Mit 
den Beiträgen verknüpft ist der Auf­
trag, jährlich bis zu neun literarische 
Veranstaltungen in Riehen durchzu­
führen. Auf Basis einer dreijährigen 
Leistungsvereinbarung wird dieser 
Auftrag fortgesetzt, damit das interes­
sante und gut besuchte Kulturange­
bot auch künftig aufrechterhalten 
werden kann.

Adventszeit: Wunschbuch liegt öf-
fentlich auf
Bereits zum vierten Mal legen Ge­
meinderat und Gemeindeverwaltung 
in der Adventszeit das Wunschbuch 
im Foyer des Gemeindehauses öffent­
lich auf. Alle Einwohnerinnen und 
Einwohner sind herzlich eingeladen, 
ihre grossen und kleinen Wünsche für 
die Gemeinde, für andere und für sich 
selbst einzutragen. Gleichzeitig lädt 
die Gemeinde zu den verschiedenen 
adventlichen Veranstaltungen mit Le­
sungen, musikalischen Vorträgen, 
Basteln und Geniessen in Riehen ein.

Am Podium nahmen (v.l.) Paul Spring, Christine Kaufmann, Roger Thiriet (Moderator), Stephanie Weiss und  
Rolf M. Plattner teil. Foto: Philippe Jaquet

Kanton darf im 
Moostal bauen
rz. Basel darf ihre Bauparzellen im 
Moostal bebauen: Dies hat der Grosse 
Rat an seiner letzten Sitzung beschlos­
sen. Der Riehener SVP­Grossrat Edu­
ard Rutschmann wollte mit seinem 
Anzug ein 25­jähriges Baumoratori­
um durchsetzen, doch eine klare 
Mehrheit (39 Parlamentarier) sprach 
sich für die Abschreibung des Vor­
stosses aus. 28 Ratsmitglieder waren 
für die Grünhaltung. 

Wie die Basler Zeitung schreibt, 
stimmte von den Riehener Grossrä­
tinnen und Grossräten nur Rutsch­
manns Parteikollege Heinrich Ueber­
wasser für die «Erhaltung des Moostals 
als Naherholungsgebiet». Dagegen 
waren Salome Hofer (SP), Thomas 
Strahm (LDP) und Andreas Zappalà 
(FDP), während sich Franziska Roth 
ihrer Stimme enthielt. 

Riehen stimmte 
diesmal wie Basel ab
rz. Die Stimmberechtigten des Kan­
tons Basel­Stadt haben am letzten 
Sonntag die eidgenössische Volksini­
tiative «1:12 – Für gerechte Löhne» 
(59,2% Nein­Stimmen), die eidgenös­
sische «Familieninitiative: Steuerab­
züge auch für Eltern, die ihre Kinder 
selber betreuen» (65,7%) sowie die  
Änderung des Nationalstrassen­Ab­
gabegesetzes (Autobahnvignette; 51,6%) 
abgelehnt. Bei der kantonalen Ab­
stimmung ist der Grossratsbeschluss 
vom 12. Juni 2013 betreffend «Zo­
nenänderung, Festsetzung eines Be­
bauungsplanes im Bereich Clarastras­
se, Riehenring und Drahtzugstrasse 
(Areal Claraturm)» mit 52,9 Prozent 
Ja­Stimmen angenommen worden.

Die Stimmbeteiligung betrug für 
die eidgenössischen Abstimmungen 
55,5 und für die kantonale Abstim­
mung 54,5 Prozent. Riehen hat alle 
drei eidgenössischen Vorlagen abge­
lehnt und sich für den Bau des Clara­
turms ausgesprochen.

Feine Kultursuppe  
für alle
rz. Am Dienstag, 3. Dezember, um 18.30 
Uhr findet in der Reithalle Wenkenhof 
zum ersten Mal die Riehener Kultur­
suppe statt. Alle sind eingeladen, sich 
bei einer exquisiten Suppe verwöhnen 
zu lassen, die mit viel Kultur angerei­
chert ist. Musikalisch serviert wird sie 
mit dem Lisette­Spinnler­Quintett, 
dem Riehener Kulturpreisträger 2011 
Ruedi Linder, dem Slampoeten Laurin 
Buser, einer Taekwondo­Darbietung 
und einigen Überraschungen.

Der Eintritt ist frei, eine Reservie­
rung aber unbedingt erforderlich. Mel­
den Sie sich telefonisch oder per Mail 
bei der Infothek Riehen unter Tel. 061 
641 40 70 oder infothekriehen@blue­
win.ch an; die Platzzahl ist begrenzt!

Herbstfest Bettingen 
mit Rekordertrag
rz. Den Rekordertrag von 7590 Fran­
ken hat das Herbstfest Bettingen er­
wirtschaftet, das im Jubiläumsjahr 
«Bettingen 500» am 19. Oktober in  
grösserem Rahmen als gewohnt statt­
finden durfte. Der Betrag wurde be­
reits an das Hilfswerk «Licht im Os­
ten» überwiesen und wird für eine 
Bäckerei in der Ukraine verwendet, 
wie das Organisationsteam bekannt­
gibt, das sich bei allen bedankt, die 
diese Spende möglich gemacht haben.

Nigginäggi im 
Tierpark Lange Erlen
rz. Auch in diesem Jahr macht der San­
tiglaus mit dem Schmutzli und dem 
Esel einen Halt im Tierpark Lange Er­
len. Übermorgen Sonntag gegen 15 
Uhr wird der Nigginäggi im Erlebnis­
hof die Kinderschar empfangen. Kin­
der, die ein Verslein aufsagen oder ein 
Lied singen, erhalten ein Säckchen mit 
Nüssen und Süssigkeiten geschenkt. 
Dazu gibt es feinen Kakao und Grätti­
männer. «S het solang s het.»
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Carte BlanChe

Allein zu Haus!
Seit einigen Wo-
chen ist es bitte-
re Realität und 
nicht mehr ein-
fach nur Zufall: 
Jeweils am Sams-
tagabend treffen 
sich meine Frau 
und ich in der 
Stube am Ess-
tisch und wir 
 realisieren, dass 

wir alleine zu Hause sind: Die Tochter 
ist nach einer Woche Studium in Zü-
rich entweder noch dort, bei ihrem 
Freund oder im Ausgang. Der Sohn, 
der gerade eben die dreijährige Lehre 
auf dem Schiff beendet hat, ist im Mi-
litär und verbringt den Samstag-
abend verständlicherweise bei seiner 
Freundin. Und der jüngste Spross pe-
dalt als Velokurier in der Stadt umher 
und fährt Essen aus. Das bedeutet: 
Meine Frau und ich sind alleine!

Und nun gibt es einige Möglichkei-
ten, wie wir diese neue Freiheit nützen 
können: Meine Frau schreibt gerade 
ein Buch, ich wollte schon lange mal 
die DVD-Folgen vom  TATORT gucken, 
die mir mein Sohn geschenkt hat. 
Dann wollten wir auch mal wieder die-
ses lustige, holländische Brettspiel 
ausprobieren und vielleicht kann ich 
ja mal – wenns niemand sieht – am 
Samstagabend die Garage aufräumen. 
Manchmal gehen wir einfach so ir-
gendwo auswärts essen und wir haben 
uns auch schon überlegt, das Abend-
essen durch den Velokurier liefern zu 
lassen, so können wir wenigstens un-
seren jüngsten Sohn kurz  begrüssen. 
Aber ich befürchte, irgendwann gehen 
uns die Ideen aus. Denn die anderen 
Bewohner des Hauses sind nicht sehr 
hilfreich:  unsere Katze, die hat sich ir-
gendwo im Haus zusammengekauert 
und schläft. Und die Fische sind nicht 
gesprächig genug.

Wir haben auch schon überlegt, ob 
wir dem Ruf der EHC Basel Sharks fol-
gen sollen und einen EHC-Junior-Spie-
ler bei uns einquartieren könnten. 
Aber auch der wäre wahrscheinlich am 
Samstagabend beschäftigt. In der en-
geren Wahl stehen Rumba-Kurse der 
Migrosklubschule oder eine Ausbil-
dung «Bauernmalen für Anfänger». Die 
Fotos aus der nicht-digitalen Zeit kön-
nen wir auch noch sortieren wenn es 
schifft und wir 70 sind. Vielleicht grün-
den wir bald einen Elternkreis «Parents 
Home Alone» (ich war mal Elternrats-
präsident – ich könnte so was). Da 
könnten wir dann gemeinsam Weih-
nachtsgutzi backen oder Kerzen zie-
hen, Diskussionsrunden veranstalten 
oder eine Nachtwanderung im Wen-
kenpark organisieren. Oder wir veran-
stalten eine Ü45-Party im Meierhof.

Ich bin zuversichtlich, dass wir 
uns bis zum Enkel-Zeitalter noch 
über die Zeit retten können. Aber 
falls Sie mal am Samstagabend ein 
Glas Wein trinken wollen: Wir woh-
nen im blauen Haus am Grenzacher-
weg. Wir könnten uns ja dann eine 
Portion Nudeln aus dem Lilys kom-
men lassen. Per Velokurier …

Daniel Thiriet

Daniel Thiriet lebt und engagiert 
sich in Riehen.

rendez-vous mit …

… Christoph Rochlitz
Er öffnet die Tür zu seinem Büro hoch 
über Basel im achten Stock des Uni-
versitätsspitals, und wäre nicht so ein 
nebliger Herbsttag, würde man bis in 
die Vogesen sehen, sagt Christoph 
Rochlitz. In den Herbst fallen nicht 
nur neblige Tage, sondern auch der 
Brustkrebsmonat Oktober. Für den 
Ordinarius und Chefarzt der Onkolo-
gie hat die weltweit häufigste Krebser-
krankung bei Frauen natürlich zu je-
der Jahreszeit ihre zuweilen traurige 
Aktualität, doch die unlängst veröf-
fentlichten Umfrage-Ergebnisse zum 
Thema fortgeschrittener Brustkrebs 
bilden den Anlass, mit dem Spezialis-
ten über Missverständnisse und Mög-
lichkeiten rund um das Thema Brust-
krebs zu sprechen.

«73 Prozent sind erschütternd», 
sagt Rochlitz. Soviel der Befragten 
waren unsicher oder glaubten, dass 
fortgeschrittener Brustkrebs gut 
heilbar sei. Die von «Novartis Onco-
logy», auch in Zusammenarbeit mit 
dem Schweizer Brustkrebs-Forum 
«Europa Donna», in elf europäischen 
Ländern mit 2202 Personen durchge-
führte Meinungsumfrage und Kam-
pagne «Here & Now» möchte näm-
lich vor allem das öffentliche 
Bewusstsein für das fortgeschrittene 
Krankheitsstadium stärken und den 
betroffenen Frauen einen Rahmen 
geben.

Obwohl Rochlitz weiss, wie heikel 
das Thema ist, wie stark Tabuisie-
rung und Verdrängungsmechanis-
men wirksam werden, ist er erstaunt 
über die Befragungsergebnisse. «Mir 
ist zwar bekannt, dass Patienten die 
Möglichkeiten der Medizin oft total 
überschätzen.» Auch sei der Aufklä-
rungsstand sehr unterschiedlich. In 
Ost- und Südeuropa sei gesellschaft-
licher Konsens, dass man über Krebs 
eher nicht spricht – entsprechend 
seien Patienten auch viel weniger in-
formiert. «Ich spreche mit allen Pati-
entinnen, die an fortgeschrittenem 
Brustkrebs leiden, also Fernmetasta-
sen etwa in der Leber oder den Kno-
chen haben, darüber, dass die Krank-
heit – wenn man auch noch Jahre 
damit leben kann – aller Voraussicht 

nach nicht heilbar ist.» Doch es sei 
sehr wichtig, es sensibel mitzuteilen, 
um nicht grosse Verletzungen zu ver-
ursachen.

Natürlich habe die Tabuisierung 
abgenommen – früher verschwiegen 
es sogar die Ärzte den Angehörigen 
– doch das immer noch stark spürba-
re Tabu aus Angst vor der oft tödli-
chen Krankheit einerseits und der 
hohe Prozentsatz der Befragten, die 
eine Heilung auch von fortgeschrit-
tenem Brustkrebs für möglich hal-
ten, andererseits, veranlassen den 
ansonsten völlig ruhig wirkenden 
Arzt zu heftigem Kopfschütteln. Im 
frühen Stadium hingegen sei Brust-
krebs tatsächlich häufiger heilbar als 
andere Formen von Krebs. «Zirka 75 
Prozent aller Frauen mit neu diag-
nostiziertem Brustkrebs werden in 
der Schweiz geheilt», sagt Rochlitz. 
Daher sei Früherkennung so wichtig, 

wozu das Mammografie-Screening 
beiträgt: die Röntgenuntersuchung 
der Brust. Damit solle man mit 50 be-
ginnen, Frauen aus einer Risikofami-
lie mit 40 oder allenfalls noch früher. 
Allen anderen ab 40 empfiehlt 
Rochlitz die Selbstuntersuchung der 
Brust. «Das kann die Frau viel besser 
als der Arzt.»

Bei Frauen, die eine Mutation in 
einem Gen haben – wie Angelina Jolie 
– sei das Risiko, an Brustkrebs zu er-
kranken, mit bis zu 90 Prozent ext-
rem hoch und eine Amputation da-
her nicht abwegig. «Natürlich bleiben 
die zehn Prozent Wahrscheinlich-
keit, dass man sich die Brüste unnö-
tigerweise hat abnehmen lassen. Das 
ist wahnsinnig schwierig», veran-
schaulicht der Arzt. Und findet es 
erschreckend, wie bösartig Presse 
und Prominenz teilweise auf das öf-
fentliche Statement der Schauspiele-

rin reagiert haben. «Man muss doch 
auch Achtung dafür haben, dass sie 
das auf sich nahm.»

Nach den schönen Seiten seines 
Berufs befragt, sagt Rochlitz klar: «Es 
ist sehr belastend, so viele Menschen 
sterben zu sehen.» Doch die emotio-
nale Nähe, die Menschen in einer 
existentiellen Lebenskrise zulassen, 
sei etwas sehr Schönes. Spannend 
seien auch andere Aspekte: «Es gibt 
keine medizinische Disziplin, wo 
wissenschaftlich im Moment mehr 
passiert als in der Onkologie», sagt 
der Spezialist im Hinblick auf die 
Entwicklung der Zellbiologie und auf 
neue Medikamente. «Unser heutiges 
Verständnis von Krebs, die Möglich-
keiten der Diagnose und Therapie – 
davon habe ich vor 20 Jahren als As-
sistenzarzt noch nicht mal geträumt», 
schwärmt der Chefonkologe. «Und in 
den nächsten 25 Jahren kommen 
weitere Durchbrüche.»

Bevor er Arzt werden wollte, zog 
Rochlitz Physik und Germanistik in 
Erwägung und entschied sich dann 
für Philosophie und Medizin. Nach 
vier Semestern gewann letztere 
schliesslich Oberhand. «Mich inter-
essierte die Naturwissenschaft, aber 
vor allem auch der Mensch, um den 
es ja geht.» Nach Basel kam er vor 20 
Jahren, um eine Oberarztstelle anzu-
treten. Doch natürlich nicht direkt 
aus der Heimatstadt Karlsruhe, son-
dern via Berlin, Heidelberg, Cam-
bridge, San Francisco und Paris, um 
nur einige zu nennen. Am 29. Febru-
ar 2000 zog Familie Rochlitz mit dem 
ersten Kind nach Riehen, heute sind 
es drei. «Es gefällt uns sehr – aber das 
sagen ja alle, die in Riehen wohnen!»

In der Freizeit ist die Familie sehr 
wichtig. Die Hobbies reichen von 
Wildwasserkajak über Skifahren bis 
Klavierspielen und auch Literatur. 
Ein Überbleibsel des Philosophie-
studiums? Rochlitz schmunzelt. 
«Kant und Hegel studiere ich nun 
nicht gerade. Aber mir gefallen Ro-
mane mit philosophischem Inhalt.» 
Spricht’s, blickt auf die Uhr und er-
hebt sich rasch, aber sozusagen mit 
stoischer Ruhe für die Sitzung, die in 
etwa einer halben Minute ansteht.

Michèle Faller

Interesse für die Naturwissenschaft und den Menschen: Onkologe  
Christoph Rochlitz. Foto: zVg
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Heute leben rund 110’000 
Menschen mit Alzheimer in 
der Schweiz. Der Kiwanis 
Club Riehen lud Experten ein, 
um über die Krankheit  
und ihre Folgen für die  
Gesellschaft zu diskutieren.

Stefanie Omlin

Punkt 19.30 Uhr liess Mario Biondi 
mit einem Glockenschlag die Anwe-
senden im Bürgersaal des Gemeinde-
hauses unvermittelt verstummen. 
«Das ist das einzige Ritual», erklärte 
der Treasurer des Kiwanis Club Rie-
hen. In Zusammenarbeit mit der  
Alzheimer-Vereinigung beider Basel 
(ALZBB) machte die öffentliche Podi-
umsdiskussion «Alzheimer: Heraus-
forderung einer älter werdenden Ge-
sellschaft» am Donnerstag vor einer 
Woche den Anfang der neuen Veran-
staltungsreihe «Der Kiwanis Club Rie-
hen informiert über Aktuelles».

Zu Beginn überliess Moderator 
 Roger Thiriet den Diskussionsteilneh-
mern das Wort. ALZBB-Präsident 
 René Rhinow, selbst frisch im Amt, 
stellte die Alzheimer-Vereinigung vor 
und legte unter anderem dar, dass 
Alzheimer eine Form von Demenz ist. 
Zudem skizzierte er deren Auswir-
kungen auf die zukünftige Gesell-
schaft. Carlo Conti, Vorsteher des 
 Basler Gesundheitsdepartements und 
Präsident der Schweizerischen Ge-
sundheitsdirektorenkonferenz, be-
leuchtete das Thema von staatlicher 
Seite. Eben noch in Bern, präsentierte 
er die druckfrische Alzheimer-Strate-
gie des Bundes. 

Nach dem Baselbieter Alt-Stände-
rat und dem Basler Regierungsrat kam 
die Riehener Gemeinderätin Anne-
marie Pfeifer zu Wort. «Riehen kann 
auf private Initiativen zurückgreifen, 
60 Prozent der Patienten werden zu 

Kiwanis CluB riehen Podiumsdiskussion mit prominenten Teilnehmern

Alzheimer geht alle etwas an

Hause betreut», erklärte die für Ge-
sundheit und Soziales verantwortli-
che Gemeinderätin, die danach über 
die kommunale Strategie in einer Ge-
meinde mit hoher Altersstruktur 
sprach.

Mangel an Pflegepersonal und 
hohe Kosten
Zu einer eigentlichen Diskussion 

kam es nicht, da sich alle drei Teil neh mer 
einig waren, dass Demenzkrankhei-
ten eine der grossen gesundheitspoli-
tischen und sozialen Herausforderun-
gen für die Schweiz darstellen. Die 
Lösungsansätze und die Gewichtung 
der Prioritäten unterschieden sich 
dennoch. So stehen bei den Exekutiv-
mitgliedern neben dem absehbaren 
Mangel an Pflegepersonal natürlich 
auch die Kosten im Vordergrund: 
Schon heute generieren Demenz-
krankheiten gesellschaftliche Kosten 
von rund sieben Milliarden Franken. 
Die ALZBB ihrerseits möchte Berüh-
rungsängste abbauen und auch den 
indirekt Betroffenen Gehör verschaf-

fen. Schliesslich herrschte Konsens 
darüber, dass das Betreuungspersonal 
entlastet werden müsse. 

Die rund 70 Besucher durften im 
Anschluss Fragen stellen. Der Stand 
der Forschung in Bezug auf die Ent-
deckung eines Heilmittels war genau 
so ein Thema wie die Früherkennung 
einer Alzheimerkrankheit. Auskunft 
gab Andreas Monsch, Leiter der Me-
mory Clinic des Felix-Platter-Spitals. 
Gegen Ende der Veranstaltung ver-
kündete Carlo Conti, dass zusammen 
mit dem Baselbieter Gesundheitsdi-
rektor Thomas Weber und der ALZBB 
die Umsetzung der Alzheimer-Strate-
gie aufgegleist werden soll. 

Moderator Roger Thiriet (1.v.r.) befragte René Rhinow, Annemarie Pfeifer 
und Carlo Conti (v.l.) zum Thema Alzheimer. Foto: Véronique Jaquet

Morgen werden  
Misteln verkauft
Nicht vergessen: Morgen Samstag 
findet von 8 bis 16 Uhr im Weber-
gässchen der traditionelle Mistel-
verkauf des Kiwanis Clubs Riehen 
statt. 

«Sunneklar» wächst 
und stösst an Grenzen
rz. Der 2004 gegründete Riehener Ver-
ein «Sunneklar», der acht Fotovoltaik-
Anlagen in Riehen betreut, lud letzte 
Woche zur neunten ordentlichen 
 Generalversammlung. Ein schwer-
wiegender Punkt war der Brand der 
Fotovoltaik-Anlage Rainallee. Wegen 
Ertragsausfall und diverser Ausgaben 
beliefen sich die daraus entstandenen 
Kosten auf rund 12’000 Franken. Aus 
diesem Grund wurde beschlossen, 
den Zins auf 1,5 Prozent herabzuset-
zen; verglichen mit Bankkonti für die 
Vereinsmitglieder immer noch kom-
fortabel.

Höhere Darlehen
Auch das vorläufig letzte Projekt 

auf dem Dach der Arnikastrasse 16 
bis 18 wurde besprochen. Um dieses 
zu realisieren, sind die Mitglieder 
 dazu aufgefordert, ihre Darlehen zu 
erhöhen.

Da der Verein mit acht Fotovol  taik-
Anlagen und 110 Mitgliedern nun eine 
Grösse erreicht hat, die den Kassier 
und Sekretär im Nebenamt an Gren-
zen stossen lässt und das Bezahlen 
einer (Teilzeit-)Stelle aus dem Ertrag 
nicht möglich ist, beschloss «Sunne-
klar», mit dem Abschluss der neuen 
Anlage keine neuen Projekte mehr zu 
reali sieren.

«Print Basel» kommt 
nach Riehen
rz. «Print Basel», eine exklusive Messe 
für zeitgenössische Druckgrafik in 
Mitteleuropa, die 2007 und 2008 im 
Basler Volkshaus über die Bühne ging, 
findet nächstes Jahr in der Reithalle 
des Riehener Wenkenhofs statt. Vom 
18. bis 22. Juni bietet die «Print Basel» 
der Druckgrafik an einem ihrer Ur-
sprungsorte am Oberrhein eine Platt-
form. Die Messe steht Kunsthändlern, 
Galeristen, Editeuren und Druckern 
aus aller Welt und selbstverständlich 
auch Kunstliebhabe rinnen und -lieb-
habern offen. Anmeldeschluss für 
Aussteller ist der 20. Dezember.

in Kürze
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4125 Riehen 
Fürfelderstrasse 1
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4147 Aesch 
Reinacherstrasse 24
Tel. 061 751 19 20
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Tel. 061 646 80 60

Tel. 061 755 50 80

Laub rechen:
Viva Gartenbau
061 601 44 55
Severin Brenneisen, Heinz Gutjahr  
www.viva-gartenbau.ch
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Wattwerkstrasse 1
4416 Bubendorf
holinger-solar.ch

T 061 936 90 90
F 061 936 90 99 
info@holinger-solar.ch

Photovoltaik

Thermische Solaranlagen

Nutzen Sie die  
Fördergelder  
und rufen Sie 
uns für eine  
gratis Beratung  
an.
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1.	 Jean-Yves	Ferri,	
	 René	Goscinny
	 Asterix	bei	den	Pikten
	 Comic	|	Egmont	Verlag

2.	 Roland	Zaugg
	 Basel	–	gestern,	heute,	morgen
	 Sachbuch	Basel	|	Reinhardt	Verlag	

3.	 Andreas	Morel
	 Zu	Tisch.	Ein	pot-Purri	
	 aus	drei	Jahrzenten
	 Kochen	|	Menzach	Verlag

4.		 Peter	Bieri
	 Eine	Art	zu	leben.	Über	die	
	 Vielfalt	menschlicher	Würde
	 Philosophie	|	Hanser	Verlag

	 	 	 5.	 Christian	Wehrli	
	 	 	 	 20	Joor	telegenbasel.
	 	 	 	 E	gleini	Hommage	
	 	 	 	 an’s	Basler	Fäärnseh
	 	 	 	 Sachbuch	Basel	|	
	 	 	 	 Neubadverlag

6.	 Prozentbuch	Basel	13/14
	 Gutscheinbuch	
	 pro	100	network	schweiz	ag

7.	 Schlemmerreise	mit	dem	
	 Gutscheinbuch	2014
		 Basel	und	Umgebung	
	 Gutscheinbuch	|	Schlossberg7Marketing

8.	 Iris	Radisch
	 Camus.	Das	Ideal	der	
	 Einfachheit.	Eine	Biografie
	 Biografie	|	Rowohlt	Verlag

9.	 Peter	Greenaway
	 The	dance	of	the	death.
	 Ein	Basler	Totentanz
	 Kunst	|	Christoph	Merian	Verlag

10.	 Christopher	Clark
	 Die	Schlafwandler.	Wie	Europa	
	 in	den	ersten	Weltkrieg	zog
	 Geschichte	|	DVA	Verlag

Bücher	Top	10
Belletristik

Bücher	Top	10
Sachbuch

Bestseller	gibts	am	Bankenplatz.	
Aeschenvorstadt	2,	4010	Basel
T	061	206	99	99,	F	061	206	99	90
www.biderundtanner.ch

1.	 Anne	Gold
	 Die	Tränen	der	Justitia
	 Krimi	|	Reinhardt	Verlag

	 	 	 2.	 Jonas	Jonasson
	 	 	 	 Die	Analphabetin,	
	 	 	 	 die	rechnen	konnte
	 	 	 	 Roman	|	Carl’s	Books

3.	 Henning	Mankell
	 Mord	im	Herbst.	
	 Ein	Fall	für	Kurt	Wallander
	 Krimi	|	Zsolnay	Verlag

4.		 Urs	Widmer
	 Reise	an	den	Rand	
	 des	Universums
	 Erinnerungen	|	Diogenes	Verlag

5.	 Jo	Nesbo
	 Koma
	 Krimi	|	Ullstein	Verlag

6.	 John	Williams
	 Stoner
	 Roman	|	DTV

7.	 Helen	Liebendörfer
	 Die	Frau	im	Hintergrund
	 Historischer	Roman	|	Reinhardt	Verlag

8.	 Alex	Capus
	 Der	Fälscher,	die	Spionin	
	 und	der	Bombenbauer
	 Roman	|	Hanser	Verlag

9.	 Khaled	Hosseini
	 Traumsammler
	 Roman	|	S.	Fischer	Verlag

10.	 Joel	Dicker
	 Die	Wahrheit	über	den	Fall	
	 Harry	Quebert
	 Roman	|	Piper	Verlag

KULTURSUPPE
RIEHEN

Dienstag, 3. Dezember 2013
18.30 Uhr, Reithalle Wenkenhof

Bettingerstrasse 121

Apéro und Suppe
offeriert von der Gemeinde Riehen

Begrüssung 
Irène Fischer-Burri, Gemeinderätin

Taekwondo Darbietung
Trompetenensemble Musikschule Riehen

Lisette Spinnler Quintett
«Kocht Riehen mit dem richtigen Rezept?»

Gedanken zur Kultur in Riehen: 
Maria Iselin, Gemeinderätin

Video «Riehen bewegt-Riehen belebt»
Slam Poetry von und mit Laurin Buser

Moderation Vera Stauber

Eintritt frei - Reservierung notwendig
Infothek Riehen, Baselstr. 43, Tel. 061 641 40 70

infothek-riehen@bluewin.ch
www.kulturbuero-riehen.ch

Eintritt frei - Reservierung erwünscht
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Freitag, 29.11.2013, Live im Landi 

Ab 18.00 Uhr Essen, 20.00 Uhr Konzert (Kein Eintritt Freiwilliger Austritt) 

(Menü: Rindsschmorbraten, Risotto, Nüsslisalat, Dessert Surprise Fr. 18.– 

Essen nur mit Reservation Telefon 061 602 93 43) 

 

Freitag, 29.11.2013, Live im Landi 

Ab 18.00 Uhr Essen, 20.00 Uhr Konzert (Kein Eintritt Freiwilliger Austritt) 

(Menü: Rindsschmorbraten, Risotto, Nüsslisalat, Dessert Surprise Fr. 18.– 

Essen nur mit Reservation Telefon 061 602 93 43) 
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In Dankbarkeit haben wir Abschied genommen von unserer lieben

Rosa Schwarz-Beer
22. September 1913 – 19. November 2013

Wenige Wochen nach ihrem 100. Geburtstag konnte sie friedlich einschlafen.

Wir danken herzlich Herrn Dr. med. M. Bozzolo für seine langjährige Be-
gleitung und Unterstützung, sowie dem Personal des Alters- und Pflege-
heim Humanitas für die gute und liebevolle Betreuung in den letzten zwei 
Jahren.

Ursula Schwarz
Roland und Yvonne Schwarz-Muster
Andreas und Rebecca Schwarz-Hauser mit Nuria und Kaya
Marco und Jacqueline Ernst-Schwarz mit Alec und Yara

Die Trauerfeier hat im engsten Familienkreis stattgefunden.

Traueradresse: Ursula Schwarz, Holbeinstrasse 81, 4051 BaselR
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Riehen, Ende November 2013

Unsere liebe, Oma, Mutter, Schwester, Gemahlin

DORA Gurtner-Altenbach
weilt nach kurzer, schwerer Krankheit nicht mehr unter uns.
Wir werden sie in dankbarer Erinnerung behalten.

Danke Dora.
Zoe und Tim Bühler
Caroline und Martin Bühler-Gurtner
Kurt und Sonja Altenbach
Bruno Gurtner-Altenbach

Die Abdankung fand im engsten Familienkreis statt.

Traueradresse: Bruno Gurtner-Altenbach, Fürfelderstrasse 34, 4125 Riehen R
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Kirchenzettel
vom 1. 12. 2013 bis 7. 12. 2013

Evang.-ref. Kirchgemeinde Riehen-Bettingen 
Weitere Infos siehe unter: www.riehen-bettingen.ch

Kollekte zugunsten:  Mission 21

Dorfkirche
So  10.00  Gottesdienst zum 1. Advent, Predigt:
    Pfr. S. Fischer, Text: Jeremia 23, 1–8 
    Kinderhüte im Pfarrsaal 
  10.00  Kinderträff Riehen Dorf, Probe für 
    das Krippenspiel im Meierhof 
  11.00  Kirchenkaffee im Meierhofsaal 
Mo    6.00  Morgengebet im Pfarrsaal
Mi  15.00  Seniorennachmittag, Advent-
    nachmittag mit feinem Zvieri 
    im Meierhofsaal 
Do  10.00  Ökum. Gottesdienst, Pflegeheim 
    zum Wendelin 
  12.00  Mittagsclub für Senioren, 
    Meierhofsaal 
  14.30  Seniorengesprächskreis «Endzeit» 
    mit Pfr. E. Abel, Eulerstube 
  17.45  roundabout streetdance, 
    Meierhof 
Fr    6.00  Morgengebet, Dorfkirche Riehen 
Sa  20.00  Anbetungsabend,  
    Dorfkirche Riehen

Kirchli Bettingen
So  10.00  Gottesdienst zum 1. Advent, 
    Predigt: Pfrn. M. Holder 
Di  12.00  Mittagstisch im Café Wendelin 
  21.45  Abendgebet für Bettingen 
Do    9.00  Spielgruppe Chäfereggli

Kornfeldkirche
Mo  12.00  Familienmittagstisch Kornfeld 
    Anmeldung: Tel. 078 687 42 38 
Do    9.00  Kornfeldznüni, Kornfeldkirche 
    Treffpunkt für Jung und Alt bei 
    Kaffee, Tee und Gebäck im Foyer 
  12.00  Mittagsclub Kornfeld, im Saal 
  20.15  Kirchenchor Kornfeld
Sa  10.00  Probe Familienweihnachtsmusical

Andreashaus
So  10.00  Regenbogenfeier für Gross und 
    Klein: Vom Stadttor zum Stall, 
    mit Pfarrer A. Klaiber 
Mi  14.00  Spielnachmittag für Erwachsene 
Do    8.00  Biostand 

18.00  Nachtessen für alle 
  19.15  Abendlob

Diakonissenhaus
Fr  17.00  Vesper mit Musik zum
    Arbeitswochenschluss 
So    9.30  1.-Advents-Gottesdienst
    mit Abendmahl, Sr. Brigitte Arnold

Freie Evangelische Gemeinde Riehen 
Begegnungszentrum Erlensträsschen 47, 
www.feg-riehen.ch
So  10.00  Familiengottesdienst
    5-mal Weihnachten: Tri Tra Trullala –
    Ein Kasperlitheater zur Adventszeit
Di  14.30  Bibelstunde (Hebräer 3, 7–19)

St. Chrischona
So    8.30  Adventsfrühstück im Bruderhaus 
  10.00  Gottesdienst mit Abendmahl 
    im Zentrum, Predigt: René Winkler 
Di  19.30  Gebet bei Hanna und Werner Gerber
Do  20.00  Bibelgesprächskreis

Röm.-Kath. Kirche St. Franziskus 
 Aeussere Baselstrasse 170
So  11.15  Eucharistiefeier – Familien- 
    gottesdienst musikalisch gestaltet 
    vom Kirchenchor, anschliessend 
    Tag der offenen Tür bis 16.30 Uhr: 
    Eröffnung und Einsegnung des 
    renovierten Pfarreiheimes, Apéro, 
    Weihnachtsverkauf 
Mo  17.00  Rosenkranzgebet in der Kapelle 
  18.00  Ökum. Taizé-Gebet – offen für alle
Di  11.00  Wortgottesdienst mit Kommunion-
    feier mit anschl. Mittagstisch 
    Anmeldung bei D. Moreno: 
    Tel. 061 601 70 76
Do    9.30  Eucharistiefeier 
Fr    6.30  Rorate mit anschl. Frühstück 
Sa  17.30  Eucharistiefeier am Vorabend

Regio-Gemeinde, Riehen 
 Lörracherstrasse 50, www.regiogemeinde.ch
Fr  19.30  Freaky Friday 
So  10.00  Gottesdienst mit separatem 
    Kinderprogramm 
  19.30  Unplugged 
Di  19.30  Jugendgruppe REALize ab 13 J. 
Mi    6.30  Frühgebet

Kein Inserat ist uns zu klein.

Riehener Zeitung

Erfolgreich werben 

– in der …

Der verführerische Duft  
weihnachtlichen Backzaubers

freut sich auf Ihren Besuch.
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jahreskonzert Viele verschiedene Stile mit zwei Instrumenten

Mandolinen und Gitarren in der Dorfkirche

vier jahreszeiten Das Festival bot schon zu Beginn hochstehende Kammermusik

Musikalische Delikatessen in der Villa

Reklameteil

ausstellungen
sPielzeugMuseuM, DorF- unD 
reBBauMuseuM, Baselstrasse 34

Dauerausstellung: Historisches Spielzeug; 
Dorfgeschichte, Rebbau. 
Sonderausstellung: «Press Start to Play – 
Videospiele erleben». Bis 23. Februar 2014.
Samstag, 30. November, bis Montag, 23. 
Dezember: Adventboutique.
Mittwoch, 4. Dezember, 17–18 Uhr: Win-
terfeste im Museum: Chanukka. Das jüdi-
sche Lichterfest kennenlernen und mitfei-
ern. Für alle Altersstufen. Mit Miriam Cohn.
Donnerstag, 5. Dezember, 19 Uhr: Video-
spiele und Moral. Florian Faller (Zürcher 
Hochschule der Künste) über «Serious 
Games» und deren Anwendung in Therapie 
und als Lernspiele. Preis: Museumseintritt.
Öffnungszeiten: Mo, Mi–So, 11–17 Uhr, 
(Dienstag geschlossen). Tel. 061 641 28 29, 
www.spielzeugmuseumriehen.ch

FonDation BeYeler 
Baselstrasse 101

Dauerausstellung: Sammlung Beyeler 
mit Werken der klassischen Moderne.
Sonderausstellung: «Alexander Calder». 
Bis 12. Januar 2014.
Sonderausstellung: «Thomas Schütte». 
Bis 2. Februar 2014.
Sonntag, 1. Dezember, 11–12 Uhr: Fami-
lienführung. Führung für Kinder von 6 bis 
10 J. in Begleitung ihrer Eltern. Preis: Bis 
10 J. Fr. 7.–, Erwachsene Museumseintritt.
Mittwoch, 4. Dezember, 12.30–13.00 Uhr: 
Kunst am Mittag. Werkbetrachtung Tho-
mas Schütte «Stahlfrau Nr. 16» (2004–05). 
Preis: Eintritt + Fr. 7.–.
Öffnungszeiten: Täglich 10–18 Uhr, mitt-
wochs bis 20 Uhr. Eintritt: Erwachsene Fr. 
25.–, Jugendliche von 11–19 Jahren Fr. 6.–, 
Studierende bis 30 Jahre Fr. 12.–, Kinder  
bis 10 Jahre und Art-Club-Mitglieder frei. 
Familienpass: Fr. 50.–. Inhaber des Ober-
rheinischen Museumspasses: Eintritt frei. 
Mo 10–18 Uhr und Mi 17–20 Uhr vergüns-
tigter Eintritt. Für Sonderveranstaltungen 
und Führungen Anmeldung erforderlich: Te-
lefon 061 645 97 20 oder E-Mail: fuehrun-
gen@beyeler.com. Weitere Führungen, In-
formationen und Online-Vorverkauf unter 
www.beyeler.com

kunstrauM riehen 
Baselstrasse 71

Regionale 14: «The Karlsruhe Connec-
tion and other Stories». Vernissage: Sams-
tag, 30. November, 11 Uhr. Ausstellung bis 
5. Januar 2014.

Donnerstag, 5. Dezember, 18.30 Uhr:  
«We proudly present». «Schwarzwaldal-
lee» mit «Happy Hour».
Öffnungszeiten: Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa/So 
11–18 Uhr. Telefon 061 641 20 29, www.
kunstraumriehen.ch.

galerie Burgwerk 
Burgstrasse 160

Skulpturen von Irene Aeschbach.
Öffnungszeiten: Mi–Fr 14–18 Uhr, Sa und 
So 14–17 Uhr. Tel. 061 641 81 52. 
www.burgwerk.ch

galerie lilian anDrée 
gartengasse 12

Pascal H. Poirot – Malerei, Beate Debus – 
Skulptur. Ausstellung bis 29. Dezember.
Sonntag, 1. Dezember, 13–17 Uhr: Ad-
ventsapéro.
Öffnungszeiten: Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa 11–17 
Uhr, So 13–17 Uhr. Telefon 061 641 09 09, 
www.galerie-lilianandree.ch

galerie henze & ketterer & trieBolD
wettsteinstrasse 4

Darìo Basso: De lo que crece. Die Ausstel-
lung dauert bis am 21. Dezember.
Öffnungszeiten: Di–Fr 10–12 und 14–18 
Uhr, Sa 10–16 Uhr, Tel. 061 641 77 77, www.
henze-ketterer-triebold.ch

galerie MonFregola 
Baselstrasse 59

Machiko Terada-Schlumpf: Wasser, Bäu-
me, Fantasie. Die Ausstellung dauert bis 
30. November. Machiko Terada ist Diens-
tag bis Freitag von 17 bis 18 Uhr und Sams-
tag von 10 bis 17 Uhr anwesend.
Öffnungszeiten: Di–Fr 14–18.30 Uhr, Sa 
10–17 Uhr. Telefon 061 641 85 30.

geistlich-Diakonisches zentruM 
sPitalweg 20

Ausstellung «Sonnengesang»: Aquarelle 
zum Sonnengesang des Franz von Assisi 
von Ursula Meier-Wahl. Ausstellung bis 
6. Januar 2014. Eintritt frei.
Öffnungszeiten: Di–Fr 10–11.30 Uhr und 
13.30–17 Uhr, Eintritt frei, Informationen 
über Tel. 061 645 45 45 und im Internet 
www.diakonissen-riehen.ch

geDenkstätte Für Flüchtlinge 
inzlingerstrasse 44

Gedenkstätte für Flüchtlinge im ehema- 
ligen Bahnwärterhaus an der Inzlingerstr.
Öffnungszeiten: täglich 9–17 Uhr, Sonder-
termine und Führungen auf Anfrage (Tel. 
061 645 96 50). Eintritt frei.

kalenDariuM riehen / Bettingen
Freitag, 29. noveMBer

«Trottoir»-Konzert
Die Berner Mundart-Band «Trottoir» spielt, 
dazu gibt es ein Essen aus der Landiküche. 
Freizeitzentrum Landauer (Bluttrainweg 
12), Essen ab 18 Uhr (Fr. 16.–), Konzert 20 
Uhr (freiwilliger Austritt).

Weihnachtskonzert des Carmina-Vokal-
Ensembles
Weihnachtskonzert des 50-köpfigen Car-
mina-Vokal-Ensembles mit dem Barockor-
chester Capriccio Basel. Werke von Johann 
Sebastian Bach und Giovanni Alberto Ris-
tori. Gesamtleitung: Ly Aellen. Kornfeld-
kirche Riehen 20 Uhr.
Eintritt: Fr. 42.–/35.– (ermässigt Fr. 37.–/ 
30.–). Abendkasse ab 19 Uhr.

saMstag, 30. noveMBer

Adventsbazar der «Offenen Tür»
Zum 60. Mal lädt der Verein «Offene Tür» 
zum Adventsbazar. Verkaufsstände mit 
Adventskränzen und Gestecken, Zopf, 
Brot, Konfitüren und Geschenkartikeln. 
Hunde-Kutschenfahrten für die Kleinen. 
Gelegenheit zum Frühstück (8.30–10.30 
Uhr) und Mittagessen (11.30–13.30 Uhr). 
Meierhof (hinter der Dorfkirche Riehen). 
8.30–17 Uhr.
Weihnachtsausstellung im Atelier
Ausstellung im Keramikatelier Nadia Bo-
vet mit Apéro, Krämergässchen 9, Riehen, 
11 bis 18 Uhr.
CVP auf Riehener Frauenspuren
«Auf den Spuren von Riehener Frauen, die 
den Mut hatten, neue Wege einzuschla-
gen» – öffentliche Führung der CVP-Frau-
en unter der Leitung einer Gästeführerin 
der Infothek Riehen. Treffpunkt: 10.15 
Uhr, Tramhaltestelle Riehen Dorf (Dauer 
ca. eineinhalb Stunden). Gute Schuhe und 
warme Kleider empfohlen.
Unkostenbeitrag: Fr. 5.– pro Person.
Atelier Theater: «Heidi»
Familienstück mit Musik nach Johanna 
Spyri von Dieter Ballmann. Atelier Thea-
ter Riehen. 16 Uhr und 20 Uhr.
Tickets: info@ateliertheater.ch, Tel. 061 641 
55 75. Vorverkauf: La Nuance, Webergäss-
chen, Riehen.
Benefiz-Tanzveranstaltung
Anlass zugunsten der Kinder des «Love & 
Hope»-Kinderheims im indischen Bun-
desstaat Orissa. Türöffnung: 16.30 Uhr; 
Piloxing-Workshop: 17–17.45 Uhr; Spezial-
Tanzaufführung von Riehener Kindern: 
18–18.45 Uhr; Zumba-Fitness-Party: 19–
20 Uhr. Eintritt: Familien Fr. 40.–; Ein-
zeleintritt Fr. 25.–; Schüler Fr. 7.–.

75 Jahre Handharmonikaverein Eintracht
Jubiläums-Jahresfeier mit Konzert des En-
sembles sowie dem Lustspiel «Juhuii es 
chunnt Bsuech» mit der Theatergruppe des 
HVE Riehen. In der Pause Tombolaverkauf. 
Bürgersaal im Gemeindehaus Riehen 
(Wettsteinstr. 1). 20 Uhr (Saalöffnung mit 

Verpflegungsmöglichkeit um 18.30 Uhr). 
Eintritt frei.

«Midnight Sports»
Sport, Bewegung und Freizeit für Jugend-
liche ab 14 Jahren. Sporthalle Niederholz. 
21–24 Uhr. Eintritt frei.

Adventsfeier mit Musik
Feier im Rahmen der Aquarellausstellung 
von Ursula Meier zum Sonnengesang des 
Franz von Assisi. Um 15 Uhr im geistlich-
diakonischen Zentrum der Kommunität 
Diakonissenhaus Riehen, Spitalweg 20.

sonntag, 1. DezeMBer

Einsegnung Pfarreiheim St. Franziskus
Neueröffnung des umgebauten und sanier-
ten Pfarreiheims St. Franziskus. Um 11.15 
Uhr Gottesdienst in der Kirche St. Franzis-
kus (Aeussere Baselstr. 170, Pfaffenloh). Um 
12.15 Uhr Einsegnung des Pfarramtes mit 
anschliessendem Apéro, Verkauf von Ad-
ventsgestecken und Adventsartikeln, Tag 
der offenen Tür bis 16.30 Uhr.

Weihnachtsausstellung im Atelier
Ausstellung im Keramikatelier Nadia Bo-
vet mit Apéro, Krämergässchen 9, Riehen, 
11 bis 18 Uhr.

Atelier Theater: «Heidi»
Familienstück mit Musik nach Johanna 
Spyri von Dieter Ballmann. 16 Uhr. Wei-
tere Infos siehe Samstag, 30. November.

Adventsstubete
Im Wohnhaus für Körperbehinderte, Im 
Niederholzboden 12, Riehen. Stubete ab 
16 Uhr. Alle sind herzlich willkommen.

Dienstag, 3. DezeMBer

Turnen und Kaffee für Senioren
Seniorinnen und Senioren treffen sich je-
den Dienstag um 14.30 Uhr in der Korn-
feldkirche zum Turnen mit anschliessen-
dem gemütlichem Kaffee. Sie freuen sich 
auf weitere TeilnehmerInnen. Auskunft 
bei Margrit Jungen über Tel. 061 601 79 07.

Mittwoch, 4. DezeMBer

«Wohngenossenschaften in Riehen»
SP-Podium mit Eric Ohnemus, Verfasser ei-
ner Studie zum Thema. Im Niederholzboden 
12. 19.30–21.30 Uhr (siehe Inserat Seite 2).

Information neue Buslinienführung
Vertreter der BVB, des Kantons und der Ge-
meinde Riehen informieren über die neue 
Buslinienführung und beantworten Fra-
gen zum veränderten BVB-Angebot. Andre-
ashaus, Keltenweg 41, Riehen, 19.30 Uhr.

Kindergeschichten I
Vorlesen für die Kleinen: Bibliothekarinnen 
erzählen aus Bilderbüchern. Gemeindebi-
bliothek Riehen Dorf (Baselstr. 12). 17 Uhr.

Kindergeschichten II
Lirum larum – Geschichten für die Kleins-
ten aus dem Koffertheater/Kamishibaï. 
Gemeindebibliothek Riehen Niederholz 
(Niederholzstrasse 91), 9.30–ca. 10 Uhr.
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rz. Das Trinationale Umweltzentrum 
(TRUZ) führt in Zusammenarbeit mit 
der Stadt Lörrach und der Stadtbiblio-
thek Lörrach das Forum Naturfotogra-
fie durch. Am kommenden Dienstag,  
3. Dezember, zeigt Stefan Leimer unter 
dem Titel «Die Natur vor der Haustüre» 
ein bunter Querschnitt aus Flora und 
Fauna aus dem Dreiländereck um  
Basel, Elsass und dem süddeutschen 
Raum. Die Veranstaltung findet um 20 
Uhr in der Stadtbibliothek Lörrach an 
der Basler Strasse 152 statt.

Flora und Fauna in Lörrach

Mit etwas Glück ist in unserer  
Gegend auch mal ein Hase anzu-
treffen. Foto: Stefan Leimer

Trotz des nicht gerade einladenden 
Wetters machte sich am Samstag eine 
grosse Zahl von Anhängern des Man-
dolinen- und Gitarren-Orchesters 
Riehen auf den Weg in die Dorfkirche. 
Diese war denn auch voll besetzt. Das 
Orchester eröffnete den Melodienrei-
gen mit der mitreissenden Kosaken-
Ouvertüre von Franz Regli, der ein 
grosser Förderer der Schweizer Man-
dolinenszene ist und ein umfassendes 
Kompositionswerk geschaffen hat. Es 
folgte das «Concerto a 4 Violini No. 2» 
von Georg Philipp Telemann: Das Or-
chester spielte die vier Stimmen mit 
den ersten und zweiten Mandolinen, 
den Mandolen und den Gitarren. Das 
Experiment gelang hervorragend und 
fand bei den Besuchern Gefallen. 

Nun war es für die Mandolinen- 
musiker an der Zeit, ihre Stühle zu-
gunsten des Ensembles «Kaila Kalam-
ba», eine mit sehr jungen Musikanten 
besetzte Gruppe der Musikschulen 
Münchenstein und Reinach, zu räu-
men. Es war ihr erster Auftritt vor einer 
grösseren Kulisse. Der frühere Dirigent 
der MG Riehen, Martin Beck, ist Lehrer, 
Leiter und Mentor des Ensembles, das 
eine ganze Menge von Instrumenten 
anschleppte: Neben Mandolinen und 
verschiedenen Gitarren sah man eine 
Balaleika, ein Charango und einen 
Elektrobass. Weiter eine ganze Men- 
ge Perkussionsinstrumente, darunter 
eine paukenartige, uralte Trommel,  
die in Nordafrika gegen zahlreich ge-
spendete Tees erstanden worden sein 
soll.

Mit der Komposition «Schärbemeer» 
von Martin Beck legte die Band los. Hier 
wurde nicht nur mit den Instrumenten 
gespielt, sondern auch dazu gesungen. 
Aus Südamerika kamen «Milonga y Flo-
res» und «Tico Tico», diesmal nur noch 
instrumental. Mit dem Schweizer 
Volkslied «Dörf y nöd es bitzeli luschtig 
si» hatten die Nachwuchsmusiker die 
Zuhörer für sich gewonnen. Anzumer-
ken sei noch, dass alles ohne Noten aus-
wendig gespielt wurde.

Anschliessend übernahmen die 
Mandolinen und Gitarren wieder das 
Zepter. Der Dirigent und Gitarrenvir-
tuose David Zipperle spielte die Solo-
stimme des «Concierto para guitarra  
y orchestra de cuerdas» von Fernando 
Carulli, der im ausgehenden 18. Jahr-
hundert in Europa grosse Erfolge feier-

te. Ein abrupter Wechsel, doch die An-
wesenden genossen die feinen und 
filigranen Töne der Gitarre und die dis-
krete Untermalung seitens des Orches-
ters. Danach nochmals einen Wechsel 
zu einem völlig anderen Sound: Der 
von Pepe Guizar 1937 komponierte 
Song «Guadalajara» ist zu einem viel 
gehörten mexikanischen Hit gewor-
den. Die Musiker sind bis an die Grenze 
gefordert, weil der Drei-Viertel-Takt 
immer zwischen den Stimmen mit 
dem Sechs-Achtel-Takt abwechselt. 
Die Herausforderung wurde hervorra-
gend gemeistert und mit mächtigem 
Applaus belohnt. Auch die Zugabe «Fu-
niculì, funiculà», ein Ohrwurm aus 
Italien, fand begeisterte Aufnahme.

Heinz Späth, Präsident Mandolinen-
und Gitarren-Orchester Riehen

Das Mandolinen- und Gitarren-Orchester Riehen spielte gross auf. Foto: zVg

Das vom Montag, 25. November, bis 
Sonntag, 1. Dezember, dauernde Fes-
tival «Lutoslawski 100. Riehen» wurde 
am Montag in der Villa Wenkenhof  
eröffnet. Es spielten der Violinist In-
golf Turban, der in Riehen auch einen 
Meisterkurs geben wird, und die Pia-
nistin Barbara Uszynska. Die schon 
mehrfach ausgezeichnete Künstlerin 
wurde 1955 in Polen geboren und  
ist derzeit Dozentin an der Zürcher 
Hochschule der Künste und an der 
Musikhochschule in Freiburg in  
Breisgau.

Der Auftakt bildete Beethovens  
Sonate D-Dur, op. 12. Das dreisätzi- 
ge Werk, ein heiteres Stück Musik,  
war bei den Interpreten gut aufge-
hoben. Da wurde markant rhyth- 
misiert und das lebhafte Wechsel-
spiel hörte sich durchpulst und 
gestalterisch profiliert an. Anschlies-
send war Paganini dran, von dem  
Kollege Giacomo Meyerbeer sagte: 
«Wo unser Denken aufhört, fängt  
Paganini an.» Sein geniales Können 
widersprach in technischer Hinsicht 
jeder damals herrschenden Konven-
tion, es sprengte alle Grenzen. Und  
er spielte zeitlebens keine andere  
Musik als seine eigene. In Ingolf Tur-
bans Interpretation des Stücks «Nel 
cor più non mi sento» waren auch  
weiche, geschmeidige Klänge zu hö-
ren. Sie liessen erkennen, dass Paga-
nini sich vom Gesang und den Nuan-
cierungsmöglichkeiten der menschli- 
chen Stimme inspirieren liess. Be- 
geisterter Publikumsapplaus. 

Zum Abschluss «3 Caprices de  
Paganini op. 40» von Karol Szyma-
nowski (1882–1937), einer der bedeu-
tendsten Komponisten Polens. Von 
den 24 Caprices Paganinis fasste er 
deren drei zu einem stimulierenden 
Klanggemälde zusammen. In seiner 
extravertierten Virtuosität animierte 
es das Duo, eine kräftige Dosis musi-
kantischer Imagination freizuspielen. 
Herzlich der Beifall des Publikums, 

der mit einem cantablen Stück von  
Paganini verdankt wurde.

Forellenquintett – (Alb-)Traum 
eines Kontrabassisten
Am Dienstagabend gab es im Rah-

men eines Literaturkonzerts einen 
besonderen Leckerbissen. Präsentiert 
wurde er vom bekannten Basler Kon-
trabassisten Christian Sutter, zusam-
men mit Ingolf Turban und dem Trio 
Elégiaque: Joanna Stanek-Filipowicz, 
Klavier, Lech Antonio Uszynski, Viola, 
und Sebastian Uszynski, Violoncello. 

Das Schubertsche Forellenquin-
tett A-Dur, D 667, op. 114 ist wohl das 
beliebteste und bekannteste Kam-
mermusikwerk. Alle fünf Sätze sind in 
ihrem Charakter einmalig und unver-
wechselbar. Nicht zuletzt aufgrund 
eines instrumentalen Kunstgriffs – 
die Einbeziehung des Kontrabasses, 
der einen zusätzlichen rhythmischen 
Klangreiz einbringt. Köstlich die do-
siert eingesetzten Pizzicato-Passagen 
des Basses. Und er, Christian Sutter, 
war natürlich die ideale Besetzung für 
diesen Part. Während 30 Jahren hat er 
alle Stürme und Veränderungen über-
standen und blieb bis heute eine wich-

tige Stütze des Sinfonieorchesters Ba-
sel. Seine leidenschaftliche Hingabe 
fürs Musizieren ist ungebrochen, sou-
verän sein technisches und gestalteri-
sches Können.

Von ihm stammte das Konzept für 
die literarisch-musikalische Collage. 
Neu war diese Aufgabe für ihn nicht: 
Neben seiner Tätigkeit im Orchester 
tritt er regelmässig erfolgreich mit 
Programmen der erwähnten Art auf. 
Im Wenkenhof streute Sutter zwi-
schen den einzelnen musikalischen 
Sätzen mit Charme, Schalk, Humor 
und gestalterischem Können Texte 
der Autoren Peter Härtling, Thomas 
Bernhard und Patrick Süskind ein, – 
Vergnügliches und Menschlich-All-
zumenschliches. 

Die Stimmung übertrug sich auch 
auf die Instrumentalisten. Entspannt, 
mit flexiblem Zugriff, spielfreudig und 
mit unbeschwerter Lust am Diskurs 
wurde dem Publikum ein Hörgenuss 
sondergleichen geboten. Das Sahne-
häubchen obendrauf war die Interpre-
tation der zwei letzten Sätze, phäno-
menal und prickelnd. Verdienter und 
anhaltender Publikumsapplaus.

 Paul Schorno

Barbara Uszynska und Ingolf Turban 
vor dem Konzert. Foto: Philippe Jaquet

Kontrabassist Christian Sutter in 
seinem Element. Foto: Ruth Schneider
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Weit und breit den besten  
Grättimaa mit  

Eiern, Butter und Rahm.
Samstags von 4.00 bis 12.30 Uhr

Sonntags 6.00 bis 10.30 Uhr geöffnet.

Bäckerei Fuchs
beim Zoll, D-Weil Ost
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775 Jahre HVE 
Jubiläums-Jahresfeier

Samstag, 30. November 2013
Im Gemeindehaus Riehen, 20 Uhr

Mitwirkende:  Handharmonikaverein
Eintracht Riehen HVE 
Leitung: Werner Kron 
 
Theatergruppe des HVE 
mit dem Theater: 
«Juhuii es chunnt Bsuech»

Tombola: Losverkauf
Eintritt: frei

Heiner Koechlin 1918–1996 
Porträt eines Basler Anarchisten

Das Antiquariat Koechlin am Basler Spalenberg kennt fast jeder, nur wenige jedoch kennen dessen Gründer Heiner Koechlin 
und seine Geschichte. Als Herausgeber und Autor von Zeitschriften und Büchern war er ein scharfsinniger Analyst seiner Zeit 
und des zeitgenössischen politischen Geschehens. Als politischer Denker war er ein visionärer Chronist und Kämpfer für soziale 
Gerechtigkeit und Gleichheit. Konsequent und unbequem sind sein unideologischer kritischer Zugang zum Jahrhundert der 
grossen Ideologien und sein Ringen um Positionen, die in seinem oft zeitlos aktuellen publizistischen Schaffen zutage treten. 
Auf der Basis seiner Lebenserinnerungen erzählen die beiden Autorinnen Koechlins Geschichte und ermöglichen damit einen 
neuen Blick auf Basel im 20. Jahrhundert. Begleitet wird die Biografie von einer Neuedition von Essays, Artikeln und litera-
rischen Texten Heiner Koechlins.

Franziska Schürch, Isabel Koellreuter
Heiner Koechlin 1918–1996 
Porträt eines Basler Anarchisten 
580 Seiten, zwei Bände im Schuber, Hardcover 
CHF 48.– 
ISBN 978-3-7245-1876-1

Erhältlich ab 6. Dezember im Buchhandel oder unter www.reinhardt.ch

Buchvernissage: 

Donnerstag, 5. Dezember, um 18 Uhr 

im Theater Fauteuil – Tabourettli am 

Spalenberg 12 in Basel  

Eintritt frei!
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Brauchen Sie 
eine Pflegerin?
Ich bin 24 Std. für Sie 
da. Habe 4 Jahre 
 Pflege-Erfahrung bei 
verschiedenen Diag-
nosen und spreche 
Deutsch auf einem 
guten Niveau. Ich bin 
50 Jahre alt, Witwe 
zuverlässig, fleissig 
und einfühlsam. Füh-
rerschein vorhanden.
Keine Agentur.
Telefon 078 689 43 36 R
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Musikschule Riehen – Rössligasse 51 – Postfach – CH‐4125 Riehen 

T +41 61 641 37 47 – msr@mab‐bs.ch – www.musikschule‐basel.ch 

 

Musikschule Riehen 

  

 

 

 

 

 

 

 

MUSIKSCHULE RIEHEN 

Dezember 2013  

im Musiksaal 

 

Wir begleiten Sie durch  
den Advent! 

 

  1.  Familienmusizierstunde, 17.00 Uhr 

  3.   Musizierstunde Klavierklasse  

         Doris Huber, 18.30 Uhr 

  4.   Kurzkonzert Kinderchor, 18.00 Uhr 

  5.   Musizierstunde Klarinettenklasse 

Wenzel Grund, 18.30 Uhr 

6.     Santiklauskonzert Liederorchester, 

18.30 Uhr 

8.    Adventssingen in der Dor)kirche, 

17.00 Uhr 

  9.    Aufführung Rhythmikklasse 

          Marianne Billo, 17.00 Uhr 

10.   Musizierstunde Klavierklasse  

          Reto Reichenbach, 18.30 Uhr 

11.   Musizierstunde Klavierklasse  

          Ursula Kiss, 18.30 Uhr 

12.  Musizierstunde Violinenklasse  

          Egidius Streiff, 18.30 Uhr 

13.   Musizierstunde Quer-lötenklasse 

Susanne Gärtner, 18.30 Uhr 

14.   Samstagsclub: «Aus der Backstube ­

Fuge und Rondo», 17.00 Uhr 

15.   Chorkonzert «Weihnachten 

weltweit», 17.00 Uhr 

17.   Ensemblekonzert Musica Piccola,  

         18.30 Uhr 

18.   Film «3 Nüsse für Aschenbrödel»,  

         17.00 Uhr 

19.   Ensemblekonzert Barock & Co,  

         18.30 Uhr 

20.   Musizierstunde Klavierklasse  

         Jelena Dimitrijevic, 18.30 Uhr 

 

Musikschule Riehen, Rössligasse 51 

Tel. 061 641 37 47 
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Adventszeit  

   
  Zeit für gute Wünsche  

 

Gemeinderat und Gemeindeverwaltung legen 

während der Adventszeit das  

 
   

___  Wunschbuch 
   

  im Foyer des Gemeindehauses öffentlich auf 

und laden alle Einwohnerinnen und Einwohner 

herzlich dazu ein, ihre kleinen und grossen 

Wünsche für andere, für Riehen und für sich 

selbst einzutragen. 

 

Der Gemeinderat und die Gemeindever-

waltung wünschen allen eine frohe und 

besinnliche Adventszeit! 

   
   

 

 

RZ031163

Büro: Bosenhaldenweg 1, Riehen
Werkstatt: Mohrhaldenstrasse 33, Riehen
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UMZÜGE
Basel  061 690 66 20
www.froede.c  
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Als Inserat 3-spaltig in folgenden Zeitungen/Zeitschriften: 
 
Riehener Zeitung vom 29.11.2013 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Platzierungswunsch: ---.--- 

  
 

 
   
   

 
   11 – 17 Uhr 

Di geschlossen 
   

 

___  Winterzeit - Museumszeit  

   
Mittwoch, 4. Dezember, 17 – 18 Uhr 
Winterfeste im Museum: Chanukka 
Wir lernen das jüdische Lichterfest kennen und feiern 
mit. Offene Veranstaltung für alle Altersstufen. Mit 
Miriam Cohn. 
 
Donnerstag, 5. Dezember, 19 Uhr 
Videospiele und Moral 
Florian Faller (Zürcher Hochschule der Künste) über 
„Serious Games“ und deren Anwendung in Therapie 
und als Lernspiele. Museumseintritt. 
 
 
7./8. Dezember, 11 – 17 Uhr 
7. Riehener Adventsmarkt 
Der traditionelle Markt mit hochwertigen Produkten 
wird umrahmt von Weihnachtsklängen. Nachmittags 
(13.30-16.30 Uhr) basteln wir Lichter für die dunklen 
Winterabende. 
 
30. November – 23. Dezember 
Adventboutique.  Roth, Bonfol 
 
 
Und natürlich weiterhin: 
Press Start to Play – Videospiele erleben 
Bis 23. Februar 2014. 
 
 

    
   

  Spielzeugmuseum, Dorf- und Rebbaumuseum  
Baselstrasse 34. Riehen. 061 641 28 29 
www.spielzeugmuseumriehen.ch  

   

   
GEMEINDEVERWALTUNG RIEHEN 
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www.riehener-zeitung.ch
inserate@riehener-zeitung.ch

Telefon 061 645 10 00

www.riehener-
zeitung.ch

   
  

Gemeindeverwaltung  

   
   

___  Schwimmhalle im  

Wasserstelzenschulhaus 
   

  Gerade in der kälteren Jahreszeit lädt das 

Hallenbad im Wasserstelzenschulhaus zum 

Schwimmen und Planschen ein (mit Aus-

nahme der Schulferien und der gesetzlichen 

Feiertage) und zwar jeweils  
   

  Dienstag 18.30 bis 20.15 Uhr  

Freitag 18.30 bis 21.00 Uhr 

Samstag 10.00 bis 14.00 Uhr 
   

  Die Eintrittsgebühr beträgt für Erwachsene 

Fr. 3.–, für Schüler und Studenten Fr. 1.50 

und für Kinder Fr. 1.–. 

Diverse Wasserspielsachen und Schwimm-

hilfen stehen gratis zur Verfügung. 
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buchvernissage Das Jahrbuch «z’Rieche» 2013 widmet sich dem Thema «Heimat»

Fremde Heimat, manchmal so nah
Musik, Komik und ein Quiz: 
Im Bürgersaal des Gemeinde-
hauses wurde das neue Jahr-
buch vorgestellt.

Loris Vernarelli

Mit dem Begriff «Heimat» verbindet 
jeder etwas anderes: einen Ort, ein 
Gesicht, ein Lied, einen Duft. Dies 
wird ihm aber erst bewusst, wenn er 
weit weg ist von zu Hause. Dann erst 
wird man von diesem melancholi-
schen Gefühl namens Heimweh be-
fallen. Es wäre interessant gewesen, 
die Vernissage des neue Jahrbuchs 
«z’Rieche» am vergangenen Samstag 
in einem fernen Land durchzuführen 
– das Schwerpunktthema «Fremde 
Heimat» hätte eine ganz andere Be-
deutung bekommen. Und bei den ur-
chigen Melodien des Jodelduos «S 
Echo vo der Feldbergstroos», die den 
Anlass im Bürgersaal des Gemeinde-
hauses umrahmt haben, hätte manch 
ein Besucher vielleicht eine Träne 
verdrückt.  

Mit dem diesjährigen Jahrbuch – 
es ist bereits das 53. – schliesst sich ein 
Kreis. Denn die allererste Ausgabe 
aus dem Jahr 1961 widmete sich be-
reits der «Heimat», erinnerte Willi Fi-
scher in seiner Begrüssungsrede. Es 
gebe verschiedene konkrete Bezüge 
zu diesem Thema, fuhr Riehens Ge-
meindepräsident fort, etwa die Ge-
dichte des kürzlich verstorbenen Robi 
Thommen oder der soeben erschiene-
ne Band « Die Ortsnamen von Riehen 
und Bettingen». Aber über «Heimat» 
lässt sich auch philosophieren: Wo 
beginnt sie, wo hört sie auf? Ist Riehen 
überhaupt noch Heimat? Fragen, die 
Moderatorin und Jahrbuch-Redakto-
rin Sibylle Meyrat in den Raum stellte. 
«Ein Kaleidoskop an Antworten fin-
den Sie im Jahrbuch 2013», hielt sie die 
Spannung aufrecht. So macht man 
dem Publikum ein Produkt schmack-
haft ...

Einen ganz speziellen Zugang zum 
Thema des Abends hatte Kabarettist 
Reto B. Müller. Er, der Schweizer mit 
typischem Schweizer Namen, wuchs 
wohlbehütet in Arlesheim auf, auf-
gezogen von Eltern, die hierzulande  
«den am meisten gehassten Bevölke-
rungsgruppen» angehören: der Vater 
«e Schwob», die Mutter «e Jugo». Auf 

der Bühne lässt er seine drei Seelen zu 
Wort kommen, jede mit ihrer eigenen 
Wahrnehmung von Heimat und stets 
mit einem neugierigen Blick auf die 
Schweiz. Freilich ist alles ein wenig 
überzeichnet, der Sachse mit seinen 
Ossi-Weisheiten neben dem Typ aus 
dem Balkan mit seinen Kraftausdrü-
cken und der Primarschul-Psycholo-
gie. Doch wie es sich für einen guten 
Kabarettisten gehört, vermittelt Mül-
ler spannende Denkansätze. So wun-
dert sich der Deutsche, dass in Schwei-
zer Bahnhöfen eine Durchsage erfolgt, 
wenn ein Zug nur drei Minuten Ver-
spätung hat. Und der «Jugo» nimmt 
die Anfeindungen gelassen: «Der Hass 
gegen uns geht vorbei! Die Italiener 
sind früher viel schlechter behandelt 
worden, jetzt sind sie selber eingebür-
gert und politisieren wie Toni Borto-
luzzi in der SVP.» 

Kaufmann räumte ab
Auch beim nächsten Programm-

punkt wurde viel gelacht. Nicht über, 
aber mit den vier Kandidaten, die sich 
für das Heimatquiz mit Fragen über 
Riehen und die Schweiz zur Verfü-
gung gestellt hatten. Wie in einer TV-
Quizshow galt es, den Buzzer so rasch 

wie möglich zu drücken, um als Erster 
oder Erste die Antwort geben zu kön-
nen. Bald stellte sich heraus, dass ge-
gen alt Gemeindepräsident Gerhard 
Kaufmann kein Kraut gewachsen war. 
Seine Überlegenheit brachte ihn so-
gar leicht in Verlegenheit, wie ein Stre-
ber wollte er schliesslich nicht daste-
hen. So überliess der Politfuchs ab 
und zu das Antworten seinen drei Mit-
spielern, die sich achtbar aus der Affä-
re zogen: Roland Lötscher, Christoph 
Junck und Regula Zahner konnten mit 
gütiger Mithilfe des ratefreudigen Pu-
blikums alle Fragen beantworten. Sie 
meinen, das können Sie alleine? Alle 
Fragen mit den passenden Antworten 
sind im Jahrbuch enthalten. 

 Eine, die oft Heimweh nach Riehen 
haben sollte, ist Sängerin Sareena 
Overwater. Die Riehenerin gibt oft 
Konzerte in Irland, Grossbritannien 
und den USA, wo sie mit ihren ein-
fühlsamen Balladen Erfolge feiert. 
Der Auftritt am Samstagabend war ei-
ne Premiere, denn noch nie war sie in 
ihrer Heimatgemeinde aufgetreten. 
Doch auf sie trifft das biblische Sprich-
wort «Nemo propheta in patria» (Nie-
mand ist Prophet in seinem eigenen 
Land) bestimmt nicht zu.

Die Vernissage gipfelte im Quiz, das von RZ-Redaktorin Michèle Faller (Mitte) geleitet wurde. Den Fragen stellten sich (v.l.) Roland Lötscher, Christoph 
Junck, Gerhard Kaufmann und Regula Zahner. Viel Applaus erhielten zudem Reto B. Müller (Bild rechts)und Sareena Overwater.  Fotos: Philippe Jaquet

Ganz Riehen auf 
knapp 200 Seiten
lov. Wer die 53. Ausgabe des Jahrbuchs 
«z’Rieche» erwirbt, darf sich auf 196 
Seiten gespickt mit Geschichten, Bil-
dern und Informationen über Riehen 
freuen. Die altbewährte Gliederung in 
drei Teile wurde beibehalten. 

Im ersten Teil steht das Schwer-
punktthema «Fremde Heimat» im 
Mittelpunkt. Unter den acht Beiträgen 
findet sich der knifflige Riehen-Test: 
Wer kennt sich in der eigenen Ge-
meinde aus? Im Mitteilteil des Jahr-
buchs 2013 wird ein besonderes Au-
genmerk auf Themen gerichtet, die 
«z’Rieche» in den letzten zwölf Mona-
ten zu reden gegeben haben. So  
widmet sich ein Beitrag dem Nieder-
holzquartier im Wandel, und auch 
Conradin Cramer, der jüngste Gross-
ratspräsident seit 100 Jahren, hat sei-
nen Auftritt. 
Wie immer beendet die Chronik das 
Werk: Auf rund 50 Seiten sind alle Er-
eignisse zwischen Juli 2012 und Juni 
2013 aus den Bereichen Kultur, Sport, 
Religion, Politik sowie Mensch und 
Zeit zusammengefasst.

regionale 14 Zeitgenössisches im Kunst Raum Riehen und im ganzen Dreiländereck

Junge Kunst aus Karlsruhe
mf. Morgen Samstag, 30. November, 
öffnet der Kunst Raum Riehen seine 
Tür für «The Karlsruhe Connection 
and other Stories». Die Ausstellung 
findet im Rahmen der Regionale 14 
statt, die jährlich wiederkehrende 
Kunstausstellung in 16 verschiedenen 
Häusern in der Schweiz, in Frankreich 
und in Deutschland. So vielfältig wie 
die Ausrichtungen der Institutionen 
zwischen Basel, Freiburg und Stras-
bourg sind auch die Ausstellungen: 
Von Malerei und Zeichnung zu Video-
kunst und Installation sind alle Gat-
tungen vertreten.

Künstlerporträt und Dadaismus
Der Kunst Raum Riehen verfolgt 

schon seit Längerem mit grosser Auf-
merksamkeit junge Kunst von Studie-
renden an der Kunstakademie Karls-
ruhe und stellte sie schon in den 
vergangenen Jahren im Kontext mit 
Künstlerarbeiten aus der gesamten 
Regio im Rahmen der «Regionale» 
aus. Die diesjährige Ausstellung ver-
eint Künstlerwerke, die im Neuen das 
angeeignete Klassische, den postmo-
dernen Umgang mit Fotografie, die 
Beschäftigung mit Bildnis und Künst-
lerporträt oder mit dem gemalten, 
dem konstruierten oder dem fotogra-
fischen Bild erahnen lassen. Anthro-
pomorphes trifft auf Amorphes, auf 
Abstraktes, auf dadaistisch anmuten-
de Bildgestaltungen.

«Vielleicht klingt es paradox, dass 
wir uns während der Regionale auf 
Künstler aus Karlsruhe konzentrie-
ren, doch die Kunstakademie Karlsru-

he gilt als die Akademie Freiburgs, das 
keine eigene hat», erklärt Kuratorin 
Kiki Seiler-Michalitsi. Die Qualität der 
Werke, die starken Positionen von 
Kunstschaffenden aus Karlsruhe, die 
sicherlich auch mit der Qualität der 
Schule zusammenhänge, habe dazu 
bewogen, aus dieser Beobachtung ein 
Statement zu machen. Etwa die Hälfte 
der 22 im Kunst Raum Riehen ausstel-
lenden Künstler kommt daher aus 
Karlsruhe. Einer von ihnen ist Arthur 
Gepting, der mit einigen Werken ver-
treten ist und bereits letztes Jahr drei 
Objekte zeigte. «Nun haben wir her-
ausgefunden, dass er auch Songs 
schreibt», sagt Seiler-Michalitsi. Die 
Besucherinnen und Besucher der 
morgigen Eröffnung werden also auch 
in den Genuss von Geptings musikali-
schen Kreationen kommen. Die Ver-
nissage am Samstag in Riehen ist üb-
rigens nur ein Teil eines veritablen 
Marathons in allen Institutionen, der 
sich bis Dienstag fortsetzt.

Neu: «We proudly present»
Dieses Jahr neu in Riehen ist die 

Veranstaltungsreihe «We proudly pre-
sent», die sogenannten Offspaces, al-
so kleinen Kunsträumen von jungen 
Künstlern die Gelegenheit gibt, sich 
vorzustellen. Am 5. und 12. Dezember 
jeweils um 18.30 Uhr gestalten insge-
samt drei Offspaces den Abend im 
Kunst Raum Riehen mit Präsentatio-
nen und Performances. Begleitend 
zur Regionale 14 gibt es wieder Bus-
touren, die ab Basel, Freiburg und 
Strasbourg starten und die Ausstel-

Ein Werk der Schweizer Künstlerin 
Jeannice Keller, das während der 
Regionale 14 auch im Kunst Raum 
Riehen zu sehen sein wird. Foto: zVg

lungen in den Nachbarländern besu-
chen. Am 8. Dezember um 15.15 Uhr 
findet im Rahmen der Bustour eine 
Führung im Kunstraum mit Kuratorin 
Kiki Seiler-Michalitsi statt.

Regionale 14: «The Karlsruhe Connec-
tion and other Stories», Kunst Raum 
Riehen, Baselstrasse 71. Vernissage: 
Samstag, 30. November, 11 Uhr, Aus-
stellung bis 5. Januar 2014.

Evergreens in Hülle und Fülle
Wenn der Musikverein Riehen ruft, dann ist der Konzertsaal voll besetzt. 
Das war in diesem Jahr im Landgasthof nicht anders. Das 152. Jahreskonzert 
war gespickt mit bekannten Melodien – das Thema des Abends war schliess-
lich «Hit-Giganten». Besonderen Anklang beim Publikum fand die Solo-
Performance von Birk Kähli (Bild unten).  Fotos: Philippe Jaquet
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Regionale 14
The Karlsruhe Connection and 
other Stories
30. November 2013 bis 5. Januar 2014

Vernissage: Samstag, 30. November, 11 Uhr
Es sprechen: Maria Iselin-Löffler, Gemeinderätin, 
und Kiki Seiler-Michalitsi, Kuratorin der Ausstellung

Veranstaltungen/Führungen
«We proudly present» – Der Kunst Raum Riehen 
startet mit einer Reihe, die Basler Offspaces die 
 Gelegenheit gibt, sich im Kontext der Regionale 
 vorzustellen.
Donnerstag, 5. Dezember, 18.30 Uhr:
«Schwarzwaldallee» – Happy Hour
Donnerstag, 12. Dezember, 18.30 Uhr:
«deuxpiece» mit Alexis Fidetzis und Domenico 
 Billari und «Depot Basel» – 20-Freuden und Tücken
Sonntag, 8. Dezember, 15.15 Uhr:
Führung durch die Ausstellung mit Kiki Seiler- 
Michalitsi (im Rahmen der Regionale-Bustour)

Öffnungszeiten:
Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa/So 11–18 Uhr 
24./25. und 31. Dezember geschlossen

Kunst Raum Riehen, Baselstrasse 71, 
Telefon (während Öffnungszeiten): 061 641 20 29, 
kunstraum@riehen.ch, www.kunstraumriehen.ch

Gemeindeverwaltung Riehen
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– Ziegel, Naturschiefer und Eternit
– Schallschutz, Isolationen am Dach,

Estrich und Fassade, Sanierungen
– VELUX-Dachflächenfenster
– Holzschindel-, Schiefer-, Eternit-

fassaden
– Schneefang
– Rinnenreinigung
– Holzkonservierungen

R. + M. FISCHER AG
BEDACHUNGEN

BASEL ✆ 061 312 24 72

www.dachdecker-bs.ch
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 IMMOBILIEN SIND
 EINE FRAGE DES

 VERTRAUENS.
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Wir suchen für unsere Kunden

Einfamilienhäuser/Villen
Eigentumswohnungen, 

Mehrfamilienhäuser  
und Bauland

in Basel und näherer Umgebung.
100 % Diskretion zugesichert.

Trisnova Tel. 061 313 61 16
info@trisnova.ch www.trisnova.ch

Noch keine Lehrstelle 2014?
Jetzt anrufen und Lehrvertrag sichern

(falls das Coaching von uns übernommen wird)
Stiftung für berufliche Jugendförderung 
Tel. 061 271 47 62, www.stiftung-fbj.ch
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Zu vermieten an der
Käppeligasse 34 in Riehen

2-Zimmer-Wohnung
1. Stock, Wohnfläche 58 m²,
Balkon, Lift, neue Küche
Miete exkl. NK Fr. 950.–
Keine Haustiere

Tel. 061 641 03 30 während den Bürozeiten
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Arbeitskräfte zu vermitteln
Aufgrund der Zusammenlegung der Geschäfts-
tätigkeit der Reinhardt Druck AG mit der Werner 
Druck & Medien AG verlieren mehrere Beschäf-
tigte unverschuldet ihre Stelle. Diese Mitarbei-
tenden bieten in dieser Stellenbörse ihre Arbeits-
kraft in einem bisherigen oder in einem ver- 
wandten Tätigkeitsbereich an.
Wenn Sie als Arbeitgeber auf der Suche nach  
einer motivierten Arbeitskraft sind und weitere 
Informationen zu einer Person in unserer Stellen-
börse wünschen, kontaktieren Sie bitte Herrn  
Oliver Bertesaghi unter folgender Telefonnummer: 
061 264 64 48, E-Mail: o.bertesaghi@reinhardt.ch.

Folgende Arbeitskräfte bieten ihre 
Dienste an:
2 Offsetdrucker. Langjährige Erfahrung auf 
verschiedenen Formaten mit verschiedenen 
Maschinen. Erfahrung in Papierschnitt und Falz.

2 Betriebsmitarbeiter. Berufserfahrung als Hilfs-
drucker. 1 Person zudem mit Erfahrung als Por-
tier sowie Securitas. 1 Person mit Erfahrung  
im Bogendruck sowie Buchbinderei, Lager und 
Spedition.

1 Produktionsmitarbeitende. Engagiert, pflicht-
bewusst und effizient. Langjährige Erfahrung 
im Druckbereich (Buchbinderei) sowie anderen 
Branchen. Eine Person mit Gruppenleitungser-
fahrung.

2 Empfang und Sachbearbeitung. Betreuung 
Telefonzentrale, Innendienst für Verkauf, Sach-
bearbeitung (Fakturakontrolle, Statistiken), Be-
treuung der Zeiterfassung. Zuverlässig, pflicht-
bewusst und flexibel.
 
3 Verkauf und Innendienst. Kundenberatung, 
Verkauf, Erstellen von Offerten, Verarbeitung 
von Aufträgen, Termin- und Kostenkontrolle.

1 Korrektor. Korrekturlesen von Texten aller Art 
(Bücher, Zeitschriften, weitere Druckerzeugnisse).

*  Nicht gültig für: Internetshop, eingemietete Shops, Tchibo-Sortiment, 
Weinmessen, Spirituosen/Aperitifs, Raucherwaren, Depotgebühren, 
Geschenkkarten, Reka-Checks, vorgezogene Recycling-Gebühren, 
Vignetten, gebührenpfl ichtige Kehrichtsäcke, Gebührenmarken, Telefon-
karten, Gesprächsguthaben, Lose, Lotto/Toto, Textilreinigung, Zeitungen/
Zeitschriften, Mietgeschäfte, Hauslieferdienste, Reparaturen, Dienst-/
Serviceleistungen.

10 %
Rabatt *

Freitag, 

29.11.2013

Riehen Schmiedgasse

Freitag und Samstag, 29. und 30. November 2013
Für alle, die mitfeiern wollen:
Coop Riehen Schmiedgasse Schmiedgasse 7/9, 4125 Riehen
Öffnungszeiten:
Mo–Fr 8.00 –19.00 Uhr, Sa 7.30 – 18.00 Uhr

Für ein herzliches
Willkommen zum Jubiläum.

  Am Samstag, 30.11., erwartet Sie ein 

 kleines Jubiläumsgeschenk, lassen 

Sie sich überraschen!

   Kunden-
parkplätze
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Nach Vereinbarung

Lagerhalle in Riehen
zu vermieten.

Zuschriften unter Chiffre 3110 an 
Riehener Zeitung AG,
Schopfgässchen 8, 4125 Riehen R

Z
0

31
16

5

www.riehener-zeitung.ch

Mitten im Dorf –  
 Ihre Riehener Zeitung

 

 

  

  

Ihr beruflicher Einstieg ...  
   

  ... in die spannende und abwechslungsreiche 
kaufmännische Arbeitswelt könnte mit einer 
Ausbildung in der Gemeindeverwaltung Riehen 
beginnen. Wir bieten ab 1. August 2014 einer 
aufgeweckten, lern- und leistungsbereiten 
Persönlichkeit eine Lehrstelle als 

   

_  Kauffrau / Kaufmann EFZ (E-Profil) 
Dienstleistung & Administration 

   

  Was erwartet Sie? 

  • Eine sorgfältige, umfassende und anspruchs-
volle Ausbildung in einem öffentlichen Dienst-
leistungsbetrieb 

• Mitarbeit in verschiedenen Abteilungen und 
Bereichen in einem modernen und dynami-
schen Arbeitsumfeld 

• Einblick in verschiedenste kaufmännische Ab-
läufe und Tätigkeiten 

• Persönliche Betreuung während der Ausbil-
dung 

   

  Was erwarten wir? 

  • Guter Abschluss der Sekundar- oder Bezirks-
schule oder der Weiterbildungsschule „E-Zug“ 

• Interesse und Freude an der Vielfalt eines 
Dienstleistungsbetriebs 

• PC-Kenntnisse und vorzugsweise Kenntnisse 
im Tastaturschreiben 

• Dienstleistungsbewusst und teamfähig 
• Selbstständigkeit, Zuverlässigkeit und Sinn für 

Eigenverantwortung 
• Freude am Kundenkontakt und gute Umgangs-

formen 
   

  Ebenso wichtig wie gute schulische Leistungen 
sind uns aber auch die Freude am Umgang mit 
Menschen, am Arbeiten mit dem PC sowie die 
Bereitschaft ständig Neues zu lernen. 
 
Interessiert? Dann freuen wir uns auf Ihre 
vollständigen Bewerbungsunterlagen mit Lebens-
lauf,  Foto, Zeugniskopien der letzten drei Schul-
jahre und Multicheck bis am 4. Januar 2014 an die 
Gemeindeverwaltung Riehen, Frau Nicole Martin, 
Fachbereich Personal, Wettsteinstrasse 1, 4125 
Riehen. 

   

  Weitere Auskunft erteilt gerne Herr Markus Meier, 
Leiter Einwohnerdienste, Telefon 061 646 82 17. 
 
Besuchen Sie uns auf www.riehen.ch. 
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orgelfestival «Alles nur Oper» am letzten Konzert

Geistliches Opernglück zum Abschluss

Die Kinder zeigen ihre Zeichnungen und Malereien. Auch Barbara Rentsch 
(im Hintergrund) freut sich. 

bvb Verlängerung der Tramlinie 2 und mehr Busse

Fahrplanwechsel der BVB
rz. Am 15. Dezember 2013 gilt der neue 
Fahrplan der Basler Verkehrs-Betrie-
be. Dann erfährt die Tramlinie 2 eine 
Verbesserung des Angebotes für Rie-
hen. Die Linie wird von Montag bis 
Freitag neu in der Hauptverkehrszeit 
von 16 bis kurz nach 19 Uhr im 7,5-Mi-
nuten-Takt nach Riehen Dorf verlän-
gert. Am frühen Morgen fährt die Li-
nie 2 unverändert im 15-Minutentakt 
von Riehen Dorf zum Bahnhof SBB 
(und weiter nach Binningen).

Die Bevölkerung von Bettingen 
kommt in den Genuss zusätzlicher Di-
rektfahrten von Bettingen zum Clara-
platz. Die neue Buslinie 42 (vormals 
34E) wird Montag bis Freitag am Mor-
gen (zwischen 6.42 und 7.57 Uhr ab 
Bettingen) und am Nachmittag (zwi-
schen 16.43 und 19.12 Uhr ab Clara-
platz) Bettingen direkt mit dem Clara-
platz verbinden. Der Bus fährt via 
Otto Wenk-Platz, Drei Linden (Bäum-
lihof), Käferholzstrasse, Tinguely-
Museum, Hoffmann-La Roche (neu) 
und Wettsteinplatz.

Die Buslinien 31 und 34 werden im 
Raum Habermatten, Niederholz und 
Friedhof am Hörnli neu organisiert, 
weshalb die Linienführung einige Än-
derungen erfährt. Damit kann der 
Raum Rauracherstrasse und Haber-
matten vom bisher sehr intensiven 
Busverkehr leicht entlastet werden. 
Die Linie 34 fährt, von Basel kom-
mend, via Käferholzstrasse zum Otto 
Wenk-Platz. Von dort fährt – wie heute 

– jeder zweite Bus nach Riehen Bahn-
hof. Jeder andere Bus fährt neu zum 
Friedhof am Hörnli (bisher Haber-
matten). Abends und neu auch am 
Sonntagnachmittag verkehrt die Li-
nie 34 zwischen Habermatten – Bahn-
hof Niederholz – Otto Wenk-Platz und 
Riehen Bahnhof als Kleinbus. Am 
Abend alle 15 Minuten und am Sonn-
tag-Nachmittag neu alle 10 Minuten 
(statt wie bisher alle 20 Minuten). Um-
steigepunkt vom grossen auf den klei-
nen 34er Bus ist neu am Bahnhof Nie-
derholz. Die Linie 31 fährt, vom 
Claraplatz kommend, nur noch bis 
Friedhof am Hörnli.

Montag bis Samstag wird die Ver-
bindung Habermatten – Friedhof am 
Hörnli durch die beiden Ortsbuslini-
en 35 und 45 abgedeckt, die neu von 
den Habermatten via Hörnli Richtung 
Riehen Bahnhof fahren. Am Sonntag, 
wenn die Kleinbuslinien 35 und 45 
nicht verkehren, fährt tagsüber die Li-
nie 34, von Basel kommend, via Ha-
bermatten zum Friedhof am Hörnli. 
Die Verbindung von der Tramhalte-
stelle Habermatten zum Friedhof am 
Hörnli ist somit während der gesam-
ten Öffnungszeit des Friedhofs entwe-
der durch die Linien 35/45 (werktags) 
oder die Linie 34 (sonntags) gewähr-
leistet.

Am 4. Dezember findet im An- 
dreashaus in Riehen eine Info-Veran-
staltung zum neuen Fahrplan statt 
(siehe Kalendarium).

Um das schöne, letzte Konzert des  
Orgelfestivals in der Kirche St. Fran-
ziskus angemessen beschreiben zu 
können, muss ich als alter Protestant 
kräftig umdenken – doch das mache 
ich jetzt gerne. Kirchenmusik war seit 
meinen Kindertagen vor allem die 
Musik von Buxtehude und Bach bis 
hin zu Ernst Pepping, und mit ihr ver-
band sich der Eindruck, sie klinge an-
ders, eben verinnerlichter, als die 
weltliche Musik. Zwar wusste ich, 
dass diese allzu einfache Unterschei-
dung nicht stimmt, wie die Messen 
von Joseph Haydn und die Musik An-
ton Bruckners bezeugen. Doch es war 
immer noch Kirchenmusik. 

Und nun sah ich am Sonntag To-
bias Lindners Abschlusskonzert un-
ter dem Titel «Alles nur Oper!». An-
fangs fragte ich mich, was er mit «nur» 
meinte? Doch am Schluss, in Giovan-
ni Morandis «Post communio in a», 
war das «nur» verschwunden, und mir 
war klar geworden: Alles Oper! Und 
zwar belebende, erfreuende, die eben 
in einer italienischen Kirche gegeben 
wird. Und die, das bewies diese heite-
re, ja fröhliche Musik, die Messe als 
das Ereignis versteht, in der das Evan-
gelium – zu deutsch: «Die frohe Bot-
schaft» – gefeiert wird. 

Und wie macht das der Padre Davi-
de da Bergamo? Fanfaren rufen zum 
Offertorium und tänzerische Zwi-
schenspiele weisen fröhlich aufs 
Kommende. Zur Erinnerung der Säu-
migen lässt er die Fanfaren noch  
zweimal ertönen. Derart freudig ein-
gestimmt, begleitet eine ruhige Flö-
tenstimme die «Elevazione», die Erhe-
bung der Hostie und die Einstimmung 
der Gläubigen auf die Kommunion. 
Und da in ihr das köstlichste Brot, das 
Gläubige essen können, ausgegeben 
wird, kann es, was immer auch «post 

communio» erklingt, nur eine so rest-
los freudige, ja jubelnde Musik wie da 
Bergamos «Suonatina in F» sein, in der 
die Bässe für die jeweils swingenden 
Rhythmen sorgen.

Tobias Lindner spielte wunderbar
Und was komponierte Vincenzo 

Petrali? Eine «Marcia per dopo la mes-
sa»! Kein zerknirschter Abgang, viel-
mehr ein fast übermütig tanzender 
Auszug der Gläubigen aus der Kirche. 
Und auch Giuseppe Verdi ruft, wenn-
gleich kompositorisch anspruchsvol-
ler als da Bergamo, mit Fanfaren zum 
Offertorium, ergänzt die Rufe aber so-
gleich mit gängigen Melodien, die 
auch in einer seiner Opern erklingen 
könnten. Desgleichen stimmt die Me-
lodiestimme in seiner «Elevazione in 
Es» Bekanntes an, das der Messebesu-
cher wieder erkennt und leise mit-
summen oder mitsingen kann. Kir-
chenmusik zum Verlieben! Wun- 
derbar, das heisst mit allen klanglichen 
Raffinessen und Nuancen, von Lind-
ner auf seiner Füglisterorgel gespielt. 
Dafür sei ihm vielmals gedankt.

«Wirkliche» Oper war zu Beginn 
des Konzerts Lefébure-Wélys Bear-
beitung der Ouvertüre von Gioacchi-
no Rossinis «Wilhelm Tell». Und  
nördlich der Alpen entführten das  
Publikum kurzzeitig auch Gaetano 
Donizettis kontrapunktische Übun-
gen in Form zweier Fugen, eine ange-
nehm zu hörende Fleissarbeit des Stu-
denten und später so berühmten 
Opernkomponisten. Doch gleich da-
nach ging es zurück in die katholische 
«italianità», in diesen herrlich geist-
lichen Opernhimmel. Langer Beifall 
für hoch erfreuendes Orgelspiel und 
ein «Allegro brillante» Morandis als 
unbeschwerter Kehraus.

 Nikolaus Cybinski

cwa-kinderheim Riehener Ehepaar treibt Projekt voran

Ein Hoffnungsschimmer für 26 Kinder und Jugendliche
Schon mehrmals hat die RZ über das 
CWA-Kinderheim im nepalesischen 
Pokhara berichtet, das seit mittler-
weile elf Jahren durch Spenden aus 
der Schweiz organisiert und unter-
stützt wird. Die Hilfe wird von Barba-
ra Rentsch, Primarlehrerin im Was-
serstelzenschulhaus und Präsidentin 
des Vereins «Children Welfare Asso-
ciation» (CWA) Schweiz, koordiniert. 
Auch in diesem Jahr war sie mit ihrem 
Mann Peter Vecker in Nepal, um ihre 
Arbeit für das CWA-Kinderheim fort-
zusetzen. 

Besondere Schwerpunkte waren 
die weitere Schulung der Mitarbeiter, 
der Ausbau der Organisationsstruk-
tur und eine Berufsberatung für die 
Jugendlichen, die den Abschluss der 
10. Klasse erreicht haben. Es wurden 
auch drei neue Kinder aufgenommen, 
die ihre Eltern verloren haben. Seit 
2012 gibt es im Kinderheim einen  
Therapie-Raum, in dem die Kinder 
unter fachkundiger Anleitung dank 
einer Spieltherapie ihre teilweise sehr 
grossen Traumata aufarbeiten kön-
nen. 

Barbara Rentsch und Peter Vecker 
verbringen während ihrer Aufenthal-
te in Nepal immer möglichst viel Zeit 
mit den Kindern. Neben dem gemein-
samen Geburtstagsfest mit einem Be-
such im Freibad und vielen Spielen, 
wurden gemeinsame Ausflüge unter-
nommen. Heuer wurden auch einige 
Wände und Mauern des Kinderheims 
bemalt. Dabei sind sehr schöne Bilder 
entstanden, die mit viel Farbe noch 
mehr Fröhlichkeit ins Heim bringen. 
Darin wohnen mittlerweile 26 Kin- 
der und Jugendliche im Alter von 
sechs bis 20 Jahren – Waisen, Halb-
waisen und Ausgestossene. Weitere 
zwölf aus ärmsten familiären Ver-
hältnissen werden finanziell für die 
Schulbildung unterstützt.

«Wollen Entwicklung Nepals 
positiv beeinflussen»
Bereits sechs der älteren Kinder 

besuchen ein College und bereiten 
sich so auf eine Berufsausbildung vor. 
Die weiterführenden Schulen und die 
Ausbildungen sind sehr teuer: Alina, 
eines der älteren Mädchen, möchte 
gerne Krankenschwester werden, was 
über den Zeitraum von drei Jahren 
insgesamt rund 6000 Franken kostet. 
Obwohl die medizinische Versorgung 
in Nepal sehr schlecht ist, gibt es von 
der Regierung keine Unterstützung 
für diese wichtige Ausbildung. «Wir 
möchten die Kinder gerne solange un-
terstützen, bis sie eine Ausbildung ab-
geschlossen haben und in der Lage 
sind, ein eigenständiges Leben zu 
führen», erklärt Barbara Rentsch und 
fügt hinzu: «Unser Wunsch ist, dass 
die Kinder durch eine gute Ausbil-
dung ausreichend Geld verdienen 
können, um später auch ihren Kin-
dern eine gute Schulbildung zu er-
möglichen. Nur so können wir lang-
fristig die Entwicklung Nepals positiv 

beeinflussen.» Für die Ausbildung der 
Jugendlichen werden weitere Sponso-
ren gesucht. 

Der Manager des Kinderheims 
sendet jeden Monat einen Report und 
eine Aufstellung über alle Ausgaben. 
Während des jährlichen Aufenthalts 
im CWA-Kinderheim werden die Aus-
gaben, alle Belege und das Kassen-
buch intensiv geprüft. «Nur so haben 

wir volle Transparenz und die Sicher-
heit, dass die gesammelten Spenden 
auch wirklich nur für die Bedürfnisse 
der Kinder verwendet werden», sagt 
Peter Vecker. Dies sei in einem Land 
wie Nepal mit einer weitverbreiteten 
Korruption sehr wichtig.

Barbara Rentsch und Peter Vecker 
für die «Children Welfare Association» 
Schweiz

Nepali-Waren in Riehen
rz. Jedes Jahr bringen Barbara Rentsch und Peter Vecker Waren aus Nepal mit 
in die Schweiz, um diese auf Märkten zu verkaufen. Dabei geht der gesamte 
Erlös aus dem Verkauf zurück an das Kinderheim. Wer dieses unterstützen 
möchte, kann die Waren morgen Samstag und am 7. Dezember am Markt an 
der Schmiedgasse/Ecke Webergässchen erwerben. Oder auch am 14. Dezem-
ber beim grossen Garagenverkauf am Grenzacherweg 155. Hier gibt es die 
grösste Auswahl an Nepali-Handarbeiten und die Gelegenheit, viele Infor-
mationen über das CWA-Kinderheim zu erhalten. Kontakt: Children Welfare 
Association Schweiz, Grenzacherweg 155, Riehen (Telefon 061 601 27 50,  
info@kinderheim-nepal.ch). Das Postkonto für Spenden lautet 60-182081-3.

Die bemalten Mauern des Kinderheims bringen viel Farbe in den Alltag der 
Kinder. Fotos: zVg

Ein Orgelvirtuose am Werk: Tobias Lindner. Foto: Josef Frey

Bieridee oder genialer Streich?
lov. Die beiden Parkhaus-Wegweiser vor dem Gemeindehaus sehen merkwürdig aus. Sind der Verwaltung die Ps 
ausgegangen? Oder müssen wir uns an ein neues Piktogramm gewöhnen? Irgendwie ist die Bedeutung des Verkehrs-
schildes nicht eindeutig: Will es uns die Richtung zur nächsten Bierstube zeigen? Oder gar zu einer Bierglasfabrik? 
Das weisse «Rugeli» unter einem Dach auf blauem Grund kann aber auch eine politische Botschaft vermitteln: Die 
Tiefgarage unter dem Dorfkern ist eine Bieridee ...  Die Brauerei «Zur Grünen Amsel» streitet übrigens vehement ab, 
mit der Sache etwas zu tun zu haben. Und auch an der Wettsteinstrasse 1 weiss man nichts davon. Falls Sie, liebe 
Leserinnen und Leser, sachdienliche Hinweise haben, melden Sie sich bei uns. Wir möchten nur zu gerne wissen, wer 
hinter dieser Aktion steckt. Affaire à suivre … Foto: Rolf Spriessler-Brander 
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Endlich wieder da…

Ladäärnezauber
 Vom 22. Januar - 22 Februar 2014 
 im Kartäusersaal des Waisenhauses Basel

Das stimmungsvoll-humoristische  
               Vorfasnachts-Cabaret

Idee, Texte und Regie:  Yvette Kolb
Musik:    Bettina Urfer
Musikalische Begleitung: Barbara Kleiner (Klavier, Piccolo),  
      Andreas Soldan (Trommel)
Grafik:    Jürgen von Tomeï

Jetzt den Vorverkauf nutzen:
Kulturhaus Bider & Tanner mit Musik Wyler,  
Aeschenvorstadt 2, 4010 Basel, Tel.: 061 206 99 96,  
Onlineshop: www.biderundtanner.ch 



Herbstdegustation  Die letzte Herbstdegustation mit Rebmeister Köbi Kurz war gut besucht

Ein Glas (oder zwei) zum Abschied
mf. Wo normalerweise fleissig gearbei-
tet wird, herrschte vergangenes Wo-
chenende Gemütlichkeit. Im Ökono-
miehof des Riehener Rebbetriebs an  
der Rössligasse 61 fand die jährliche 
Herbstdegustation statt. Nicht nur des-
halb war es ein besonderer Anlass: Es 
war die letzte Degustation für den  
Rebmeister der Gemeinde Riehen Jakob 
Kurz. Nach über 30 Jahren des Rebbaus 
im Schlipf tritt er Mitte Dezember seine 
Ferien an, bevor er pensioniert wird.

Etliche liessen sich den Anlass 
nicht entgehen. Es herrschte fröhli-
ches Geplauder und man verweilte, 
um die verschiedenen Sorten ausgie-
big zu degustieren. Obwohl das Jahr 
2012 wettermässig eher problema-
tisch war, konnte dank grossem Ar-
beitsaufwand gutes Traubengut ge-
erntet werden. Das war schon bald 
festzustellen, wenn der Schaumwein 
oder der ex quisite Riesling-Sylvaner 
mit seinem blumigen und fruchtigen 
Geschmacksbouquet die Kehle run-
terrann. Zu Recht wurde der Weiss-
wein an der Basler Weinprämierung 
«La Sélection» 2013 mit Silber aus- 
gezeichnet.

Trotzdem war noch eine Steige-
rung möglich. Etwa mit dem beerigen 
Blauburgunder, dem Merlot oder noch 
exklusiver mit dem Blauburgunder 
Barrique 2009. Wer mochte, konnte 
zum Abschluss noch einen Marc de 
Schlipf oder den speziellen Hefe-
branntwein Barrique geniessen. «Ei-
nige Leute sind gekommen, um sich 
zu verabschieden», sagt Kurz. Doch  
es wurde nicht nur ein Glas getrun-
ken und geschwatzt, sondern auch 
tüchtig eingekauft, ergänzt der  
Rebmeister: «Der Umsatz ist grösser 
als die anderen Jahre.» Nicht nur  
damit, sondern auch mit dem zahl-
reichen Erscheinen der Leute ist  
Kurz zufrieden. Und es war tatsäch-
lich am Freitag und am Samstag ein 
stetiges Kommen und Gehen, und  
so ganz pünktlich konnte die Veran-
staltung nicht beendet werden, da 
noch einige ihr Glas nicht ausgetrun-
ken hatten. Ein Wermutstropfen im 
fruchtigen Schlipfer war lediglich, 
dass an dieser Dernière kein einziges 
Mitglied des Riehener Einwohner- 
rats oder Gemeinderats anwesend 
war.

sponsorenlauf Schüler sammelten Geld für Zirkusprojektwoche

Herbstlicher Morgen und laufbegeisterte Kinder
Der Schulstandort Wasserstelzen fei-
ert in diesem Schuljahr den 50. Ge-
burtstag. Die Lehrerschaft war sich 
schnell einig, dass es nicht nur ein 
normales Schulhausfest werden soll-
te, sondern etwas ganz Spezielles. So 
entschied sie sich für eine Zirkuspro-
jektwoche im kommenden April. Der 
Zirkus Luna wird uns mit mehreren 
Zirkuspädagogen durch die Woche 
begleiten. Als Höhepunkt werden vier 
Vorstellungen in einem richtigen Zir-
kuszelt die Projektwoche abschlies-
sen. Damit sich alle Kinder des Schul-
standorts Wasserstelzen – Kindergar-
ten, Primar- und Orientierungsschule 
– an den Kosten der Projektwoche be-
teiligen konnten, wurde am 19. No-
vember im Wenkenpark ein Sponso-
renlauf organisiert. 

Der Wenkenpark war an jenem 
Morgen von einem herbstlichen, 
feuchten Nebel umhüllt. Trotzdem 
starteten um 8.15 Uhr die ersten Läu-
ferinnen und Läufer. Bereits im Vor-
feld hatten die Kinder zahlreiche 
Sponsoren gesucht und waren moti-
viert, möglichst viele Runden zu lau-
fen. Es war beeindruckend zu sehen, 

wie ausdauernd die Kinder diese Run-
den bewältigten. Trotz des nicht gera-
de freundlichen Wetters und der Kälte 
waren es beinahe 450 Kinder, die 
durch ihren Einsatz einen Grossteil 
der Projektwoche mitfinanziert ha-
ben. 

Wir bedanken uns bei allen Spon-
soren, den Zuschauern, die alle Kinder 
kräftig angefeuert haben, den Müt-

tern und der einen Grossmutter, die 
als Startpunktbetreuerinnen fungiert 
haben, sämtlichen Lehrpersonen und 
vor allem den Kindern und Jugendli-
chen. Ihr habt uns gezeigt, dass wir 
alle zum Schulstandort Wasserstelzen 
gehören und gemeinsam etwas Gros-
ses erreichen können.

Priska Meneghello für den 
Schulstandort Wasserstelzen

Kreuzworträtsel:  
nur drei Lösungswörter
rz. Im November mussten Sie, liebe 
Kreuzworträtsel-Freunde, nur drei 
Lösungswörter angeben. Diese lauten 
«Zollfreistrasse» (Nr. 44), «Bewirt-
schaftung» (Nr. 45) und «Dreilaender-
ecke» (Nr. 46). Folgende Gewinnerin 
wurde gezogen: Liselotte Nater,  
Hinter der Mühle 11, 4125 Riehen.  
Sie gewinnt einen attraktiven Preis  
in Form eines Gutscheinbuchs im 
Wert von 32,50 Franken.

Riehen macht den Abschluss
rz. Die letzte Jubiläumswanderung im Rahmen der Feierlichkeiten 
«75 Jahre Wanderwege beider Basel» findet am Sonntag, 8. Dezember,  
statt. Die Wanderung führt von Hörnli-Grenze über den Hornfelsen,  
St. Chrischona (im Bild der Fernsehturm), und den Wenkenpark nach Rie-
hen Dorf. Am Ziel gibt es eine Abschlussüberraschung. Treffpunkt ist um  
10 Uhr am Zoll Hörnli-Grenze, der mit dem Bus 31 erreicht werden kann. 
Die Wanderzeit beträgt rund drei Stunden, verpflegt wird aus dem Ruck-
sack. Vorgängig das Wandertelefon 061 922 19 49 abhören. ID oder Pass 
mitnehmen! Weitere Infos: www.wanderwege-beider-basel.ch. Foto: zVg

Nebel und Kälte machten der guten Stimmung keinen Abbruch. Foto: zVg

An der letzten Herbstdegustation 
unter der Ägide von Köbi Kurz hatte 
der Rebmeister noch alle Hände 
voll zu tun. Foto: Michèle Faller 

Weihnachtsverkauf  
St. Franziskus
rz. Entgegen den Angaben der Ad-
ventsseite in der RZ47 von letzter  
Woche findet der Weihnachtsverkauf 
St. Franziskus nicht am Freitag, 29., 
und Samstag, 30. November, statt.  
Da das Pfarrheim erst am Sonntag,  
1. Dezember, nach der Renovierung 
wieder eröffnet wird, findet der  
Weihnachtsverkauf nur am Sonntag, 
1. Dezember, im Rahmen der Einwei-
hung statt.

bettingen Eine besonders bunte Adventszeit

Geschmückte Fenster im ganzen Dorf
Anlässlich des Jubiläumsjahres «500 
Jahre Bettingen» hat der Verkehrsver-
ein Bettingen einen Aufruf an die Be-
völkerung gestartet, möglichst viele 
Fenster adventlich zu schmücken. 
Diese sollten dann während der Ad-
ventszeit beleuchtet werden. Folgen-
de Fenster freuen sich darauf, besich-
tigt zu werden: 

Familie Bloch, Talmattstrasse 63;  
Café Wendelin, Familie Grieshaber, 
Girenhaldenweg 15; Familie Karanati-
os, Hauptstrasse 24; Iris Stöckli, Haupt-
strasse 144; Tagesschule  am Bündten-
weg 15; Familie Steiner, Lenzenweg 9; 
Familie Morath, Baiergasse 62; Familie 
Rüegger, Baiergasse 31a; Familie Brun-
ner Gazzola, Talmattstrasse 66; Fami-
lie Vonder Mühll, Obere Dorfstrasse 
65; Gemeindeverwaltung, Talweg 2; 
Familie Wenk, Obere Dorfstrasse 48; 
Familie Fischer, Obere Dorfstrasse 44;  
Kirche Bettingen, Brohegasse; Familie 
Bernou, Obere  Dorfstrasse 67; Familie 
Kiefer, Obere Dorfstrasse 38; T. Volkart, 
Obere Dorfstrasse 36; Familie Spiel-
hofer, In der Leimgrube 9; Familie  
Caderas, Hauptstrasse 112; Frau  
Brodmann, Lindenplatz 12, hintere 
Wohnung; Familie Hungerford, Brohe-

Zivilstand
Todesfälle Riehen

Stohler-Frommherz, Fritz, geb. 1923, 
von Basel, in Riehen, Waltersgraben-
weg 13.

kantonsblatt
Grundbuch

Bettingen
Steinengasse 2, P 78, 134 m2, Wohn-
haus. Eigentum bisher: Alfred Gyr, in 
Madiswil BE, Felix Werner Gyr, in  
Interlaken BE, Franz Peter Gyr, in 
Bottmingen BL, Paul Gyr, in Wakerley 
(AU), und Christine Béatrice Ruch,  
in Bleienbach BE. Eigentum nun: 
Christian Gyr, in Bottmingen BL. 

Riehen
Im Esterli 11, S D StWEP 926-9 (= 
56/1000 an P 926, 1522,5 m2, Wohn-
haus mit Autoeinstellhalle), und MEP 
926-1-12 (= 5/60 an StWEP 926-1 = 
60/1000 an P 926). Eigentum bisher: 
Edith Schallmeiner-Tobin und Chris-
topher Gerard Tobin, beide in Rie- 
hen. Eigentum nun: Claudius Andrea 
Utzinger, in Riehen.
Stettenlochweg, S F P 452, 920 m2. Ei-
gentum bisher: Günther Kurt Billing, 
in Riehen. Eigentum nun: Einwohner-
gemeinde Riehen.

Baupublikationen

Neu-, Um- und Anbau
Wenkenstrasse 56, 
Sekt. RE, Parz. 203
Projekt: Neubau halboffener Garten-
pavillon an südlicher Parzellen -
grenze

Bauherrschaft: Fässler-Tassopoulos 
Reto und Tatiana, Wenkenstrasse 56, 
4125 Riehen
verantwortlich: Ulli + Partner Archi-
tekten, Burgstrasse 128, 4125 Riehen
2. Publikation (abgeänderte Pläne)

Rütiring 30, 
Sekt. RD, Parz. 1386
Projekt: Abbruch Wohngebäude Rüti-
ring 30; Neubau von 6 Einfamilien-
häusern mit Einstellhalle, Baumfäl-
lungen und Ersatzpflanzungen. 
Änderung Einstellhallenzufahrt und 
Einstellhalle Reduktion Abmessun-
gen Gebäude A
Bauherrschaft: Zapco Architekten 
GmbH, St. Alban-Anlage 66, 4010 Basel
verantwortlich: Bauherrschaft

Einwendungen gegen diese Bauvor-
haben, mit denen geltend gemacht 
wird, dass öffentlich-rechtliche Vor-
schriften nicht eingehalten werden, 
sind dem Bau- und Gastgewerbeins-
pektorat schriftlich und begründet  
im Doppel bis spätestens am 27. De-
zember 2013 einzureichen. 
Allfällige Einsprachen werden gleich-
zeitig mit dem Bauentscheid beant-
wortet.

Basel, 27. November 2013
Bau- und Gastgewerbeinspektorat

gratulationen
Ingrid und Egon Baier-Gerber 
zur Goldenen Hochzeit

rz. Ingrid und Egon Baier-Gerber 
feiern am Donnerstag, 5. Dezember, 
ihre Goldene Hochzeit. Die Jubilare 
haben zwei Töchter, zwei Söhne, sechs 

Enkel und mittlerweile drei Urenkel. 
Bei noch recht guter Gesundheit  
werden Ingrid und Egon Baier-Gerber 
den Ehrentag mit der gesamten Fami-
lie feiern. Die Riehener Zeitung gra-
tuliert sehr herzlich zum 50. Hoch-
zeitstag und wünscht dem Ehepaar 
für die Zukunft alles Gute.

Sophie Ackermann-Corpataux 
zum 90. Geburtstag

rz. Heute feiert Sophie Ackermann-
Corpataux ihren 90. Geburtstag. Die 
Riehener Zeitung gratuliert der Jubi-
larin herzlich zum hohen Geburtstag 
und wünscht ihr alles Gute für die  
Zukunft. Mit einem kurzen Gedicht 
möchte ihr auch die Familie gratulie-
ren:

Hüt chasch du din Geburtstag im 
Wendelin firä, / dadäzue tüend mir dir 
härzlig gratulierä. / Zu dim nünzigsch-
tä Wiegäfäscht / wünschet mir dir vo 
Härze nur das Allerbescht. / Mängs 
häsch erläbt i all denä Jahr, / Guets 
und au mal Schlächts, das isch wahr. / 
Vieli schöni Stundä hämmer scho  
chöne mitenand verbringä, / mir hoffet, 
es wird no mängs Jahr eso glingä. / 
Heb sorg zu dinerä Gsundhäit dezue 
viel Glück und Säge. / Mir fröie üs mit 
dir z’firä, aastossä und z’jubilierä.

Karl Amann-Roesch  
zum 90. Geburtstag

rz. Am 4. Dezember 1923 geboren, 
darf Karl Amann-Roesch am kom-
menden Mittwoch seinen 90. Ge-
burtstag feiern. 

Die Riehener Zeitung gratuliert 
ihm herzlich zu diesem Jubiläum, 
wünscht ihm Gesundheit und alles 
Gute.

gasse 63; Familie Fuchs, Girenhalden-
weg 13; Familie Hersberger, Brohegas-
se 41; Familie Gall, Talmattstrasse 62; 
Familie Leifels, Im Speckler 26; Fami-
lie Fish, Landhausweg 28; Familie 
Schachinger, Buchgasse 1; Familie 
Förster, In der Leimgrube 3; Familie 
Zenger, Chrischonarain 212; Kleintier-
praxis Wendelin, Hauptstrasse 82; Fa-
milie Bäschlin, Jägerweg 9; Familie 
Brunner, Talmattstrasse 66; Familie 
Gogel, Brunnengasse 5; Familie Karo-
vits, Brohegasse 22; Frau Reichen, 
Hauptstrasse 3; Familie Blätterler 
Hamberger, Im Speckler 20; Familie 
Huber, Obere Dorfstrasse 22; Anne 
Staub, Brohegasse 9; Familie Gerber, 
Brohegasse 9; Familie Kaiser, Land-
hausweg 36; Familie Freiermuth, 
Landhausweg 38; Familie Stürzinger, 
Im Wenkenberg 3.

Der Verkehrsverein hofft noch auf 
viele weitere geschmückte Fenster, die 
bis jetzt nicht gemeldet wurden. Die 
Fotos der Fenster werden am Montag, 
23. Dezember, zwischen 18.30 und 20 
Uhr im Kirchli auf der grossen Lein-
wand laufend gezeigt. Alle Interes-
sierten sind herzlich dazu eingeladen.

 Verkehrsverein Bettingen

Adventsapéro in der Galerie Lilian Andrée
rz. Die Riehener Galerie Lilian Andrée zeigt noch bis 29. Dezember Holz-
Skulpturen von Beate Debus und Bilder von Pascal H. Poirot. Diese «Land-
schaftsfiktionen», wie der Künstler seine Gemälde nennt, bestehen aus Teilen 
von wirklichen und fiktionalen Landschaften, die auf der Leinwand zu einer 
einzigen verschmelzen. Am Sonntag, 1. Dezember, lädt die Galeristin von  
13 bis 17 Uhr herzlich zum Adventsapéro in ihre Galerie ein. Foto: zVg
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basketball Meisterschaft Frauen 1. Liga

Riehenerinnen nun Tabellendritte

volleyball Frauen Meisterschaft 1. Liga

Gute Ansätze gegen starken Gegner

Das Erstliga-Frauenteam des CVJM Riehen, stehend von links: Leila Isner, Lonneke Trynes, Karine Schnyder, Anja 
Waldmeier, Sonja Heidekrüger, Raphael Schoene (Coach); sitzend: Nicola Grether, Sabina Kilchherr, Sarah Wirz, 
Daniela Zum Wald, Jasmine Schoene. Foto: zVg

sport in kürze
Podestplatz für Urs Frey  
am Langenthaler Stadtlauf
uf. Im Rahmen des 15. Langenthaler 
Stadtlaufs über die Distanz von 7,5 Ki-
lometern war Urs Frey mit einem 
Durchschnitt von flotten 3 Minuten 
50 Sekunden pro Kilometer unterwegs 
und kam am Ende in der Zeit von 
28:48.7 ins Ziel. Diese Zeit brachte  
ihm im Feld der 13 Klassierten der Ka-
tegorie Männer M60 den zweiten Rang 
und er verfehlte den Sieg lediglich um 
eine halbe Sekunde. Am schnellsten 
durchliefen die Strecke bei den Män-
nern Adrian Lehmann (Langenthal) 
in 21:59.5 und bei den Frauen, die 6,25 
Kilometer zu absolvieren hatten, Mar-
tina Strähl (Oekingen) in 21:26.9.

«Gratis uffs Glattyys»
rz. Am kommenden Sonntag, 1. De-
zember, ist der Eintritt in die Kunst-
eisbahnen Eglisee und Margarethen 
frei. Der Gratis-Tag beginnt auf dem 
Eglisee um 9 Uhr (Margarethen um 10 
Uhr) und dauert bis um 19 Uhr. Nicht 
nur der Eintritt ist für alle frei, auch 
die Schlittschuhausleihe ist an die-
sem Tag ausnahmsweise gratis. Auf 
dem Eglisee gibt es unter anderem 
zwei Eislauf-Lektionen mit dem Eis-
laufclub St. Jakob Basel (14.15–14.45 
Uhr und 15–15.30 Uhr) und ein Eisho-
ckey-Plauschtraining für Gross und 
Klein mit Spielern des Nationalliga-B-
Teams der EHC Basel Sharks (15.30–16 
Uhr).

Handball-Resultate
Männer, 4. Liga, Gruppe A:
Blau Boys Binningen III – HB Riehen 25:16
Junioren U17, Meister:
TV Sissach – Handball Riehen 10:0
     
Volleyball-Resultate
Frauen, 1. Liga, Gruppe C:
FC Luzern II – KTV Riehen I 3:1

Frauen, 2. Liga:
TV Bettingen – KTV Riehen II 3:1
Frauen, 3. Liga, Gruppe A:
KTV Riehen III – VBC Allschwil II 3:0
Frauen, 4. Liga, Gruppe A:
KTV Riehen IV – TV Arlesheim II 0:3
Männer, 2. Liga:
TV Arlesheim I – KTV Riehen 1:3
Juniorinnen U23, 2. Liga:
KTV Riehen B – SV Lausen 3:1
Juniorinnen U17, Gruppe A:
VBC Münchenstein – KTV Riehen I 3:0
Juniorinnen U17, Gruppe B:
KTV Riehen II – DR Binningen 3:0
KTV Riehen II – Sm'Aesch Pfeffingen II 0:3
Easy League Women, Gruppe A:
VBTV Riehen – VB Titterten II 2:3
       
Volleyball-Vorschau
Frauen, 1. Liga, Gruppe C:
So, 1. Dezember, 16 Uhr, Grünau
VB Neuenkirch – KTV Riehen I
Frauen, 2. Liga:
Sa, 30. November, 16 Uhr, Neumatt Aesch
Sm'Aesch Pfeffingen III – TV Bettingen
Sa, 30. November, 18 Uhr, Hinter Gärten
KTV Riehen II – Volley Glaibasel I
Frauen, 3. Liga, Gruppe A:
Mo, 2. Dez., 20.30 Uhr, Theaterhalle Basel
KTV Riehen III – TV Pratteln NS I
Frauen, 4. Liga, Gruppe A:
Sa, 30. November, 18 Uhr, Hinter Gärten
KTV Riehen IV – Sm'Aesch Pfeffingen VII
Frauen, 5. Liga, Gruppe A:
Sa, 30. November, 16 Uhr, Hinter Gärten
KTV Riehen V – TV Pratteln NS II
Do, 5. Dezember, 19 Uhr, Schule Bettingen
TV Bettingen II – VBC Bubendorf III
Männer, 2. Liga:
Sa, 30. November, 16 Uhr, Hinter Gärten
KTV Riehen – Traktor Basel
Do, 5. Dezember, 20 Uhr, Niederholz
KTV Riehen – VBI
       
Basketball-Resultate
Frauen, 2. Liga Regional:
Jura Basket – CVJM Riehen II 42:37
Junioren U19, Regional:
BC Arlesheim – CVJM Riehen 76:36
Männer, 2. Liga Regional:
Riehen I – Starwings Regio Basel II 58:66
Männer, 4. Liga Regional:
BC Birsfelden – CVJM Riehen II 49:78
CVJM Riehen II – TV Muttenz III 76:40
Junioren U19, Regional:
CVJM Riehen – BC Bären Kleinbasel 46:50
Mini, Highlevel:
CVJM Riehen I – BC Arlesheim 110:7
Mini, Lowlevel:
CVJM Riehen II – BC Allschwil 8:87
CVJM Riehen II – TV Muttenz 24:76
         
Basketball-Vorschau
Frauen, 1. Liga Regional, Gruppe B:
So, 1. Dezember, 17.30 Uhr, BZZ Zofingen
BC Olten-Zofingen – CVJM Riehen I
Männer, 2. Liga Regional:
Mi, 4. Dezember, 20.30 Uhr, Niederholz
CVJM Riehen I – BC Arlesheim I
       
Unihockey-Resultate
UHC Riehen II – Sharks Münchenstein 5:5
UHC Riehen II – UHC Frick Stein 5:9
UHC Riehen II: Leah Feigel (Tor); Melanie 
Bibiano, Mirjam Frey, Katharina Ott, Me-
lanie Ott, Melanie Krause, Andrea Hug, 
Esra Erkal, Leonina Rieser, Nadia Kramer.
Frauen, Kleinfeld, 2. Liga, Gruppe 6: 1. TV 
Bubendorf 8/14 (59:35), 2. STV Murgenthal 
8/13 (44:21), 3. TV Wild Dogs Sissach 8/12 
(45:37), 4. Baden-Birmenstorf 8/11 (40:30), 
5. Wild Goose Wil-Gansingen 8/7 (43:31), 
6. White Horse Lengnau 8/6 (41:46), 7. 
UHC Fricktal Stein 8/6 (41:56), 8. UHC Ba-
sel United 8/5 (37:41), 9. UHC Riehen II 8/3 
(27:48), Sharks Münchenstein 8/3 (24:56).

            

sj. Am vergangenen Wochenende war 
für die Erstliga-Volleyballerinnen ein 
harten Kampf angesagt im Auswärts-
spiel gegen den FC Luzern, der unge-
schlagen an der Tabellenspitze liegt 
und einige ehemalige Nationalliga-B-
Spielerinnen in seinen Reihen hat. Die 
Gäste wurden im ersten Satz von den 
starken Luzernerinnen vollkommen 
überrollt. In nur 15 Minuten gewann 
Luzern mit 25:11. Die Riehenerinnen 
konnten keinen Druck aufbauen und 
fanden nicht ins Spiel. Niemand konn-
te seine Leistung abrufen.

Der zweite Satz begann gut. Die 
Riehenerinnen machten zum Start ei-
nige Punkte und konnten zwei lange 
Ballwechsel für sich entscheiden.  Mo-
tivation und Ehrgeiz kamen zurück. 
Nach einer sehr guten Teamleistung 
und drei abgewehrten Satzbällen ge-
wann Riehen den zweiten Umgang 
mit 26:28.

Der dritte und vierte Satz folgten 
einem ähnlichen Ablauf. In beiden 
Sätzen gab es sehr gute Angriffe und 
Blocks, aber das Heimteam konnte oft 
zwei oder drei Punkte in Serie für sich 
entscheiden und somit wurde der Ab-

stand immer grösser. Der KTV Riehen 
verlor die Sätze drei und vier mit 25:14 
und 25:19 und damit das Spiel mit 3:1.

Die Riehenerinnen haben zwar in 
Luzern verloren, waren aber immer-
hin erst das zweite Team, das den sou-
veränen Luzernerinnen wenigstens 
einen Satz abnehmen konnte. Für das 
nächste Spiel gegen Neuenkirch neh-
men die Riehenerinnen wertvolle Ein-
drücke mit, vor allem die positive 
Teamstimmung und einige schöne 
Spielzüge.

FC Luzern II – KTV Riehen I 3:1
(25:11/26:28/25:14/25:19)
KTV Riehen I: Gianna Müller, Samantha 
Jauslin, Rahel Maiocchi, Kathrin Herzog, 
Sandrine Vögtli, Selina Suja, Barbara  
Zihlmann. – Riehen ohne Susann Witz-
sche (verletzt), Melinda Suja (verletzt), 
Svenja Gysin (abwesend).
Frauen, 1. Liga, Gruppe C: 1. FC Luzern II 
6/18 (18:2), 2. TV Itingen 6/12 (16:10), 3. 
Volley Lugano II 6/11 (13:9), 4. Volley Lu-
zern Nachwuchs 6/10 (11:9), 5. VBC Ebikon 
6/10 (14:13), 6. VBC Allschwil 6/8 (10:13), 7. 
Sm'Aesch Pfeffingen II 6/7 (12:14), 8. GSGV 
Giubiasco 6/7 (10:14), 9. VB Neuenkirch 
6/5 (7:16), 10. KTV Riehen I 6/2 (7:18).
     

sk. Mit dem Sieg gegen den BC Divac 
Zürich konnte sich das Erstliga-Frau-
enteam des CVJM Riehen auf den für 
den weiteren Saisonverlauf wichtigen 
dritten Gruppenplatz verbessern, 
hinter Arlesheim und den Highflyers 
Luzern.

Die Riehenerinnen starteten mit 
einer Zonenverteidigung in das Heim-
spiel gegen die Zürcherinnen. Man 
wollte die Gäste zu Würfen von aussen 
zwingen und mit den gewonnenen  
Rebounds schnelle Gegenangriffe 
starten. Die Riehener Verteidigung 
stand aber zu wenig kompakt und so 
gelang es den Gästen, erste Punkte zu 
sammeln. Auf Riehener Seite waren 
erst am Ende des ersten Viertels die 
schnellen Angriffe erfolgreich und 
man konnte sich keinen grösseren 
Vorsprung erarbeiten. Nach zehn 
Spielminuten führten die Riehenerin-
nen mit 13:11.

In der Verteidigung musste im 
zweiten Viertel härter gearbeitet wer-
den und offensiv erarbeitete man sich 
mit einem tiefer stehenden Center 
mehr Raum in der gegnerischen Zone. 

Da in dieser Spielphase den Zürche-
rinnen etwas die Luft ausging, erspiel-
te sich Riehen mit schnellem Angriff-
spiel gegen Ende der ersten Halbzeit 
einen Vorsprung von 13 Punkten zum 
Halbzeitstand von 30:17.

In der zweiten Halbzeit wollten  
die Riehenerinnen den Vorsprung 
weiter ausbauen, doch dieses Vor- 
haben gelang nicht. Über längere  
Phasen spielten sie nicht als Team  
zusammen, suchten viel zu schnell 
den Abschluss oder brachten auch in 
den für einen Angriff zur Verfügung 
stehenden 24 Sekunden nichts zu-
stande. Damit wollten sie sich aber 
nicht zufriedengeben. Dank phasen-
weise guter Pressverteidigung er-
kämpften sie sich wichtige Ballgewin-
ne und konnten sich im Anschluss 
nach erfolgreichen Treffern weiter im 
Spiel halten.

Der BC Divac gab sich nicht ge-
schlagen und fand immer wieder ins 
Spiel zurück. Mit schnellem Passspiel 
kamen die Gäste noch einmal bis auf 
neun Punkte heran. Dank der Riehener 
Aufbauspielerin Jasmine Schoene, die 

das Spiel beruhigen konnte, gelang es, 
die Schlussphase ausgeglichen zu ge-
stalten. Dank dem Vorsprung aus der 
ersten Halbzeit endete das Spiel zu-
gunsten der Riehenerinnen mit dem 
Schlussresultat von 56:41.

Übermorgen Sonntag steht das 
nächste Spiel an, auswärts gegen den 
BC Olten-Zofingen. Gegen die direkten 
Verfolgerinnen wollen die Riehenerin-
nen eine gute Leistung zeigen und sich 
auf dem dritten Platz etablieren.

CVJM Riehen I – BC Divac Zürich 56:41 
(30:17)
CVJM Riehen: Lonneke Trynes (6); Leila 
Isner (11); Jasmine Schoene (7); Sabina 
Kilchherr (7); Daniela Zum Wald; Sonja 
Heidekrüger (2); Sarah Wirz (4); Karine 
Schnyder; Nicole Grether (15); Anja Wald-
meier (4). – Coach: Raphael Schoene. – Rie-
hen ohne Gizem Sevinc, Leila Saad und 
Nadia Krickhahn.
Frauen, 1. Liga, Promotion, Gruppe B:  
1. BC Arlesheim 6/12 (413:289), 2. STV Lu-
zern Highflyers 6/10 (363:296), 3. CVJM 
Riehen I 7/8 (413:382), 4. BC Olten-Zofin-
gen 6/4 (278:293), 5. Emmen Basket 7/4 
(369:467), 6. BC Divac Zürich 8/2 (349:458).
       

Bettinger Derby-Sieg gegen KTV Riehen
rz. Im Lokalderby gegen den KTV Riehen II haben sich die Zweitliga-Volleyballerinnen des TV Bettingen zu Hause mit 
3:1 durchgesetzt. Bettingen (in Schwarz) gewann die ersten beiden Sätze mit 25:17 und 25:19, den dritten holte sich 
Riehen mit 19:25, bevor das Heimteam mit 25:19 im vierten Satz alles klar machte. Mit drei Siegen, einer Fünfsatznie-
derlage und zwei Viersatzniederlagen haben die Bettingerinnen nach sechs Runden zehn Punkte auf ihrem Konto und 
sind Tabellensechste. Der KTV Riehen II liegt mit vier Punkten auf Platz acht unter zehn Teams. Foto: Philippe Jaquet
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unihockey Meisterschaft Frauen 1. Liga Regional

Riehenerinnen melden sich zurück

taekwondo «Serbian Open» in Belgrad

Mit Bronzemedaille in die Saisonpause

tb. Nach der einen oder anderen ent-
täuschenden Niederlage im bisheri-
gen Saisonverlauf, machte sich das 
Frauen-Erstligateam des UHC Riehen 
am vergangenen Wochenende auf 
nach Biel, um sich mit dem Zweit- und 
Viertplatzierten zu messen.

Gegen die Wild Wings aus Schüp-
fen-Busswil legten die Riehenerinnen 
einen Traumstart hin. Die Seelände-
rinnen schwelgten womöglich noch in 
der Euphorie der Qualifikation für den 
Cup-Halbfinal. Jedenfalls führte Rie-
hen nach zehn Minuten gleich mit 4:0, 
was die Bernerinnen bewog, ihr Time-
out zu nehmen. Diese Massnahme 
zeigte Wirkung, denn die Riehenerin-
nen wurden nun mächtig unter Druck 
gesetzt. Zur Pause stand es noch 5:2.

Auf einen weiteren Gegentreffer zu 
Beginn der zweiten Halbzeit konnten 
die Riehenerinnen reagieren. Mit ei-
nem Shorthander erhöhte Sheila Kra-
mer zwölf Minuten vor Schluss auf 7:3 
und stellte so den Viertorevorsprung 
wieder her. Der Berner Schlussoffen-
sive konnten die Riehenerinnen lan-
ge standhalten – erst in den letzten 
drei Spielminuten musste sich der 
UHC Riehen noch zweimal bezwin-
gen lassen. Der 7:5-Sieg gegen die Ta-
bellenzweiten war der Verdienst einer 
geschlossenen und solidarischen 
Teamleistung.

Dieser schöne Erfolg sollte natür-
lich im zweiten Spiel des Tages bestä-
tigt werden. Gegnerinnen waren die 
«altbekannten» Racoons aus Herzo-
genbuchsee. Norina Reiffer brachte 
Riehen bereits in der ersten Minute  
in Führung. Die Bernerinnen glichen 
allerdings sehr bald aus. Das Spiel 

wogte hin und her, mit 3:3 ging es in  
die Pause. Nach dem Seitenwechsel 
ging Riehen durch ein Eigentor und ei-
nen weiteren Treffer mit zwei Toren in 
Führung. Die Bernerinnen steckten je-
doch nie auf und kämpften sich zu-
rück. Das Spiel wurde mit viel Körper-
kontakt an und jenseits der Grenze des 
Erlaubten geführt. Allerdings war es 
keine solche Attacke, sondern ein sim-
ples «Hey», welches als Reklamieren 
taxiert und mit einer Zeitstrafe geahn-
det wurde. Just in dieser Unterzahlsi-
tuation geriet Riehen fünf Minuten vor 
Schluss in Rückstand. Das Team war 
sich einig: der grosse Einsatz sollte 
auch in diesem Spiel mit Punkten be-
lohnt werden. Bei einem Time-out 
schworen sich die Riehenerinnen auf 
eine Schlussoffensive ein – mit Erfolg: 
als die Torhüterin einer vierten Feld-
spielerin Platz gemacht hatte, gelang 
Susanne Hubler in der letzten Spielmi-
nute der vielumjubelte Ausgleich.

UHC Riehen I – Wild Wings Schüpfen-
Busswil 7:5 (5:2)
UHC Riehen I – Racoons Herzogen- 
buchsee 6:6 (3:3)
UHC Riehen I: Rebecca Junker (Tor); Jac-
queline Brunner, Stéphanie Heeb, Susan-
ne Hubler, Sheila Kramer, Louisa Meya, 
Norina Reiffer, Nina Rothenhäusler, Karin 
Stebler.
Frauen, Kleinfeld, 1. Liga, Gruppe 2: 
1. UHC Oekingen 7/14 (60:9), 2. UHC Biel-
Seeland 7/10 (26:15), 3. Racoons Herzo-
genbuchsee 7/8 (31:32), 4. SC Oensingen 
Lions 7/8 (26:27), 5. UHC Schüpfen-Buss-
wil 7/8 (29:36), 6. UHC Riehen I 8/7 (34:39), 
7. UHC Burgdorf 7/6 (23:32), 8. UH Rütte-
nen 7/3 (22:35), 9. Le Rouge et Or du Locle 
7/0 (26:52).
      

unihockey Meisterschaft Männer Kleinfeld 4. Liga

Riehener haben Fahrt aufgenommen

unihockey Meisterschaft Männer Grossfeld 3. Liga

Nur ein Punkt trotz guter Leistung

cst. Das erste Männer-Kleinfeld-Team 
des UHC Riehen brachte aus der Meis-
terschaftsrunde in Mümliswil vier 
Punkte mit nach Hause. Dabei konnte 
dem aktuellen Leader die erste Nie-
derlage beigebracht werden.

Gegen den bis dahin ungeschlage-
nen Leader Mümliswil ging es darum, 
den Rückstand zur Spitze zu verklei-
nern und die Solothurner zurückzu-
binden. Riehen agierte von Beginn 
weg entschlossen, sah aber den Ball 
relativ selten in den eigenen Reihen, 
da die Mümliswiler auf Abwarten 
spielten. Riehen ging zwei Mal dank 
Zaugg und Diethelm in Führung, bei-
de Male konnte der Gegner schnell 
wieder ausgleichen. Die Zurückhal-
tung war nun abgelegt, die Teams 
spielten schnelles Unihockey und es 
gab auf beiden Seiten Torchancen. Es 
war wiederum Riehen, das 3:2 in Füh-
rung ging. Und es kam noch besser: 
Strickler und Frei spielten den Gegner 
in der 18. Minute derart schwindlig, 
dass Frei den Ball von der Mittellinie 
ins Tor heben konnte – der völlig über-
forderte Torwart musste passieren 
lassen. Mümliswil musste nun anren-

nen und die Blauen konnten Ball und 
Gegner laufen lassen, bis ein leicht-
sinniger Ballverlust die Solothurner 
zurück ins Spiel brachte, die nun ih-
rerseits wieder 4:5 in Führung gingen. 
Als Mümliswil wieder auf Ballhalten 
spielte, kamen die Riehener zu Ballge-
winnen. Frei glich das Skore mit sei-
nem zweiten Tor aus und nur eine Zei-
gerumdrehung später lag der Ball 
erneut im gegnerischen Kasten. Als 
Mümliswil den Torhüter herausnahm, 
machte Strickler mit dem 7:5 alles 
klar.

Gegen das letztplatzierte Laupers-
dorf durften bei den Riehenern auch 
die Kräfte ran, die im ersten Spiel noch 
keine Einsatzminuten gesammelt 
hatten. Dadurch brauchte Riehen ei-
nen Moment, um den Motor zu star-
ten, und da lag man auch schon mit 0:2 
zurück. Die Riehener waren zwar 
technisch, taktisch und läuferisch 
überlegen, taten sich aber unheimlich 
schwer damit, die Schüsse aus allen 
Lagen aufs eigene Tor zu unterbinden. 
Nach einem Doppelschlag durch Oss-
wald und Schmutz geriet das Team 
gleich wieder mit 2:4 in Rückstand. 

Die Riehener steigerten sich nun,  
liessen nur noch Weitschüsse zu und 
spielten offensiv stark, was zweimal 
belohnt wurde. Zur Pause stand es 4:4.

Nach dem Tee brachte Gröner die 
Riehener mit einem kuriosen Tor wie-
der in Führung. Diese konnte längere 
Zeit gehalten und dann ausgebaut wer-
den. Bis zum Schluss stand es 8:4, frei-
lich ohne dass Riehen restlos überzeugt 
hätte. Das Spiel darf unter der Katego-
rie «Pflichtsiege» abgelegt werden.

UHC Riehen II –  Mümliswil 7:5 (4:2)
UHC Riehen II – Laupersdorf 8:4 (4:4)
UHC Riehen: De Keyzer (Tor); Buser, Diet-
helm, Durrer, Frei, S. Fries, Gröner, Meis-
ter, Osswald, Schmutz, Strickler, Suter, 
Wingeier, Zaugg. – Riehen ohne J. Fries 
(verletzt), Huber (krank).
Männer, Kleinfeld, 4. Liga, Gruppe 7:  
1. UH Mümliswil II 8/13 (65:34), 2. TV 
Flüh-Hofstetten-Rodersdorf 8/13 (71:44), 
3. UHC Riehen II 8/12 (61:45), 4. STV Kap-
pel II 8/10 (53:44), 5. UHC Nuglar United II 
8/8 (66:55), 6. TV Liestal 8/7 (38:49), 7. TV 
Bubendorf 8/6 (46:60), 8. TV Wild Dogs 
Sissach II 8/4 (40:56), 9. Bohrmaschine 
Zeiningen 8/4 (40:64), 10. KTV Laupers-
dorf 8/3 (51:80).
      

dfr. Die Grossfeld-Männer des UHC 
Riehen strebten an der vierten Meis-
terschaftsrunde vom vergangenen 
Wochenende gegen den UHC Basel 
United und die Sharks Münchenstein 
vier Punkte an, um den Anschluss an 
die Tabellenspitze nicht zu verlieren, 
ein Unterfangen, das durch die Ab-
senz der beiden Topskorer Mark Spitz-
li und Christoffer Galland erschwert 
wurde. Hingegen konnte man wieder 
auf die Dienste von Daniel «Thunder-
Donut» Kohler, der von einer dreimo-
natigen USA-Reise zurückgekehrt ist.

Gegen Basel United ging es um den 
prestigeträchtigen Titel «best club in 
town». Bereits nach zwanzig Sekun-
den lag der Ball ein erstes Mal hinter 
dem chancenlosen Riehener Torhüter 
Thierry Liechti im Netz. Auch in der 
Folge war Basel United die tonange-
bende Mannschaft und erhöhte in der 
12. Minute auf 0:2. Dieses Tor weckte 
den Kampfgeist der Riehener, die in 
den Zweikämpfen präsenter waren 
und bis zur Pause zu mehreren Tor-
chancen kamen.

Zwei Minuten nach dem Seiten-
wechsel konnte Lukas Schmid ein Zu-
spiel von Urs Hänger verwerten und 
den wichtigen Anschlusstreffer mar-
kieren. Dies war die Initialzündung 
für einen Sturmlauf der Riehener, die 
nun den Gegner früh unter Druck 
setzten und mit sehenswerten Kombi-
nationen glänzten. Einzig der krönen-
de Abschluss fehlte. Vier Minuten vor 
Schluss wurde dem UHC Riehen ein 
streng gepfiffener Penalty zugespro-
chen. Beat «Iceman» Hänger liess sich 

nicht zwei Mal bitten und verwandel-
te derart kaltblütig, dass selbst den 
heissblütigsten Fans in der Halle das 
Blut in den Adern gefror. Mit stoischer 
Ruhe verlud er den gegnerischen Tor-
wart und drosch den Ball aus spitzem 
Winkel in den Netzhimmel. Beflügelt 
durch diesen Treffer powerten die 
Riehener weiter und kamen 17 Sekun-
den vor Schluss durch Dominik Frei-
vogel zum vermeintlichen 3:2-Sieg-
treffer. Nach glänzender Störarbeit 
von Urs Hänger hat er den Ball an der 
Mittellinie übernommen und den 
UHC Riehen ins Tal der Träume ge-
schossen. In diesem befanden sich die 
Spieler dann auch bis zum Spielende 
und so kam wie es kommen musste. 
Tatsächlich erzielten die aufopfe-
rungsvoll kämpfenden Basler sechs 
Sekunden vor Schluss den Ausgleich 
– ein Stich ins Herz der Riehener und 
die Vertagung der Entscheidung, wel-
cher Club sich mit dem Titel «best club 
in town» schmücken darf.

Gegen Münchenstein gelang es 
nicht, an die Leistung im ersten Spiel 
anzuknüpfen, und erneut sahen sich 
die Riehenr mit einem frühen Rück-
stand konfrontiert. Der UHC Riehen 
hatte jedoch die entsprechende Ant-
wort bereit. Daniel Kohler rechtfertigte 
das Vertrauen des Trainers, indem er 
einen Pass in der eigenen Hälfte abfing, 
den Turbo zündete und nach einem 
Sprint über das ganze Feld noch die 
Übersicht und Kondition hatte, den 
freistehenden Schmid zu bedienen, der 
wie schon im ersten Spiel seinen Torin-
stinkt bewies und überlegt einschob.

In der Folge neutralisierten sich die 
beiden Mannschaften und es gab gute 
Chancen auf beiden Seiten, die jedoch 
alle ungenutzt blieben. Drei Minuten 
vor Schluss fand ein gegnerischer 
Freistoss den glücklichen Weg ins Rie-
hener Tor und besiegelte die Niederla-
ge. Zu schwach waren die letzten ver-
zweifelten Versuche, doch noch zum 
Ausgleich zu kommen. 

Der Trainer bilanzierte: «Die Art 
und Weise der Punktverluste schmerzt. 
Betrachte ich jedoch unsere Spielweise 
und die gewichtigen Absenzen, so lässt 
mich das positiv in die Zukunft bli-
cken.» Nun gilt es am 15. Dezember 
gegen Unihockey Basel Regio und 
Team Aarau Punkte zu holen – sonst 
könnte es für das Team von Trainer 
Galland eine sehr ungemütliche Weih-
nachtsfeier geben. 

Basel United – UHC Riehen I 3:3 (2:0)
Sharks Münchenstein – UHC Riehen I 
2:1 (1:1)
UHC Riehen I: Thierry Liechti (Tor); Do-
minik Freivogel, Christoph Niederberger, 
Samuel Abächerli, Samuel Diethelm, Da-
niel Kohler, Martin Hafner, Matthias Kel-
ler, Mario Müller, Lukas Schmid, Beat 
Hänger, Urs Hänger.
Männer, Grossfeld, 3. Liga, Gruppe 4: 
1. Olten Zofingen III 8/16 (37:8), 2. Uniho-
ckey Basel Regio II 8/12 (37:17), 3. Sharks 
Münchenstein 8/12 (23:15), 4. Team Aarau 
8/11 (32:16), 5. UHC Riehen I 8/7 (17:20), 6. 
UHC Basel United 8/7 (20:26), 7. Griffins 
Muttenz-Pratteln 8/6 (24:37), 8. UC Mou-
tier 8/4 (18:30), 9. UHC Frenkendorf-Fül-
linsdorf 8/3 (20:28), 10. UHC Fricktal Stein 
8/2 (13:44).
       

unihockey Meisterschaft Frauen Kleinfeld 2. Liga

Ein Punkt und eine neue Torhüterin

schwimmen Kids-Liga-Meeting in Basel

Erfolgreiche Riehener Kinder

rz. Mit dem A-Class-Turnier «Serbian 
Open» in Belgrad hat die Riehenerin 
Deborah Mächler ihre Taekwondo-
Saison beendet. Im Formenlaufen be-
legte sie hinter einer Serbin und einer 
Bulgarin den guten dritten Platz und 
gewann so die Bronzemedaille an die-
sem hochstehenden Turnier, an wel-
chem 39 Teams aus 15 Nationen teil-
nahmen.

Mit ihrem Resultat war sie aller-
dings nicht ganz zufrieden. Nach dem 
Sieg in Ungarn hatte sie sich für Belgrad 
mehr vorgenommen. Vielleicht war 
aber ihre Tagesform nicht ganz ideal 
und viel hängt ja immer auch von den 
Bewertungen des Schiedsgerichts ab.

Im Mittelpunkt der nächsten Sai-
son stehen die Weltmeisterschaften in 
Mexiko. Als erstes grosses Vorberei-
tungsturnier bestreitet sie im kom-
menden Februar das «German Open» 
in Ingolstadt, im März folgt das 
«French Open» in Paris. Deborah Mächler. Foto: zVg

Die Riehenerinnen (in Blau) im Spiel gegen Münchenstein. Foto: Philippe Jaquet

rju. Diese Saison durfte das zweite 
Frauenteam des UHC Riehen wieder 
einmal eine Meisterschaftsrunde zu 
Hause spielen. Die Riehenerinnen tra-
fen dabei auf zwei Teams auf Augen-
höhe und hofften auf einen längst ver-
dienten Punktezuwachs. Als Premiere 
durften sie sich über eine feste Torhü-
terin freuen. Allerdings war das Spiel 
gegen Münchenstein auch für die Tor-
hüterin Leah Feigel eine Pre-miere. So 
starteten die Riehenerinnen mit viel 
Elan in den Match und führten in der 
Sporthalle Niederholz zur Pause mit 
3:2. Am Ende reichte es leider nur für 
einen Punkt. Der UHC Riehen musste 
sich mit einem 5:5 zufriedengeben.

Im zweiten Spiel wartete der UHC 
Fricktal Stein. Diesmal lagen die Rie-
henerinnen schon zur Pause mit 1:3 
im Rückstand. Trotz grossem Einsatz 
des Heimteams war Frick immer  
einen Schritt voraus. So stand es am 
Ende 5:9 für Stein. So brachte die 
Heimrunde den Riehenerinnen nicht 
so viel Glück wie erhofft (siehe Tele-
gramm und Tabelle unter «Sport in 
Kürze»).

rz. Die Riehener Kinder der Kids-
Gruppen des Schwimmvereins beider 
Basel (SVB) sind in die Saison 2013/ 
2014 gestartet. Bei diesen Kinderwett-
kämpfen in vier Teilen schwimmen 
die Kleinsten, das heisst die bis Elf-
jährigen, zum Teil auch technische 
Disziplinen. Am vergangenen Sonn-
tag wurde ein Kids-Liga-Meeting im 
Hallenbad St. Jakob in Basel ausge-
tragen.

Aus Riehen holten sich fünf Kids 
eine oder mehrere Medaillen. Bei den 
Mädchen bis acht Jahre gewann Jas-
mine Hoog Gold im 50-Meter-Rücken-

beinschlag und mit der 4x25-Meter-
Staffel. Bei den Mädchen bis 9 Jahre 
holte Majda Husic Bronze in 50-Meter-
Rückenbeinschlag. Silber gab es bei 
den Mädchen bis elf Jahre für Saskia 
Hoog mit der 4x50-Meter-Staffel. Mit 
der 4x25-Meter-Staffel der Knaben  
bis neun Jahre gewann Tom Hoog  
die Goldmedaille. Bei den Knaben bis 
elf Jahre schliesslich gewann Felix 
Berger Bronze im 100-Meter-Crawl-
beinschlag, Gold im 100-Meter-Rü-
ckenschwimmen inklusive Rollwen-
den und Silber mit der 4x50-Meter- 
Staffel.

Staffel-Siegerehrung mit Tom und Jasmine Hoog (beide mit Mütze). Foto: zVg
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Balinea Thermen 10 + 2
10 x zahlen = 12 x baden und 22E sparen!
             95E* statt 117E (*zzgl. Pfand für Transponderkarte/Chip-Armband)

Geschenk
ideen

Geschenk
ideen

Geschenk
ideen

Geschenk
ideen

Geschenk
ideen

Erhältlich bis 31.12.2013

Nur 20 Min. von Riehen entfernt!

Totes-Meer-Salzgrotte 5 + 1
5 x zahlen = 6 x entspannen + 10E sparen • 47,50E statt 57,50E

Bade- und Kurverwaltung GmbH • Badstrasse 14 • D-79415 Bad Bellingen • Tel. +49 (0)7635 / 8080 • www.balinea.de
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Überraschen 
Sie 

Ihre Gäste 
mit unseren 

Spezialitäten!

100% Natura-Qualität

Telefon 061 643 07 77

DELIKATESSEN
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WWW.HGR.CH

Die Kompetenz,

die Sie suchen,

in Ihrer Nähe.

Handels- und 

Gewerbeverein 
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Kirchstrasse 1, 4125 Riehen
Tel. 061 641 27 01
Fax  061 641 17 84

riehen@blumen-breitenstein.ch
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 …für kreative Weihnachtskarten!

Bäumlihofstrasse 394
4125 Riehen
Tel. 061 601 45 51
info@baeumlihofprint.ch

bäumlihofprint
 Offset - digital - kOpierservice - fineart
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Ernst war schon immer ein Einzelgän­
ger gewesen, schon als Kind. Obwohl 
er mit seinem kleinen Bruder das Kin­
derzimmer teilte, fand er den Zugang 
zu ihm nicht. Er spielte alleine, sass 
verklärt auf dem Boden und führte 
sein rotes Blechauto belanglos über 
seine gedachten Strassen. Den Motor 
nachahmend blubberte es vor sich 
hin. «Komm, wir spielen Post», wurde 
er etwa von seinem Bruder aufgefor­
dert. «Nein», war seine lakonisch 
knappe Antwort. «Ja», «nein», «ich 
weiss nicht», das war sein ganzer 
Wortschatz und das mit fünf Jahren. 
Im Kindergarten wurde er als aufge­
weckter Bub, aber auch als Einzel­
gänger taxiert. Redete kaum oder gab 
nur immer nur eine knappe Antwort. 
Das änderte sich auch später in der 
Schule nicht. Er war fleissig, hatte  
gute Schulnoten im Zeugnis, aber 
auch Vermerke wie «Ernst träumt», 
oder «Ernst ist ein Einzelgänger».  
Lehrer und Eltern machten sich Ge­
danken, der Schulpsychologe jedoch 
meinte nur, «Ernst ist intelligent, ge­
scheit, und der Rest kommt dann 
schon noch, er wird seinen Knopf  
sicher noch öffnen». Auch sein Studi­
um als Mathematiker schloss er mit 
Bravour ab und bekam eine Anstel­
lung in einem grossen Konzern. 

Viele Jahre vergingen, Ernst lebte 
allein und zurückgezogen in einem 
schönen, ruhigen Quartier in der 
Stadt. Verliess morgens pünktlich sei­
ne Wohnung, ging zur Arbeit und kam 
abends ebenso regelmässig und 
pünktlich wieder nach Hause. All sei­
ne Schul­ und Studienkollegen waren 
bereits verheiratet, oder sie hatten ei­
ne Freundin. Nicht so Ernst, alleine, in 
sich zurückgezogen lebte er vor sich 
hin, macht seine Arbeit zur besten  
Zufriedenheit seines Vorgesetzten. 
Entsprechend seiner Einzelgängerart, 
wurde ihm denn auch die Arbeit zu­
geteilt. Diese Arbeit bestand darin, 
dass er komplexe Berechnungen von 
noch komplexeren Aufgaben lösen 
musste, eine Arbeit, die keinen Kon­
takt zu anderen Menschen erforderte. 
Kontakt zu seiner Familie pflegte er 
eben so minimal, wie seine Antworten 
immer waren. Wenn er etwas gefragt 
wurde, gab er nach wie vor nur ein 
knappes «ja», «nein» oder «ich weiss 
nicht» zurück. 

Ferien machte er zurückgezogen in 
seinem Reich, der kleinen Wohnung 
im ruhigen Quartier in der Stadt. Da er 
keine Freunde hatte, bekam er auch 
nie Besuch in seine Wohnung. Der  
Familie verweigerte er durch seine 
Zurückgezogenheit ebenfalls den Zu­
gang zu seinem Reich. Gegenüber 
seinen Mitbewohnern im Haus ver­
hielt er sich eben so verhalten und  
zurückgezogen, dass die schon gar 
nicht merkten, dass in dieser Woh­

nung jemand lebte. Er war nie krank, 
kam immer pünktlich zur Arbeit  
und war seit nunmehr über dreissig 
Jahren so zuverlässig wie am ersten 
Arbeitstag. 

Es war in der Vorweihnachtszeit.  
In der Stadt herrschte geschäftiges 
Treiben. Dies liess Ernst genau so  
unberührt wie eigentlich alles um ihn 
herum auch. Doch am Montag nach 
dem 2. Adventsonntag geschah das 
Unerklärliche, das keiner fassen  
konnte. Ernst erschien nicht zur Ar­
beit. Das machte seinen Vorgesetzten 
etwas nachdenklich. Er konnten sich 
jedoch im Moment keinen Reim dar­
aus machen. Er dachte sich nur: – 
Ernst hat kein Telefon zu Hause, ist 
wohl krank geworden und wird sich 
dann morgen früh schon bei mir  
melden, so pünktlich und korrekt wie 
er immer ist. Doch am anderen Tag 
kam kein Telefonanruf vom Ernst.  
Als nach zwei Tagen immer noch 
nichts von ihm zu hören war, wunder­
te man sich in der Firma und war 
gleichzeitig auch ein wenig in Sorge. 
Auch von seinen Arbeitskollegen 
konnte nichts in Erfahrung gebracht 
werden. So beschloss sein Vorge­
setzter dann am Montag nach dem  
3. Adventsonntag, ihm einen Besuch 
abzustatten. Er klingelte an der Woh­
nungstür von Ernst, einmal, zweimal 
und noch ein drittes mal, doch nie­
mand öffnete. Am nächsten Tag ver­
suchte er es noch einmal. Nichts,  
kein Laut, nur Stille. Nun öffnete er 
zusammen mit dem Hausdienst die 
Wohnungstür. Stille und Dunkelheit 
strömte ihnen aus dem Wohnungs­
eingang entgegen und ein süsslich­
muffiger Geruch. Küche und Bad  
waren fein säuberlich aufgeräumt, 
Ordnung auch im Schlafzimmer, das 
Bett unberührt. Sämtliche Läden  
und Fenster geschlossen, nur aus  
dem Wohnzimmer konnte ein schwa­
cher Lichtschimmer wahrgenommen 
werden.

… Auf dem Stubentisch im Wohn­
zimmer stand ein Adventskranz, an 
dem eine von vier elektrischen Kerzen 
ein schwaches, trostloses Licht von 
sich gab und auf dem Boden sitzend, 
in sich zusammen gesunken fanden 
sie den Ernst, tot, vor sich ein rotes 
Blechauto …

© Hans-Peter Zürcher

Einsam
Dies waren die letzten Weihnachten, 
welche meine Schwester und ich  
noch bei meinen eigenen Eltern ver­
bringen durften. Danach wurden wir 
als Verdingkinder in verschiedenen 
Familien untergebracht. Weihnach­
ten, Zeit der Freude, der Liebe, des 
Friedens. Ist das wirklich so?

Voller Erwartung bin ich am Tag 
vor Weihnachten aufgestanden, ich 
freute mich. Meine Eltern waren  
arm, doch einen Weihnachtsbaum, 
den mein Vater im Wald geholt hatte, 
gab es auf jeden Fall. Meistens war 
meine Mutter böse und gewalttätig. 
Doch heute war sie sehr fröhlich und 
liebenswert.

Das nahm mir meine Angst und 
meine Wachsamkeit. Deswegen half 
ich meiner Mutter beim Backen. 
Schoggikuchen und verschiedene 
Weihnachtsgutzi standen schön an­
gerichtet auf dem Küchentisch. Der 
Duft von Zimt, Nelken und Koriander 
erfüllte unser kleines Häuslein und 
mein Herz mit einer ungestillten  
Freude.

Die Stube war für uns Kinder ver­
botenes Gebiet, wir durften sie erst 
abends betreten. Doch wie ich war, 
neugierig und ungehorsam, konnte 
ich der Versuchung nicht widerstehen. 

Kurz entschlossen öffnete ich die 
Tür zur Stube und schloss sie leise 
hinter mir zu. Staunend stand ich  
vor dem geschmückten Weihnachts­
baum, sah kleine goldene Sterne, 
Baumnüsse aus Gold. Kugeln, welche 
mit Puderzucker überzogen waren. 
Rote glänzende Äpfel hingen duftend 
an den Ästen. Weisse Kerzen sah  
ich, welche mit einer Schleife mit  
weissem Band verziert waren. Unter 
dem Weihnachtsbaum zwei kleine 
eingepackte Päcklein mit farbigem 
Papier und einer roten Schleife.

Staunend stand ich vor dem Baum, 
nie hatte ich so etwas Schönes ge­
sehen, doch plötzlich ging die Türe 
auf und meine Mutter kam herein.

O weh, Stille, doch dann ging das 
Gewitter los. Sie packte mich an den 
dünnen Zöpfen und ich flog durch  

die Tür auf den Fussboden im Ein­
gang. Wie eine Gehetzte floh ich ins 
Freie, meine Mutter hinterher, und 
schrie: «Du brauchst nicht nach Hau­
se kommen, für dich gibt es keine 
Weihnachten.» 

Es war Winter, der Schnee glänzte 
auf den Wiesen, die Äste der Bäume 

waren kleine Wunderwerke, welche 
wie mit Watte überzogen waren. Da 
stand ich in der Kälte, ohne Jacke,  
weder Mütze noch Schal. Nach Hause 
zu gehen unmöglich, denn meine 
Mutter war unberechenbar, einfach 
zu gefährlich. Als Kind konnte ich 
nicht einschätzen, wie lange ihr Zorn 
anhielt, also machte ich mich auf  
und lief hinab zum Fluss. Hier fühlte 
ich mich wohl, geborgen, ich sah den 
Wellen zu, wie sie über einen grossen 
Stein schwappten. Sah die Ringe im 
Wasser, wo sich die Wirbel befanden. 
Verschieden farbige Steine, welche  
im Wasser lagen. Und ich spürte den 
Frieden, den man nicht halten kann. 
Ruhig geworden, verliess ich den Platz 
und machte mich auf die Suche nach 
einem Nachtquartier. Mein Weg  
führte mich durch den Wald in eine 
kleine Höhle, hier suchte und fand 
mich niemand. Unterwegs sammelte 
ich Moos, die Hüllen der kleinen 
Baumnüsse, Äste, Wurzeln und Stei­
ne, alles was mir gefiel. Langsam  
wurde es Nacht, eine heilige Nacht. 
Stille senkte sich auf den Ort, an dem 
ich weilte, ich hörte die Rehe, wie  
sie an der Baumrinde schabten. Der 
Mond schien durch die blätterlosen 
Bäume und tausend leuchtende Ster­
ne begrüssten mich. Wo ich hin­
schaute, funkelt und glitzert es, meine 
kindliche Fantasie führte mich in die 
Zauberwelt der Liebe und Schönheit. 
Glücklich, mit ein paar Tannenästen 
zugedeckt, habe ich wunderbar bis 
am Morgen geschlafen.

Das Weihnachtsgeschenk meiner 
Eltern habe ich nie erhalten. Doch die 
gesammelten Werke, welche ich in 
meinen kleinen Händen hielt, war das 
grösste Geschenk. Ein Wunder der 
Schöpfung. Jeannette Brenneisen

Verborgene Weihnachten
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Weihnachten
Feiern Sie mit uns, wir 
schicken Ihnen gerne 

unseren Prospekt.

 061 603 24 25
E-Mail: 

restaurant@baslerhof.ch
www.baslerhof.ch

RZ030929

 

 

© Norbert Elgner  Anzeigen des Monats  

Nicht vergessen!  
Adventausstellung  

Sa. und So. ab 10.00 Uhr.  

Weihnachtssterne  

jetzt gewächshausfrisch  

für Sie bei uns.  

Premium-Sterne  
frisch, formenreich und strahlend schön  

Aus eigener 

    Anzucht! 

Bildschöne Weihnachtssterne, der leuchtende 

Blickpunkt im Advent!  

 

Ob Superstar oder Ministern, ob klassisch Rot  

oder in exquisiten Sonderfarben, freuen Sie sich  

auf eine tolle Auswahl, gewächshausfrisch aus 

eigener Anzucht.  

 

Blumen, Pflanzen & mehr  

     D - 79639 Grenzach-Wyhlen  
Lörracher Str. 67    Tel. aus CH 0049-7624-4216      
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www.mamma-mia.com
www.musical.ch

international tour

 13. Mai–8. Juni 2014
Die englische original-theaterversion
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Vorhänge – Polstermöbel
Polsteratelier

Teppiche – Bettwaren
Geschenkartikel

Inneneinrichtungen 
Schmiedgasse 8, Riehen

Tel. 061 641 01 24
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RZ030935

Bereiten Sie Freude
mit sinnvollen und 
schönen Geschenken 
aus der

ST. CHRISCHONA-APOTHEKE
Baselstrasse 31 4125 Riehen

und zudem: Ihr Kalender für das 
Jahr 2014 wartet auf Sie!

Frohe Weihnachten 
und viele schöne 

Lesestunden im 2014 
wünscht Ihnen

Ihre Gemeindebibliothek
Gemeindebibliothek Riehen
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Ab Samstag, 30. November, 
haben wir wieder Wiehnachtsguzzi

Am Mittwoch, 4. Dezember,
erhalten Sie

10% Rabatt
auf die Weihnachtsguzzi

Baselstrasse 23, Rieche
Telefon 061 641 69 70

Lassen Sie sich
verzaubern …

im
am Andreasplatz
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Grossvaters Schritte knarrten auf  
der Treppe, ich hüpfte ihm entgegen: 
«Obaba!» und hängte mich an sein 
Bein. Woher ich diesen Namen hatte, 
wusste niemand in der Familie. Es  
sei mein drittes Wort gewesen. Mit  
einer Hand fuhr er mir durchs Haar,  
in der andern hielt er etwas gurken­
förmiges, bescheiden in Zeitungspa­
pier gewickelt. Ohne seinen Borsalino 
in der Garderobe aufzuhängen, (das 
Wort Hut wurde nie gebraucht), ohne 
sein gestricktes Käpplein, dem er 
«Atatürk» sagte, aufzusetzen, trat er  
in die Küche. Omama war am Herd, 
Mami deckte den Tisch. 

Wir wohnten beide bei ihren El­
tern, denn Papi war Soldat. Eines  
Tages zog er ein abscheuliches grün­
liches Kostüm an, setzte sich eine lä­
cherliche Mütze aus derselben Farbe 
auf und packte einen sehr grossen 
Schulsack mit Pelz. Mit seltsamem 
Gang stolperte er in den ungeschlach­
ten hohen Schuhen den Weg hinunter, 
winkte noch einmal zurück und ver­

schwand von den Füssen weg auf­
wärts. Mami weinte.

Es war schön bei den Grosseltern  
in dem grossen Haus, dem geheim­
nisvollen Garten und den mächtigen 
Bäumen. Mami war Lehrerin, mal 
hier, mal da, und fuhr morgens mit 
dem Velo weg, kam abends zurück, 
müde. Ihre ältere Schwester, Erna, 
fuhr mit ihrem Auto zur Arbeit. Es  
hatte Speichenräder, ein Faltdach  
und rote Ledersitze. Einmal fuhren 
wir alle los, den Papi zu besuchen.  
Der sass mit andern ebenso geklei­
deten Männern in einer Wirtschaft. 
Das war fast wie ein Restaurant, nur 
hatte es harte Stühle und keine  
Tischtücher. Die Soldaten sangen 
«Margritli i lieb di vo Härze mit 
Schmärze …» ich sass Papi auf den 
Knien und er sagte, das Lied sei für 
mich. Da mich jedoch kein Mensch 
«Margritli» nannte, nahm ich es 
locker. Viel wichtiger war: Es gab et­
was ganz wunderbares zu Essen:  
Bauernspeck! 

Noch nie hatte ich etwas so Köst­
liches gefuttert, und sogar mit den 
Händen durfte man sich bedienen!

Unterwegs auf der Heimfahrt 
musste ich mich übergeben. Zu gierig 
hatte ich geschwelgt. Den Speck ge­
noss ich somit zweimal.

Auf dem Küchentisch lag das Päck­
lein. Man warte bis Erna komme,  
sagte Obaba. Er hatte ein verschmitz­
tes Lächeln und seine blauen Augen 
glänzten. Mein Gotti kam, mit Hüt­
chen und in elegantem Kostüm wie 
immer. Ihre Schuhe hatten hohe Ab­
sätze. Jetzt wickelte Omama endlich 
die Zeitung auf, und da lag eine brau­
ne, mit einem Schnurnetz zusam­
mengepresste Wurst. Alle machten 
«Aaaaaah» und ein «Salaaaaaami», 
seufzten «Oooooooh». Sie strahlten, 
und ich verstand nur, dass das etwas 
ganz Besonderes sein musste.

«Salami, Salama, Salami, Salama­
lalala» sang ich und tanzte in der  
Küche umher, mich mit allen freu­
end. Als ich dann eine hauchdünne 
Scheibe im Mund hatte, verstand  
ich: das war sogar noch besser als der 
Bauernspeck!

Auf dem Wunschzettel stand vor 
Weihnachten nur das eine Wort  
«SALAMI». 

Die Festtage kamen, Papi war auch 
da. Zuhause trug er normale Kleider 
und doch war er eher Gast. Nie wusste 
er was wo war. Entwöhnt waren wir 
ihm. Mami kam mir wie ein schüch­
ternes Mädchen vor. Sie war nie so 
schön angezogen wie Erna. Ihre 
prächtigen rotbraunen Haare drehte 
sie seltsam zusammen und steckte  
sie hoch. Manchmal, ganz selten,  
sah ich sie offen, lang bis zum drauf­
sitzen. Dann war sie eine Prinzessin. 

Das Glöcklein klingelte, die Tür 
ging auf, der Weihnachtsbaum strahl­
te im Erker. Ich erkannte die farbigen 
Kugeln wieder, die glitzernden Vöge­
lein mit den silbernen Pinselschwänz­
chen, das Engelshaar. Unter dem 
Baum auf den Tannenzweigen lagen 
gestrickte Kappen und Halstücher, 
Fäustlinge, Männersocken in dunkel­
braun und blau. Und dann noch eine 
Wurst. Eine gebogene, unansehnliche 
Wurst. Keine Salami. 

Meine Entäuschung war grenzen­
los. Man wollte mir das Ding in die 
Hand geben, ich weigerte mich. Oma­
ma holte das Holzbrett, Mami kam  
mit dem grossen Küchenmesser, es 
wurden Scheibchen geschnitten. Ich 
weinte, konnte mit viel Zureden wi­
derwillig ein Rädchen in die Hand 
nehmen. Das sollte ein Salami sein? 
Unter Zwang stopfte ich das fettige  
Etwas in den Mund: Es schmeckte  
fast wie DER Salami, und doch war er 
es nicht.

Wie ist man doch gestraft als  
visuelles Menschenskind! Und mit 
wie viel Tricks hatte wohl Obaba auf 
dem Schwarzmarkt in der Kriegszeit 
diese Rarität ergattert? Noch öfters  
erinnerte mich mein Vater spasshaft 
an meine Fixierung, wenn ich mal 
wieder überreagierte, was Äusserlich­
keiten betraf. Ich hatte es gar nicht 
gern.

Julie M.Gürtler
Graue Panther «Schreibwerkstatt»

Unter dem WeihnachtsbaumTausend Sterne
In der Nacht ganz still und leise

Nur der Mond der schaut zu
Schweben sie sanft auf ihre Weise

Tausend Sterne schön und hell
Schweben auf unsere Erde nieder

Ganz heimlich still und schnell

Sie glitzern im ersten Morgenlicht
Verwandeln sich wie durch Zauberei
In Nebelchen ganz zart und schlicht

Tausend Sterne schön und hell
Schweben auf unsere Erde nieder

Ganz heimlich still und schnell

Funkeln im gleissenden Sonnenlicht 
Als wär’s ein weites Sternenmeer

Das sich auf sanften Wellen bricht

Tausend Sterne schön und hell
Schweben hinauf zum Himmelszelt
Glitzernd funkelnd still und schnell

In der dunklen Nacht dann ganz leise
Nur der Mond schaut heimlich zu

Schweben sie wieder sanft auf ihre 
weise

Zu uns Menschen auf die Erde zu

Winternacht
Grau zerfleddert sich der Abend
In der Weite verstummt sein Ruf

Zerstorben ist des Tages Licht
Erloschen sind getönte Farben
Die eben noch den Tag erhellt

Ruhe wandelt seufzend sich in Stille
Verblasset sind all der Farben Klang

Die dumpf im Schnee erklungen

Leise rieselt Mondenschein
Haucht frostig in die Nacht
Vereist sind Flur und Felder

Sterne singen am Firmament
Nur in der Ferne bellt ein Hund

Winterstille
Stille verliert sich in die Kälte

Wie eine Spur im Schnee
Führt zurück in eine weite

Unendlich weisse Landschaft

Erinnerung ist Vergangenheit
Weich und glitzernd die Zukunft
Wohin auch die Spur sich verliert

Sie kehrt zurück woher sie kam

Verliert sich in dumpfe Kälte
Die Spur im weissen Schnee

Führt hinaus in die Weite
In glitzernde Unendlichkeit

© Hans-Peter Zürcher

Ihr Schreiner 
für alle Fälle

B
+

S Bammerlin +
Schaufelberger

Riehen
Davidsgässchen 6
Telefon 061 641 22 80
Fax 061 641 06 50
E-Mail info@bs-schreiner.ch

Möbelrestaurierungen
Kunden- und Bauschreiner

Innenausbau
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GRÜNES BÜNDNIS

    voraus-
schauend
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SONNTAG
OFFEN
8. DEZ.

12-18 Uhr

PRATTELN

mit  
Überraschung

für Kinder

SONNTAG
OFFEN
8. DEZ.

12-18 Uhr

mit  
Überraschung

für Kinder
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Papeterie und Boutique
an den Advents-Sonntagen
für Sie geöffnet!
1. Dezember, 
8., 15. und 22. Dezember, 13–17 Uhr

Produkte aus nah und fern, 
alles das verkaufen wir Ihnen gern!

Papeterie Wetzel
Inh. J. & I. Blattner
Schmiedgasse 14
4125 Riehen

Telefon 061 641 47 47 
Fax 061 641 57 51
papwetzel@bluewin.ch  
www.papwetzel.ch

P
ap

et
er

ie We t ze l

Online erfolgreich

• Website Hos�ng & E-Mail

• Kunden- / Mitgliederverwaltung mit CRM

• Alles, was online möglich ist

Wir beraten Sie in Riehen. - Im Singeisenhof.

info@campus42.com - T 061 601 42 42
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Schmiedgasse 14
4125 Riehen
Telefon 061 641 34 04
roessli.riehen@bluewin.ch

Jahrbuch
«z’Rieche 2013»
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WO DIE CHRISTLIGI GSCHICHT IHRE AFANG HET
HÄN ALLI LYT MIESSE IN DIE STAEDT,
WO SI ALS BÜRGER SIN GMÄLDET GSY 

ZEM REGISTRIERE UND TRYYBE D’ STYYRE Y

DERT HET’S NO KAI COMPUTER GÄÄ
ME HET NO MIESSE E FÄDERE NÄÄ

UND SCHRYYBE UF A STIGG PÄRGAMÄNT
WO’S VILLICHT NO GIT, WENN ME ES FÄND.

DIE VYYLE LYYT IN DÄRE ZYT 
HÄN AAGLOGGT AU GANZ SCHLIMMY LYT

IN ERE ALTE HEELI BY BETHLEHEM
WO AU MENSCHE GWOHNT HÄN, AN DEM

ORT HET’S A RÄUBERVERSAMMLIG GÄ
DENN, WO VYYL MENSCHE SIN, GIT’S VYYL ZEM NÄH

DIE RÄUBER SIN UM E FIIRLI GSÄSSE 
HÄNN GNUSSVOLL E GSTOHLE HIENLI GÄSSE

UND HÄNN BESCHLOSSE, SI GINGE SOFORT
NACH BETHLEHEM DAS SIGI DER ORT,

 WO ME KENN RAUBE UND STÄHLE GELD
EPPIS, WO RÄUBER IMMER FÄHLT.

SI SIN UUSGSCHWÄRMT VOLLER TATEDRANG
ABER DUURT HET’S GAR NIT LANG

SIN DIE ERSCHTE SCHO WIDER DAHEI 
OHNI DIEBESGUET – ES SIG E SAUEREI

ME KENN NYT STÄHLE, HÄN SI BRICHTET
WÄÄSE MIT FLÜGEL HEBE S’ GSCHÄFT VERNICHTET

SIE VERJAGT US JEDEM WINKEL – HUSCH
AU UFGSTÖBERET HINTEREM DORNEBUSCH

«ES WÄRD NIT GSTOHLE, ES SYG HEILIGI NACHT»
HET DR SCHLIMMSCHTI VONENE HÖNISCH GLACHT.

ABER EINE HET IN DER STADT VERNOH,
 DASS E KNÖNIGSSOHN UF D WÄLT SOLL KO
ER SYG ZWOR ARM, ES SYG NYT ZEM HOLE

SAIT’S, UND SPILT MIT SYNERE PISTOLE
EN ANDERE ABER WAISS ZEM BRICHTE 

ME HEB NO ANDERI KENIG KENNE SICHTE 
UF EM WÄG SCHNUERGRAD IN UNSERI STADT.

DIE UUSZRAUBE DAS SYG SICHER GLATT

SI REDE UND PLANE DIE GANZI NACHT
ABER SI HÄN E LÄTZI RÄCHNIG GMACHT

E GANZI SCHAR ÄNGEL WACHT ÜBEREM GEBIET
DAMIT GANZ SICHER NY BEESES GSCHIEHT.

ABER BY DR OASE WARTE STUNDELANG
 DIE RÄUBER, UFF IHRE GROSSE FANG

SY ÄSSE UND SPYLE UND DRINKE VYYL WYY
UND WIE’S SO GOHT SCHLOOFE HALT Y.

DER ERSCHT VERWACHT UND HET WEH AM BEI
DR ZWAIT KLAGT SCHREGGLIG ÜBER STAI,

WO ER PLÖTZLIG IN SYM MAGE HEI
E DRITTE HET SCHLIMMI BLOTTERE, WO BYSSE

EN ANDERE  IM GROSSE ZECHE S’ RYSSE
FÜNF LIGE UMME FASCHT WIE TOT

MIT GSICHTER VIOLETT BIS ROT
 AIN HET E GIFTIGI SCHLANGE BISSE
DR RÄUBERHÄUPTLING HET E KRISE

AN STÄÄLE UND RAUBE DÄNKT KAINE ME
DIE STARKE MANNE KASCH WIMMERE SEH.

DO KEMME DIE ERSCHTE KAMEL UND KNÄCHT
VO DE DREY KEENIG JO – IHR HÄN RÄCHT
DIE SIN UFF EM WÄG ZUM HEILIGE KIND

UND GSEEN DAS ELEND VO DE RÄUBER GSCHWIND.
SIE HÄN HEILENDI KRÜTLI, TROPFE UND TEE 

UND PFLÄGE DIE SCHURKE, BEHANDLE DAS WEH

AM MORGE LYGE, WIE VO ZAUBERHAND,
RÄUBER SCHMÄRZELOS IM WÜESCHTESAND

JEDE RIEFT Y BY GSUND, NAI GSUNDER
ACH HERJEH, ISCH DAS E WUNDER?

SAGET, WIE HÄN DENN IHR DAS GMACHT 
ISCH DAS S’WUNDER VO DR HAILIGE NACHT?

GANZ SICHER ISCH E WUNDER GSCHEH
DAS KENNET IHR AN EUCH SÄLBER GSEH 

DAS KIND, WO MIR HYT GEHN GO BSUECHE
HET AU EUCH LIEB, WENN YHR NIT FLUECHE
UND STÄHLE UND SCHLIMMI SACHE MACHE

ES WIRD AU ÜBER EUEREM LÄBE WACHE
SOGAR US EUCH KA NO EPPIS WÄRDE

OHNI RÄUBER WÄR’S NÄMLIG BESSER UF ERDE.

Dorette Gloor 2012

E RÄUBER WIEHNACHTSGSCHICHT

Schmiedgasse 38, 4125 Riehen

Telefon 061 641 43 70
Öffnungszeiten:
Dienstag–Freitag 8.00–17.30 Uhr 
Samstag 7.30–13.00 UhrR
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Riehenstrasse 92
D-79594 Inzlingen

Telefon
+49 76 21 22 26

RZ030998

Book your Christmas Party now!

Silvesterball mit
Live-Musik und Menü
oder in unserem Vita Nova-Saal
Galabuffet ruhig und gediegen

Chiara Baumbach, 6 Jahre alt

Bild: Margret Backenstoss
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IEE AG 
 

Gebäudeautomat ion  

•  Alarmanlagen 

• Zutrittskontrollen  

• Videoüberwachung 

•  Energiemanagement 

• Storensteuerungen 

 

Mühlestiegstrasse 32 •  4125-Riehen 

 Tel. +41 61 381 55 22 
www.iee.ch R

Z
0

3
0

9
31

Bäumligasse 12
4125 Riehen

Tel. + 41 61 643 02 60
Fax + 41 61 643 02 66

info@marcel-schweizer.ch
www.marcel-schweizer.ch
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Kinesiologie
Sonja Aeschbach
Tel. 061 641 18 28
www.aeschbach-kinesiologie.ch R
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 Insider-Tipp. 
Egal, wie gross Ihr 
Handelsvolumen ist, 
unser Aufwand ist immer 
gleich. Darum sind es
auch unsere Gebühren 
für Börsenaufträge. 
Seltsamerweise finden 
nur wir das logisch.

Bei uns kostet jeder Börsenauftrag gleich 
wenig. 40 Franken für einen Auftrag  
via Internet, 100 Franken für einen tele-
fonischen Auftrag. Für ein persönliches 
Gespräch finden Sie uns an der Rössligasse 20 
in Riehen. Service Line 0848 845 400 oder 
www.migrosbank.ch
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Im Dorf bisch gly und 
kaufsch guet y!

Mir freue uns uf Sie
Ihri Riechemer Dorfgschäft
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HERZLICH WILLKOMMEN IN DER VILLA FEER

Villa Feer
     RESTAURANT

Villa Feer Inserat allgemein | 2-spaltig 93x77 mm

Stilvolles Ambiente mit Wintergarten und Terrasse
Täglich 2- oder 3-gängiges Mittagsmenü

Raum für Ihre Feiern, Hochzeiten, Geschäftsessen

Wir verwöhnen Sie gerne und freuen uns auf Ihren Besuch.
Ihre Kathrin Bucher mit Team

Villa Feer RESTAURANT | Inhaberin: Kathrin Bucher
Beim Haagensteg 1 | D-79541 Lörrach-Brombach

T +49 7621 579 10 77 | info@villa-feer.com | www.villa-feer.com
Geöffnet von 12.00 - 15.00 Uhr und ab 18.00 Uhr, Mo + Di Ruhetag

Herzlich willkommen 
in der Villa Feer
Stilvolles Ambiente mit Wintergarten und Terrasse
Täglich 2- oder 3-gängiges Mittagsmenü
Raum für Ihre Feiern, Hochzeiten, Geschäftsessen

Villa Feer RESTAURANT | Inhaberin: Kathrin Bucher
Beim Haagensteg 1 | D-79541 Lörrach-Brombach
Telefon +49 7621 5 79 10 77 | info@villa-feer.com | www.villa-feer.com
Geöffnet von 12–15 Uhr und ab 18 Uhr, Montag und Dienstag Ruhetag

Wir verwöhnen Sie gerne und freuen uns auf Ihren Besuch.
Ihre Kathrin Bucher mit Team
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hTHOMAS SCHÜTTE
FONDATION BEYELER
6. 10. 2013 – 2. 2. 2014
RIEHEN
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Mit dem Gutschein für den BURGHOF 
LÖRRACH und das STIMMEN-FESTIVAL 
verschenken Sie unvergessliche Stunden! 
Unsere Kolleginnen im Kartenhaus 
beraten Sie gerne!

SO 08.12. | 15 Uhr

DAS RUSSISCHE 
NATIONALBALLETT
DORNRöSCHEN
SO 08.12. | 20 Uhr

DAS RUSSISCHE 
NATIONALBALLETT
SCHwANENSEE

SCHENkEN SIE zU wEIHNACHTEN EIN ERLEBNIS!

Tickets: +49 (0) 76 21 - 940 89-11/12
www.burghof.com
VVK + Abo: Kartenhaus im Burghof Mo-Fr 9 -17 Uhr,  
Sa 9 -14 Uhr und an den bekannten Vorverkaufsstellen
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claro-Weltladen Riehen
Rössligasse 12

RZ030923

Bunte, 
leuchtende 

   Farben mitten 
im Winter:  

Seidenschals, 
Modeschmuck, 

Körbe und Taschen 
aus farbigen Fasern – 

kommen Sie und 
schauen Sie!

Es schneit und schneit und schneit, sit 
volle drey Daag. Mir sinn in e me ne 
chliine Bärgdorf im Bündnerland.  
Do wohnt d’Familie Caduff, d’Mueter 
Caduff, s Vreni, dr Babbe Caduff, dr 
Reto, die 1. Tochter, s Pia, die 2. Toch-
ter, s Kati und dr jüngscht, dr Luis. Dr 
Babbe schafft uff dr Bauschtell vom 
Gotthardtunnel und kunnt nur alli 
drey bis vier Wuche e moll hay. S Huus 
wo sy dinn wohne isch im Reto sys  
Elterehuus, näbe draa hets no e 
 Schtall, denn Caduffs hänn no e chly-
ni Milchwirtschaft mit vier Chüe.

S’letscht Joor het dr Luis im Färn-
seh e moll e Film gseh, wo d’ Rettigs-
flugwacht REGA mit e me rot-wysse 
Helikopter e Bärgschtiieger het müesse 
vom Bärg obe aabe hoole. Dr Luis  
het dä Helikopter e soo toll gfunde, 
dass är ständig an d’Eltere aane 
 gschtürmt het, är wöll au so aine, und 
är het Glügg gha, uff Wiehnachte 
s’letschte Joor het är es Modäll vo soo 
e me Helikopter byko.

Dr Luis het Monate lang mit nüt 
anderem ne gschpiilt als mit sym He-
likopter, är het em au en Name gäh: 
rot-wysse Ängel. Uf d Froog vom 
Mammi worum dä Helikopter e so 
haissi het dr Luis gsait: also Mammi, 
das isch doch logisch, er isch rot-wyss, 
er cha fliege und er macht nur gueti 
Sache.

Syni Schweschtere, d’ Pia und d’ 
Kati, hänn em trotzdämm ussglache, 
well är im e ne Modäll vo e re Maschi-
ne e Name gäh het; by eme Bääbi isch 
das jo klar das mues jo e Name haa, 
aber e so e Plastikmodäll.

Dä Summer het dr Luis sogar e so  
e Helikopter gseh übers Dorf iine  
fliege, wo aine vo de Senne uf dr obere 
Alp krank worde isch, het en e so e  
rot-wysse Ängel in Spital ins Tal aabe 
gfloge. 

Es isch jetzt dr 23. Dezämber es 
schneit immer no, d Sorgefalte uf dr 
Stirne vom Rolf, em Gmeindspresi 
wärde immer wie grösser, im Dorf  
sälber kaa nüt passiere, do het me in 
de letschte Joore ainigi Lawinever-
bauige gmacht und dr Wald het me 
heftig uffgforschtet, aber wyter unde 
am Dorf, dört könnts scho gly passie-
re, dass e Lawine aabe goot und die 
ganzi Zuefaart verperrt, s’letschte 
moll isch es ganzi zwei Wuche gange 
bis d’ Zuefaart wieder benützbar gsii 
isch.

Zmitzt in dr Nacht goot e unhaim-
lichs Grolle durchs Dorf, es Grolle  
wo die maischte Dorfbewohner ganz 
genau kenne. Dr Rolf springt zum  
Bett uss, är het sowiso schlächt 
 gschloofe: Jetzt isch es passiert, jetzt 
isch sy aabe, Frau, y by unterwäggs, 
und scho isch er zum Huus uss gsy. 
Es schneit immer no, er stetzt sich 
in sy Geländewaage und faart los, 
wo är am Gmeindhuus verby kunnt, 
schtoot dr Füürwehrkommandant uff 
d Schtrooss usse: chum schtyg yy mr 
gähn go luege wie schlimm dass es 
dissmol isch.

Sy hänn nit wyt müesse faare, do 
sinn sy vor eme riesige Lawinekeegel 
gschtande, es het sogar e Tail vo dr 
Schtroos mitgrisse. Mache hänn sy do 
im Momänt nüt chönne.

Es isch 24. Dezember dr Taag vom 
Hailigeoobe, e unhaimligi Schtilli 
isch über em Dorf glääge, so richtig 
ums Wiehnachtfyyre isch es im Mo-
mänt niemer em gsy.

Am z’Morgetisch het s’ Vreni d  
Pia, d Kati und em Luis denn erklärt 
was passiert isch, sy haig hütt am  
Morge scho mit em Pappi telefoniert, 
är haig alli Wünsch chönne im 
Chrischtchidli wyter gäh und hätti  
die Sache alli hütt z’Mittag mitbrocht, 
laider cha är aber nit zu ihne koo d’ 
Lawine het alles zuegschüttet, aber dr 
Bappi het gsait, me chönn Wiehnacht 
jo au no inn ere Wuche fyyre bis denn 
isch d’ Zuefaart siche wieder offe.

Dr Daag isch sowyt abgloffe wie 
jede 24. Dezämber, in der Kuchi isch  
e mords Betrieb gsy, die ganz Familie 
het Wiehnachtsgutzli bache, und e 
momäntlang hänn sy ganz vergässe, 
dass dr Babbi hütt Zoobe jo garnit ka 
choo, nur dr Luis isch immer stiller 
worde. Wo s dusse dunkel worde isch 
hänn sy zämme s Wiehnachtsbäumli 
gschmückt, wo ihne, wie all Joohr,  
dr Förschter verby brocht het. Nur dr 
Luis isch nit e so ganz by dr Sach gsy, 
wenn är im Mammi hät sölle e rooti 
Kugele länge, het är em sicher e silbri-
gi glängt.

Am Siebni hänn sy zämme z’Nacht 
gässe, im Luis het’s nit eso rächt 
gschmeckt. Denn hänn sy untere-
nand Gschänggli ustuscht; dr Luis het 
im Mammi im Chindsgi e wunder-
schöne Pfanneuntersetzer us Kläm-
merli gmacht. Denn sin sy ins Bett.

Nur dr Luis het no öbbis z due  
gha, är het sy rot-wysse Ängel gno het 
em ganz genau verzellt was passiert 
isch, denn het är ihn usse am Fänsch-
ter uff s Brätt gschtellt und het drey 
moll gsait: Ängel flieg, Ängel flieg, 
 Ängel flieg.

Am andere Morge isch dr rot- 
wyssi Ängel nümme duss uff em 
Brätt  gschtande.

Am Wiehnachtstag isch die ganzi 
Familie in Gottesdienscht gange, uff 
em Haimwäg höre sy plötzig e ganz 
bschtimmte Lärm, e Lärm wo dr Luis 
ganz genau kennt: är isch um e nand 
gumpt vor Glück und het immer gsait: 
ich has gwüsst, ich has gwüsst, und 
scho het me en gseh cho vom Tal här, 
dr rot-wyssi Ängel, dr Luis isch grennt 
so schäll är het chönne, damit är jo 
rächtzitig uf em Schuelhuusplatz  
isch. Tatsächlich dr Helikopter vo dr 
REGA isch uff em Schuelhuusplatz 
glandet, ussgschtige isch im Luis sy 
Babbi mit ganz e huffe Gugge und 
Täsche, die hänn dr Luis nit interes-
siert, hingege dr Babbi het är nümme 
los gloo bis sy de Haim gsy sinn.

Denn het dr Luis dr ganze Familie 
verzellt wie är das gmacht het, wie är 
mit sym rot-wyssi Ängel greedet het 
und gsayt het är söll jetzt fliege. Alli 
sinn sy ganz schtill gsy und hänn  
im Luis zuegloost, sogar die beide 
Maitli.

Im Lauf vom Nomitag het denn e 
mol im Babbi sy Händi glyte, am  
ander Ändi isch dr Gmeindspräsi gsy: 
so bisch guet aakoo, weisch wo ich 
zoobe schpoot by eme Rundgang 
durchs Dorf by dir de Haim das Heli-

Dr rot-wyssi Ängel
koptermodäll gseh ha uff em Fänsch-
terbrätt vom Luis schtoo, han y  
gwüsst wämm y hütt am Morge  
zerscht mues aalütte, und die hänn 
gsait das mache sy das syg kai Sach;  
a jo s Modäll vom Luis schtoot jetzt  
by mir de Haim, kasch es ja by gläge-
hait e moll ko hole, schöni Wiehnacht.

Paul Kotzolt
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Es isch kurz vor dr Wiehnacht am eme  
Wuchedaag, ebbe am nüni Zoobe. Dr 3er  
het am Spaletor, Richtig Stadt grad aaghalte, 
do stiggt e cirka 8 jährigs Maitli ins Tram. Es 
setzt sich uff das Bänggli in Längsrichti grad 
hinter em Waagefierer. S’ Tram isch erscht 
grad agfaare doo bemerkt sy e alti fründligi 
Dame mit ere grosse Täsche uff em erschte 
Bangg, sy hett se zwar nit gseh iine koo aber 
das isch dr Chliine ganz egal, die Dame isch 
ere aifach sympatisch und e bizzeli seht sy  
au uss wie d’Oma.

Sy chas vor lutter Fröid nit loo, sy muess 
däre Frau mit de schneewisse Hoor, aifach 
verzelle wo sy jetzt grad här chont: «Jetzt 
chumm ich grad vom Pfiffe, sit em Summer 
darf ich go lehre pfiffe by der junge Garde  
vo de Schiineblooser». «Jä sinn denn dini  
Finger scho lang gnueg zum alli Löchli am 
Piccolo degge?» sait do die alti Dame. Denn 
ischs erscht richtig loos gange: «Doch doch  
es längt grad eso, dorum haa ich jo die  
letschte zwai Joor miese Vortraab mache  
well d’Finger z’kurz gsy sinn.» – «Aber woo 
chömme sy denn här? S’Mammi würd jetzt 
wieder saage ich sig wunderfizig, das gieng 
mii gar nüt aa.» Do sait die alti Dame: «Jä wo 
chumm ich här; saage mer vo e chlii witter 
ewägg.»

Inzwische faahrt dr 3er dr Stainbärg du-
ruff. «Je vollkrass ich haa am Barfi vergässe 
um z schtiige, ich muess uff Allschwil und  
hätt in 6er sölle.» – «Das macht nüt ich muess 
au uff Allschwil, mir schtiige am Bangge -
platz um in 1er, und faahre yber dr Bahnhof 
ans Brausebad, dört verwütsche mer denn  
wiider dr 6er.» Die Chlai isch scho frooh gsy 
isch sy nit alai.

Im 1er het die alti Dame denn gfroggt:  
«Jä was wünschisch du dir uff d’Wiehnacht?» 
Und scho blauderet die Chlai wytter: «e Schlit-
te, aber weisch nit e soo e gwöhnlige, nai e 
voll gaile, e richtige Bob mit Schtürrad und 
ich weiss au dass ich en ganz sicher grieg, 
well ich en scho gseeh ha, wo ich im Babbi  

bi go e Bier hole im Käller, ha ich en gseeh 
hinter dr Hurt isch er verschteggt.» Bisch e 
chly e Wundernaase, he.» Maint doo die alti  
Dame. «Joo ich weiss es; aber wo söll ich nur 
mit dämm Bob aane go faare? By uns hets  
jo doch nie Schnee und mini Eltere hänn nit 
soo viil Gäld dass mr in d Winterferie könnte. 
Wenn’s by uns nur au e moll so richtig Schnee 
gäbt: do chönnte mr im Allschwilerwald  
oder uff em Bruderholz so richtig schlittle  
und ich wär mit mim Bob die schnällscht no 
schnäller als alli Buebe.»

Inzwische sin sy scho im 6er gsy. An dr 
Haltstell Ziegelei isch die Chlai denn uss-
gschtige und het no lang gwungge. Die alti  
Dame isch sitze blybe au an dr Ändstation 
isch sy nit uss gschtige. Wo dr Waagefiere 
nach ere kurze Pause wieder iischtigt saiter 
zur alte Dame: «Soo goots wiider haimeszue.» 
Doch die alti Dame meint; «Nay nit haimes-
zue, ich waiss jetzt waas ich z’due haa.»

An dr Heuwoog isch sy umgschtiig in  
16er und gfaahre bis uff s’Bruderholz. Es  
isch scho lang stockfinster gsy wo sy mit  
ihrer grosse Täsche us em Tram gschtiige  
isch, well by ihre alles e chlii langsamer gooht 
isch inzwische dr Waagefierer au scho dusse 
gschtane. «Jä gueti Frau, mien dr witt mit 
eurer grosse schweere Täsche?» «Nay nay die 
isch numme gross aber nitt schwär und bis 
zum Wasserturm isch es nit eso witt, dangge  
junge Maa.» Dass är ihre nooche grueffe  
hett: «Dää isch aber soo spoot nümme offe.» 
Het sy nümme ghört.

Wo die Chlai am andere Morge uffgwacht 
isch hetts überall Schnee gha, ganz e huffe 
Schnee.

Nur der Wätterfrosch im Färnseh het  
das nit chönne verschtoo, är het vo eme  
bsundere Fenomeen greedet well är absolut 
sicher gsy isch dass es by däre Wätterlag ai-
fach kai Schnee ka gää. 

Aer isch nit uff d’Idee koo, dass z’Basel  
au d’Frau Holle Trämmli faahrt. 

Paul Kotzolt

FÜR GROSS UND KLEIN
DAS ZOLLI-ABO
Einzel (Fr. 80.–) Familien (Fr. 140.–) AHV (Fr. 60.–) Schüler /Studenten 
(Fr. 40.–) Einelternfamilien (Fr. 100.–) Grosseltern (Fr. 140.–)
Alle Abonnemente sind, auch als Gutscheine, ab sofort erhältlich. 
Weitere Infos: Telefon 061 295 35 35 oder www.zoobasel.ch
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Andreas Wenk
Tel. 061 641 25 42
Fax 061 641 63 10
Oberdorfstrasse 57
4125 Riehen

Wir betreuen gerne 
Ihren Garten von
Januar bis Dezember

November –
Dezember

Garten winterfest machen
• Staudenrabatten abräumen
• Lauben
• Rosen einwintern R
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P. NUSSBAUMER 
TRANSPORTE AG
BASEL 061 601 10 66

•	Transporte	aller	Art

•	Lastwagen	/	Kipper
•	Hebebühne	/Sattelschlepper

•	Mulden:

•	Kran	12	Tonnen

•	Containertransporte

•	Umweltgerechte	
•	Abfallentsorgung

Im Hirshalm 6, 4125 RIEHEN
Fax 061 601 10 69

RZ030928

▲	 ▲

MULDEN
1	/	2	/	4	/	7	/	10	/	

	20	/	40	m³

Restaurant & Catering
Gaumenfreuden für Feste und 

Anlässe jeglicher Art

schlipf@work 
Bahnhofstrasse 28         Riehen
Dienstag – Samstag   8 – 23 Uhr
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Wyssi Wiehnacht
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Liebe Leserinnen, liebe Leser. Es darf 
wieder gerätselt werden. Wie in den 
Vorjahren brauchen Sie auch in die-
sem Jahr ein gutes Auge zur Lösung 
unseres RZ-Weihnachts-Preisrätsels.

Studieren Sie die  Inserate genau. Das 
Mitmachen lohnt sich: Die Riehener Zei-
tung hat gemeinsam mit den Inserenten 
eine Fülle an Preisen zusammengetra-
gen, die es zu gewinnen gibt. Als Haupt-
preise locken wieder ein Fernsehappa-
rat im Wert von 1499 Franken und ein 
Fahrrad im Wert von 1299 Franken. 
Das sind alle  attraktiven Preise, die es 
im Weihnachtswettbewerb zu gewin-
nen gibt:

Grüne Partei
1x Gutschein im Wert von Fr. 30.–
für die Gelaterie & Latteria
«The Good Life»

Claro Weltladen Riehen 
2x Gutscheine im Wert von je Fr. 25.–

Patrizias Schoggiparadies 
3x Gutscheine im Wert von je Fr. 25.–

Kinesiologie Aeschbach
1x Pranic-Healing-Behandlung
im Wert von Fr. 100.–

Restaurant Baslerhof Bettingen
1 Monatsmenü für 2 Personen

IEE AG
1x Einkaufsgutschein
von der Migros im Wert von Fr. 50.–

Rössli Buchhandlung Riehen
2x Büchergutscheine
im Wert von je Fr. 30.–

Balinea Therme Bad Bellingen
2x Eintritte fürs Mineral Thermalbad

St. Chrischona Apotheke Riehen
3x Einkaufsgutscheine
im Wert von je Fr. 25.–

Restaurant Schlipf@work Riehen
4x Konsumationsgutscheine 
im Wert von je Fr. 50.–

WEIHNACHTSRÄTSEL NR. 2 

Riehener-Weihnachts-Preisrätsel Nr. 2
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15

Einsendeschluss ist der Dienstag, 
10. Dezember. Die glücklichen Ge-
winnerinnen und Gewinner werden
in unserer Ausgabe Nr. 50 vom 13 . De-
zember veröffentlicht und dürfen sich 
die Preise unter Vorlage des Ausweises 
in den ent sprechenden Fachgeschäf-
ten selbst abholen oder einlösen. Die 
Gewinner der Hauptpreise werden in 
der Woche 51 gezogen und sofort tele-
fonisch benachrichtigt. Der Rechtsweg 
ist ausgeschlossen.

Wir haben uns bemüht, ein attrak-
tives Angebot an Preisen zusammen-
zustellen. Wir hoffen, dass Sie viel 
Spass beim Lösen der Kreuzworträtsel 
haben werden, und wünschen Ihnen 
viel Glück bei unserem Weihnachts-
wettbewerb! Ihr RZ-Team

rz. Das heutige ist das zweite von drei 
Kreuzworträtsel, die Teil unseres 
grossen Weihnachtsrätsels sind. Der 
erste Teil erschien in der RZ-Ausgabe 
der letzten Woche, der dritte Teil wird 
nächste Woche erscheinen. 

In der heutigen RZ Nr. 48 finden Sie 
den unten stehenden Talon, auf dem 
Sie das Lösungswort des Rätsels eintra-
gen können. Sammeln Sie alle drei Lö-
sungswörter aus den Ausga ben 47 bis 
49 und übertra gen Sie diese am Ende 
unseres Wettbewerbs auf den  Talon, 
den wir in der Woche 49 an dieser Stel-
le publizieren werden. Am Ende unse-
res Wettbewerbs kleben Sie den Talon 
auf eine Postkarte und senden diese 
mit A-Post an die Riehener Zeitung, 
Schopfgässchen 8, 4125 Riehen.

Liebe Rätselfreunde

RZ-Weihnachts-
Preisrätsel

 
Lösungswort: BASLERSTADTLAUF    
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Museum Tinguely Basel
3x zwei Eintrittskarten

Spielbrett Basel
3x Gutscheine im Wert von je Fr. 25.–

Blumen Schmitt Grenzach-Wyhlen
2x Gutscheine im Wert von je 25 Euro

Henz Delikatessen Riehen
5x Gutscheine im Wert von je Fr. 20.–

HAN
1x Gutschein im Wert von Fr. 50.–

Rent-a-Show AG, Zürich – 
4x 2 Eintrittskarten für das Musical 
«MAMMA MIA!» für die Vorstellung 
am Dienstag, 13. Mai 2014, um
19.30 Uhr im Musical Theater Basel.

Burghof Lörrach Deutschland – 
1x 2 Tickets für «Call me Maria»
von Adrian Schvarzstein & Sergi 
 Estebanell am Samstag, 4. Januar 2014, 
um 18 Uhr im Wert von je 34 Euro.

1x 2 Tickets für Nik Bärtsch’s «Ronin» 
am Samstag, 11. Januar 2014,
um 20 Uhr im Wert von je 29 Euro.

1x 2 Tickets für Limón Dance 
 Company am Freitag, 7. Februar 2014, 
um 20 Uhr im Wert von je 43 Euro.

Blumen Breitenstein Riehen
2x Gutscheine
im Wert von je Fr. 50.–

Bäckerei Gerber Riehen
5x je ein Zopf und ein Brot nach Wahl 
aus dem Ladensortiment

Gemeindebibliothek Riehen
2x Gratis-Jahresabonnement

Marcel Schweizer AG
2x Büchergutscheine
im Wert von je Fr. 50.–

Erlebniskletterwald Lörrach
2 Familiensaisonkarten 2014
im Wert von je 300 Euro.

Restaurant Villa Feer 
1 Gutschein im Wert von 80 Euro

Zickenheiner Optik Lörrach 
4 Einkaufsgutscheine 
im Wert von je 50 Euro

Zoo Basel
1 Familien-Eintrittskarte

SeaLife Konstanz
3x 2 Eintrittskarten

Alpamare am Zürichsee
1x 2 Eintrittskarten 

Sole uno Wellness-Welt
1x 2 Einzeleintritte
sole uno
für zwei Stunden

Zoo Basel
5x Familienabo 
im Wert von je Fr. 140.–

Unerreichte Bildqualität
Mit dem einzigartigen Ambilight Spectra 3 bietet die 9000er LED-Serie ein noch intensiveres 
Fernseherlebnis. Unerreichte Bildqualität. Gestochen scharf. Anpassungsfähiges Ambilight.

Feldbergstrasse 76 - 4057 Basel -Tel. 061 692 41 41

www.winterag.ch

Unerreichte Bildqualität
Mit dem einzigartigen Ambilight Spectra 3 bietet die 9000er LED-Serie ein noch intensiveres 
Fernseherlebnis. Unerreichte Bildqualität. Gestochen scharf. Anpassungsfähiges Ambilight.

Feldbergstrasse 76 - 4057 Basel -Tel. 061 692 41 41

www.winterag.ch

Unerreichte Bildqualität
Mit dem einzigartigen Ambilight Spectra 3 bietet die 9000er LED-Serie ein noch intensiveres 
Fernseherlebnis. Unerreichte Bildqualität. Gestochen scharf. Anpassungsfähiges Ambilight.

Feldbergstrasse 76 - 4057 Basel -Tel. 061 692 41 41

www.winterag.ch

Feldbergstrasse 76      -  4057 Basel - Tel. 061 692 41 41
Filiale: Hardstrasse 139 - 4052 Basel - Tel. 061 311 69 51
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Radio TV Winter AG Basel
Hauptgewinn: TV Philips-42PFL6007K mit einer Bildschirmgrösse von diago-
nal 107 cm im Wert von Fr. 1499.– bei Bedarf mit Lieferung und Montage.

Cenci Sport GmbH Riehen
Hauptgewinn: Ein City-Damen-
Fahrrad der Marke Canyon
im Wert von Fr. 1299.–

Bis 23.02.2014
Zum Gamen 
ins Museum! Spielzeugmuseum Riehen 

www.spielzeugmuseumriehen.ch
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Die GEGENSEITIGE HILFE 
Riehen Bettingen 

lädt alle Betagten herzlich 
ein zur gemütlichen

ADVENTSFEIER
mit musikalischer 

Unterhaltung und einem 
Z’vieri im Gemeindesaal 

der Kornfeldkirche

Mittwoch, 11. Dezember, 
15–17 Uhr

Anmeldung: 
Telefon 061 601 43 67 oder 
info@gegenseitigehilfe.ch 

bis spätestens 
9. Dezember R
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Verein 
GeGenseitiGe Hilfe
In den Neumatten 63
4125 Riehen
verein@gegenseitigehilfe.ch
www.gegenseitigehilfe.ch
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